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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. |80. 
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Berlin, 5 Septbr. Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin von Preuß en iſt von Weimar hier ange: 
kommen. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt 
nach Swinemünde abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und Commandeur des Kadetten⸗Corps, v. Bes 
low, aus Schleſien. Der Ober-Präſident der Provinz 
Brandenburg, v. Meding, von Halle. Der Erbſchenk 
in Alt⸗Vorpommern, v. Heyden⸗Linden, von Dresden. 

Se. Majeſtät der König find? am 4. Sept. nach 
Stettin gereiſt. 


Berlin, 6. Sept. Angekommen: Der Groß⸗ 


herzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche außerordentliche Ge⸗ 


ſandte und bevollmächtigte Mirifter am hieſigen Hofe, 
Graf von Heſſenſtein, von Neu⸗Strelitz. 


Abgereiſt: Der Erbſchenk in Alt⸗Vorpommern, 
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von Heyden⸗Linden, nach Neu⸗Strelitz. 

Berlin, 5. Sept. So eben erſcheint das erſte 
Heft der hier gegenwärtig herauskommenden, bereits 
vielfach angekündigten Monatsſchrift von Held, „der 
Volksvertreter.“ Es iſt drei Bogen ſtark in Quartfor⸗ 
mat, und enthält bei engem Druck einen ziemlichen Stoff: 
Reichthum. Das Heft zerfällt, wie auch bei allen ſpä⸗ 
teren der Fall ſein wird, in fünf Rubriken, welche Tri⸗ 
düne, Archiv. Didaskalia, Protokoll und Journal beti⸗ 
telt ſind. Die Tribüne, welche alle Fragen, Zuſtände 
und Angelegenheiten des öffentlichen Lebens in zuſam⸗ 
menhängender Rede beleuchten ſoll, enthält diesmal ei⸗ 
nen ausführlichen Aufſatz über die Oppoſition, worin 
der Herausgeber ſeine Anſicht „von einer geſinnungs⸗ 
vollen Oppoſition“ niederlegt, und zugleich ſeine Zeit⸗ 
ſchrift, als ein Organ derſelben ankündigt. Das Ar⸗ 
chiv enthält wichtige Dokumente aus dem öffentlichen 
Leben: das ſogenannte adminiſtrative Glaubensbekennt⸗ 
niß des Grafen v. Arnim, die bekannte Rede des Hrn. v. Flo: 
rencourt und das Sendſchreiden der deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinden in Dresden und Leipzig über Czerski's Glau⸗ 
bensänderung. Didaskal la bringt Lieder, kleine Mo: 
vellen und etwas Feuilleton. Das Protokoll, welches 
nach dem Programm alle vorkommenden Geſetzwidrig⸗ 
keiten aufzeichnen und zur Kenntniß der höheren Behor⸗ 


| 
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den bringen ſoll, iſt diesmal etwas matt ausgefallen. | 


an erfährt jedoch aus Oberſchleſien, daß ein Knecht, 


der das Mäßigkeitsgelübde brach und ſich ein Räuſch⸗ 
chen trank, auf den Antrag des Caplans vom Schul⸗ 
zen als meineidig polizeilich — mit zwanzig Hieben 
beſtraft ward. Ueberhaupt iſt das Gemälde von den 
Oberſchleſiſchen Mäßigkeitsbeſtrebungen nicht allzuſchmei⸗ 
chelhaft. Im Allgemeinen wird das Protokoll wohl im⸗ 
mer der ſchwächſte Theil der Monatsſchrift bleiben müſ⸗ 
en, namentlich in ſofern es eigentliche Geſetzwidrigkeiten 
denuneiren will. Es dehnt ſich jedoch unter der Unter⸗ 
abtheilung: Marginalien, auch auf literariſche Beſchwer⸗ 
den aus. Endlich das Journal, welches einen refe⸗ 
rirenden und raiſonnirenden Monatsbericht über die po⸗ 
litiſchen Exeigniſſe bringen ſoll, iſt ziemlich ausführlich 
gerathen, beſchränkt ſich jedoch zu ſehr bloß zu referiren 
und inſofern nur Bekanntes, wenn auch in Held'ſcher 

anier zu ſagen. Dabei find bemerkenswerthe Irrthü⸗ 
mer mit untergelaufen. So wird z. B. der Pfarrer 

rauner aus Habelſchwerdt (bekanntlich der geiſtliche 

orſtand der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde) als 
er böhmiſche Geiſtliche genannt, der laut Zei: 
tungsberichten, wegen feiner Sympathien für die deutſch⸗ 
katholiſche Richtung in Prag ins Irrenhaus geſteckt fein 
ſollte. Faſſen wir nun unſer Urtheil über das erſte Heft 
des Volksvertreters zuſammen, ſo iſt es wohl möglich, 
daß aus dieſer Monatsſchrift etwas Gutes werden kann, 
wenn ſie ſich ſelbſt nicht in zu viel Intereſſen zerſplit⸗ 
tert und die äußeren Verhältniſſe ihr günſtig find. Man⸗ 
ches erinnert entſchieden an den Ton, den der Heraus: 
geber früher in ſeinen Leipziger Blättern, der Eiſenbahn 
und dem Courrier anſchlug, doch . wir nicht, ob 


dies gerade in einem Organ am Platz iſt, welches doch deeldenkender Menſch, welcher religiöſen Ueberzeugung er 


Montag den 8. September 
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: a) 5 iſt. Schließlich verdient hier noch erwähnt zu werden 
zwiſchen ernſten gründlichen politiſchen Beſtrebungen und daß die hieſigen evangeliſchen Gemeinden, wie die Geiſt⸗ 
jenem leichten, dem Herausgeber allerdings eigenthümli⸗ lichen, bereitwillig der chriſtkatholiſchen Gemeinde ihre 
chen, feuilletonartigen Witz noch nicht klar genug von Kirchen zum Gottesdienſte eingeräumt hätten, wenn ih⸗ 


ihm erfaßt; ein Anſtand, der dem Charakter jener erſten | men diem nice: kon der ieee enen 


; 8 3 j ; | terfagt worden wäre, welche letztere wegen der geringen 
Lieferung noch ein gewiſſes unbeſtimmtes Hin⸗ und Her⸗ Anzahl der chriſtkatholiſchen Gemeindemitglieder in Folge 


fahren zwiſchen beiden Elementen verleiht. Jedenfalls einer Oberpräſidialverfügung zu dieſer Maßregel ſich ver⸗ 

aber erſchien uns der literariſche Name Helds | anlaßt ſah. 
genug, um fein neueſtes und in mancher Rückſicht bes) A. Oſtrowo, 4. September. Geſtern fand im be: 
ziehungsweiſes Unternehmen einer genaueren Würdigung N 1 755 oſchin NE Feierlichkeit ftatt, 
zu unterwerfen. — In Bezug auf unfere religiöfen Zus | 2: SuM 8 2 ieee Mai ee aus „Des 
3 8 F a Nähe und Ferne beiwohnten. Es wurde namlich die 
ſtände iſt die Mittheilnng von Belang, daß unſere mit vielen Koften erbaute Synagoge, an einfacher Ele⸗ 
Stadtverordneten in Uebereinſtimmung mit dem Magi⸗ ganz die sieh in e eingeweiht. Nachdem 
ſtrat eine Petition an Se. Majeſtät den König gerichtet % Ae MIN A a 10 
8 worin ſie De Nöthigung darzulegen ſuchen, daß waren die höchſten Givil- und Militärbehörden gegen: 
Allerhöchſtderſelbe in der deutſch⸗katholiſchen Angelegen: | wärtig — gefüllt hatten, 1 0 einleitende Muſik 
heit eine definitive Entſcheidung zu faſſen geruhe. Zu: ausgeführt worden, begann ein Chorgeſang der Knaben, 
gleich fol: anch ber Wunſch ausgesprochen sein es möge | der aus paſſenden Pſalmenverſen beſtand und wozu das 
i 2 Recitativ vom Vordeter geſungen wurde. Während deſ⸗ 
der Entwickelung auf evangeliſchem Gebiet ſo viel Be⸗ ſen ſetzte ſich der Feſtzug vom Haufe des Präfes der 

wegungsraum als möglich verſtattet werden. Gegen den a Kaufmann ee Br 
just-milien Proteſt, der von hieſi iſtlichen aus⸗ wegung nach der Spnagoge, und zwar in folgender 
5 ARE, BNP EIG Ordnung. Zuerſt ein Fahnenträger mit einer weißen 


gegangen iſt, und an deſſen Spitze der erſte evangeliſche geſtickten Fahne, dann wurde auf einem ſilbernen Kiffen 


Biſchof ſteht, hat neulich ein hieſiger pietiſtiſcher Geiſt- der ſilberne Schlüſſel der Synagoge getragen, dann folg⸗ 
licher eifrig von der Kanzel herunter polemiſirt. Auch a N Peine ta 95 12955 
5 x ; l g Füllhörnern tragend, un ulknaben mit den Lehrern, 
die Anhänger ge Evangelifäpen Kirchenzelsung: haben der kgl. Sandrath, 7 5 We Aunasbiän Mb“ begleitet 
ihren Herzensbedrängniſſen bereits durch einige Zeitungs⸗ von den Vorſtehern und Honoratioren, welche weiße 
Artikel gegen denſelben Luft gemacht. Daß ihm viel Wachslichter trugen. Nachdem der Präſes die Thüre 
neue Mitglieder beigetreten wären, hört man nicht. — der Synagoge geoffnet, begann der dreimalige Umzug in 
Der hier gebildete Moskitoverein zur Regelung der 


derſelben, wobei der Rabbiner Dr. Gebhard aus Wre⸗ 

2 ſchen und 2 andere Gelehrte Geſetzesrollen trugen. Nach 

Auswanderung nach dem Moskitolande hält heute Abend | Einhebung derſelben in die Lade hielt Dr. 95 eine 
eine große Verſammlung. Derſelbe ſoll ſeine Intereſſen Predigt, worin er auf populäre Weife die Zwecke und 
den Nutzen eines Gotteshauſes beſprach und zuletzt ein 
Gebet für König, Obrigkeit und Gemeinde hielt. Hier⸗ 
* Frauſtadt, 3. Sept. Was eine tiefe religiöſe auf erfolgte wieder der Chorgeſang, und Alle verließen 
Ueberzeugung und ein reger Eifer für 5 erbaut und in heilige Stimmung versetzt, die Spnagage. 
gut anerkannte vermögen, hat ſich hier neuerdings da⸗ Auch die Hyperorthodoxen mußten ſich eingeſtehen, daß 
durch herausgeſtellt, daß geſtern, trotz vieler Außerer und dies eben ein aus den neuen wiederbelebenden Ideen der 
innerer ungünſtiger Verhaͤltniſſe, auf dem Kirchhofe der Vertreter des Judenthums entſprungenes N 
Neuſtadt ein feierlicher Gottesdienſt der hieſigen kleinen daß alle Aare Mime auf entſprechende Seife 
chriſtkatholiſchen Gemeinde, geleitet durch die Herren | Hervorgeoben und dem Volke verſtändlich gemacht wer⸗ 
- 3 — at. Erſterer den, und nicht fo ſpurlos unbexückſichtigt bleiben dürfen, 
Pfarrer Czerski und Poſt ftattgefunden hat. Erſterer . f } 15 N00 

hielt die Meſſe ab, ertheilte das Abendmahl, nachdem 1 8 es zu ihrer Zeit war. tod te es det Gemeinde . 
er die Gemeinde mit einigen ergreifenden, zu den Um- | I K., die von der könig, 1 zur Wahl eines 
ſtänden paſſenden Worten angeredet hatte, und ſtellte Rabbiners in kürzeſter Rn aufgefordert iſt, gelingen, 
in dem Legztern, der feinen Wohnſiz in Rawiez hat, der einen Mann zu finden, der mit gelehrter wiſſenſchaftlt⸗ 


Gemeinde ihren Pfarrer vor. Dieſer gab in einer ges cher Zeitbüdung auch Rechegläubigkeit verbindet, da 
diegenen und zu Herzen dringenden Predigt die Gründe 


ohne viel Aufſehen mit großem Eifer verfolgen, 


Beides zur Veredlung und Erhaltung des Judenthums 

5 die Nothwendigkeit einer Abweichung von der römi⸗ | fo nöthig iſt. 
ſchen Kirche an. Eine beſonders rühmliche Anerkennung 2. S 13 hei L 
verdient 2 Rede darum, daß ſie ſich von jeder (har | fol 0 W e e ed 
fen und gehäſſigen Polemik gegen anders Glaubende wißt zugeſichert. D a aber auf einen Fun 
ſern hielt, ſondern vielmehr zu Frieden, Eintracht und länger als bis 1832 R 55 Conceſſion endet, geduldet 
Duldung ermahnte. Der Eindruck der Predigt hat ſich werden Di S 1 it A auf 7 85 pech 
auch noch an demſelben Tage bewährt, indem mehrere anzugeben 1 $ u nöthigften und ei end zuerſt 
Perſonen ſich zum Beitritte zur Gemeinde anmeldeten. aus 1 0 14 8 g eführt weid ig no 
Die Anzahl der Zuhörer war bedeutend, etwa die Hälfte ieſem Fond auegeit? a 5 386.) en 
der hieſigen Bevölkerung; auch befanden ſich ſämmtliche E 
hieſige evangeliſche Geiſtliche und einige aus der Umge: Püſſeldorf, 31. Auguſt. Nach geſtern aus g 
gend darunter. Obgleich der Gottesdienſt im Freien abs zuverläſſtger Quelle erhaltenen Nachricht aus Münſter 
gehalten wurde, fo hat doch derſelbe weder an Feierlich⸗ iſt der Eczbiſchof von Köln, Clemens Auguſt Droſte⸗ 
keit im geringsten verloren, noch irgend eine Ruheſtörung Viſchering, ſo unwohl, daß er ſelbſt keinen Brief 
erlitten. Wenn man erwägt, daß Herr Pfarrer Poſt mehr leſen kann; derſelbe hat ſeſt lange Münſter auch 
in Kulm unter den günſtigſten pekuniären Verhältniſſen nicht mehr verlaſſen, als höchſtens auf einer kleinen 
als Geiſtlicher angeſtellt. war, fo wird ihm gewiß kein Spazierfahrt eine halbe Stunde vor Dead 3 

üſſeld. Z.) 


Kom Mhein, 30. Auguſt. Bereits haben die 
Spekulanten bedeutende Kartoffeleinkäufe am Rhein ge⸗ 
macht; in Neuwied wurde kürzlich der Preis von 15 
auf 22 Silbergroſchen für 100 Pfund, mithin um 
ungefähr 50 Prozent, geſteigert. Ob auch das Wetter 
in der letzten Zeit ſich günſtiger geſtaltet hat, gewiß 
bleibt, daß die Kartoffelernte eine ſpärliche ſein wird. 
Die Ausſichten für unſere weniger begüterten Mitbürger 
und ganz beſonders für die Handarbeiter ſind trübe ge⸗ 
nug, und wenn nicht raſch zweckmäßige Vorkehrungen 
getroffen werden, ſo iſt zu befürchten, daß zum Winter 
oder Frühjahre ein eigentlicher Kartoffelmangel entſteht. 
Man kann daher nur dilligen und muß es rühmend 
anerkennen, daß Herr Hecker, Präſident der Handels⸗ 
kammer zu Elberfeld, beim Finanzminiſterium auf ein 


— 187 
ſehr hübſches von Dr. Herz, die bei Tiſche geſungen 


wurden, trugen nicht wenig zur allgemeinen Heiterkeit 
bei. Nur das plötzliche Aufheben der Tafel durch den 
Vicecommandeur der Communal⸗Garde, den Ober⸗Ap⸗ 
pellations⸗Rath Held, erregte eine momentane Mißſtim⸗ 
mung. Den Schluß machte Abends ein fröhlicher Ball. 

Leipzig, 17. Auguſt. Die Wachmannſchaft der 
Communalgarde, welche Augenzeuge dei dem Schießen 
vom 12. Auguſt war, hat folgende Erklärung“) ver⸗ 
öffentlicht: 

Die höchſt beklagenswerthen Ereigniſſe, welche in 
Leipzig am Abend des 12. Auguſt vorfielen, werden in 
der Beilage zu Nr. 199 der „Leipziger Zeitung“ ſo un⸗ 
genau mitgetheilt, daß wir uns im Intereſſe der Wahr⸗ 
heit gedrungen fühlen, öffentliches Zeugniß abzulegen 


Ausfuhrverbot der Kartoffeln, das ſich auf die Rhein: | über das, was wir an jenem Abende mit eigenen Au: 
provinz und Weſtphalen zu erſtrecken habe, angetragen gen geſehen und mit eigenen Ohren gehört haben. Die 
hat. Vielleicht ſehen ſich die übrigen rheiniſchen Han- Thatſachen, welche wir bezeugen können, find einfach 


delskammern zu ähnlichen Schritten veranlaßt. 
5 (Köln. Z.) 

Vom Mhein. 31. Auguſt. Die franzöſiſche Ne: 
gierung ſcheint, verſchiedenen Blättern und andern Anz 
zeichen zufolge, ſich dieſes Jahr nicht blos wegen der 
Zuſammenkünfte hoher Perſonen am Rhein, ſondern 
auch wegen der mannigfachen Bewegungen in kirchlichen 
und anderen Gebieten mit dem Zuſtande der öffentlichen 
Meinung in Deutſchland zu beſchäftigen. Vor einigen 
Monaten ward der Dr. Verge, wie die Allgem. Zeitung 
berichtet, nach Deutſchland geſchickt, um ſich mit den 
dortigen Univerſitäts⸗Einrichtungen bekannt zu machen; 
jetzt iſt ein Publiziſt, Dr. Debrauz, mit ähnlichen Mi: 
niſterialaufträgen nach Deutſchland geſchickt. Der Pr. 
Debrauz iſt in Paris zugleich Korreſpondent für mehre 
deutſche Blätter, indem er dieſe Sprache vollkommen 
inne hat. Ein Brief aus Brüſſel in einem norddeutſchen 

Blatte ſagt, man müſſe die ſpezielle und gelehrte Miſſion 
nicht etwa wie eine ſolche betrachten, die zu den ge⸗ 
heimen politiſchen gehöre. (Rh. u. Moſ. 3.) 

. Deutfbland. 

* Dresden, 5. Septbr. Es war aus mehr als 
einem Grunde diesmal in allen ſächſiſchen Städten eine 
erhöhtere Feier des Verfaſſungsfeſtes zu erwarten. War 
das Volk doch während des letzten Jahres ſo lebhaft 
an ſeine Verfaſſung erinnert worden, waren doch Dinge 
geſchehen, die es aufforderten, ſich feſter an fie und fie 
feſter an ſich anzuſchließen, auf daß Eins der Schutz 
des Andern ſei. Die Reſidenz konnte eigentlich da am 
wenigſten zurückbleiben; und doch ließ die öffentliche Feier 
noch viel, ſehr viel zu wünſchen übrig! Dieſelbe 
beſtand hauptſachlich in einem Feſtgeſange, der unter 
Direktion des Kapellmeiſters Reißiger von den Män⸗ 
nerchöten des Orpheus, der Liedertafel ꝛc., denen ſich 
auch die Sänger des Turnvereins angeſchloſſen hatten, 
auf dem dazu erbauten Podium auf dem Neumarkt aus⸗ 
geführt wurde. Die Lieder waren vorher vom Stadt: 
rath geprüft und allerdings einige ſchöne und freifinnige 
zurückgewieſen worden. Das Schlußlied, bei dem das 
Publikum mitſingen ſollte, fiel ziemlich matt aus, ob⸗ 
gleich es eins der beſſern war. Noch matter war aber 
die Rede des Bürgermeiſters Hubler. Am Schluß der⸗ 
ſelben ward ein Hoch auf den König und die Verfaſſung 
ausgebracht. Es war bei dieſer Feier keine recht leb⸗ 
hafte Freude ſichtbar. Wo hätte ſie auch herkommen 
ſollen, wenn Alles ſo gemacht, wenn keine freie Aeuße⸗ 
rung des Volksgeiſtes möglich iſt?! Es iſt überdem dei 
einem ſolchen Feſte vollends drückend, wenn man weiß, 
es iſt ein Militaircordon um die halbe Stadt herumge⸗ 
zogen aus der überflüſſigen Furcht vor Unruhen. — 
Auch das wollten Manche „unzart“ finden, wenn das auf 
Kanonen paßt, daß unweit der Stadt die Artillerie an 
dieſem Morgen Schießübungen anſtellte. — Eine weit 
erhebendere Feier war das Feſteſſen in Reiſewitzens Gar: 
ten, eine halbe Stunde von der Stadt, zu dem ſich 
diesmal weit mehr Theilnehmer (nahe an 400) einge⸗ 
funden hatten, als in früheren Jabren, ſo daß wegen 
Mangels an Raum Viele zurückbleiben mußten. Es 
waren außer der Communal- Garde, die ſehr ſtark ver: 

treten war, auch eine Anzahl höherer Staatsbeamten 
dabei. Unter den ausgebrachten Toaſten, faſt durch⸗ 
gängig im liberalen Sinne, war namentlich der des 
br. Herz auf die Verfaſſung ergreifend. Nicht wie 
herkömmlich mit ein paar Worten der Freude und 
des Dankes wollte er ihn ausbringen, ernſt und 
ſchmerzlich mahne das vergangene Jahr, auf die 
Unverletzlichkeit der Verfaſſung zu halten! Herz gab 
nun eine Ueberſicht unſerer politiſchen Zuſtände ſeit dem 
letzten Verfaſſungsfeſte, oft vom rauſchenden Beifall un⸗ 
terbrochen, zuletzt auf die überflüffige Furcht vor Be⸗ 
fhränkung des conſtitutionellen Lebens durch auswärtige 
Politik hinweiſend, da das überall ausbrechende Licht 
dies verhüte. Nun brachte er ſein Hoch aus auf die 
Zeit, worin Widerſpruch gegen freie Staatsverfaſſung 
nicht mehr möglich werde. Ihm ſchloß Adv. Blöde 
ſich an: daß auf unſere Land nacht ein recht heller 
Landtag folge! Auf den vormaligen Miniſter Lin⸗ 
denau, den wahrhaft Conſtitutionellen, den Abgeordne⸗ 
ten Todt, Wigard und ſeine Sache (dem Wigard 
mit einem Toaſte auf die Wahrheit antwortete) und 
das wackere Leipzig wurden noch kräftige und herzliche 
Teinkſprüche gebracht. Einige Lieder, unter denen ein 
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folgende. Nach Beendigung des Gaſtmals bei Sr. K. 
Hoheit erhielt der mitunterzeichnete Dr. Heyner, als 
dienſtthuender Wachcommandant, von dem Commandan⸗ 
ten der hieſigen Communalgarde Ordre, einen Theil der 
Wachmannſchaft, zu welcher die Unterzeichneten ſämmt⸗ 
lich gehörten, auf den Roßplatz zu führen und zur Her⸗ 
ſtellung der Ruhe zu verwenden. Dr. Heyner eilte ſo⸗ 
fort vom Hötel de Prusse aus über den Ropplatz 
nach dem Wachlokale auf dem Naſchmarkte, und die 
zahlreich verſammelte Menge erſchwerte ihm nicht den 
Durchgang, ſondern machte auf ſeine Anrede, daß er 
die Wachmannſchaft der Communalgarde herbeiholen 
wolle, ihm bereitwillig Platz. Von dem Wachlokale 
aus führte Dr. Heyner eine dort aus der 5. und 15. 
Compagnie gebildete und 42 Mann zählende Abtheilung 
durch die Grimmaiſche Straße und die Univerfitätsftraße 
über den Moritzdamm auf den Roßplatz. Dort ange⸗ 
kommen, fanden wir, daß vor dem Hötel de Prusse 
ein Bataillon der hier garniſonirenden leichten Halbbri⸗ 
gade in Front bereits ſich aufgeſtellt hatte. Der Raum 
zwiſchen der Frontlinie dieſer Truppen und den Barrie⸗ 
ren der Promenade war völlig frei. Die Menſchen⸗ 
menge hatte ſich bis hinter die Barrieren zurückgezogen, 
und ſtand dicht gedrängt auf den Gängen der Prome⸗ 
nade. Die von Dr. Heyner geführte Abtheilung der 
Wachmannſchaft, welche ohne Widerſtand durch die 
Menſchenmaſſe auf der Promenade ihren Marſch be⸗ 
werkſtelligt hatte, marſchirte über den menſchenleeren 
Roßplatz in der Richtung nach dem Hötel de Prusse 
und ſtellte ſich auf den rechten Flügel des Schützenba⸗ 
taillons auf, dergeſtalt, daß fie mit der Frontlinie des 
Bataillons einen rechten Winkel bildeten. Dieſe Auf⸗ 
ſtellung wurde dadurch herbeigeführt, daß Oberſt v. Butt⸗ 
lar der von Dr. Heyner commandirten Abtheilung ent⸗ 
gegenkam mit dem Bemerken, man ſei nicht nöthig und 
möge wieder zurückkehren. Auf die Erwiderung des Dr. 
Heyner, daß er ohne Ordre des Commandanten Haaſe 
den Platz nicht verlaſſen dürfe, veranlaßte Oberſt von 
Buttlar das Wachkommando, aus der Schußlinie zu 
gehen, um ſich in der angegebenen Weiſe aufjuftellen. 
Kurz darauf marſchirte das rechte Peloton des Schützen⸗ 
bataillons auf den rechten Flügel ab und bis an die 
Gebüſche von Thaers Denkmal. Nachdem dies geſche⸗ 
hen, vernahm man ein Signal, ſofort nach deſſen Er⸗ 
folg ſchlug das eine Glied des in Front ſtehenden Ba⸗ 
taillons in der Richtung nach der Promenade an und 
gab Feuer. Zu gleicher Zeit vernahm man das Feuern 
des auf dem rechten Flügel bis an die Gebüſche vorge⸗ 
rückten Pelotons. Von einer vorausgegangenen Auffor⸗ 
derung an die auf der Promenade verſammelte Menge, 
ſich zu entfernen, ſo wie von einer damit verbundenen 
Verwarnung, daß außerdem geſchoſſen werde, haben wir 
nichts gehort. Eben ſo wenig haben wir „vordrin⸗ 
gende Schreier“ oder irgend einen Angriff gegen das 
Militär bemerken können. Vielmehr iſt über den bis 
an die Promenade menſchenfreien Roßplatz hinweg in 
die Menſchen geſchoſſen worden. Nach dem Feuern 
rückte das Bataillon in Front mit Sturmſchritt vor bis 
an die Barriere der Promenade, kehrte jedoch bald wie: 
der in die frühere Stellung nahe vor dem Ilotel de 
Prusse zurück. Dies iſt der Hergang der Sache, wie 
er von uns wahrgenommen und auf Erfordern eidlich 
beſtärkt werden kann.“ (Folgen die Unterſchriften.) 
Magdeb. Z.) 
O veipzia, 4. Septbr. So eben verbreitet ſich 
die Nachricht, daß der Vorſteher des hieſigen Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums, der Apellationsrath Ur Hafe fein 
Amt niedergelegt hat. Seine Thätigkeit wie ſeine Ge⸗ 
ſinnung hatte ihm die höchſte Achtung Aller erworben. 
Bekanntlich hatte das Stadtverordneten⸗Kollegium gleich 
nach den Ereigniſſen des 12. Auguſt eine Adreſſe an 
Se. Majeftät den König gelangen laſſen, worin neben 
dem tiefſten Bedauern ic. auch die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen wurde: „es möge nach allen Seiten hin gleich 
ſtrenge Gerechtigkeit geübt werden.“ In Beziehung 
darauf hat nun daſſelbe Kollegium eine andere Doppel⸗ 
adreſſe an den König und den Prinzen Johann beſchloſ⸗ 
ſen und bereits eingereicht, worin obiger Paſſus, „der 
Se. Majeſtät ſchmerzlich berührt habe,“ zurückgenom⸗ 


) Dieſelde iſt durch 


Erkenntnis des Ober⸗Cenſargerichts 
zum Druck v et. 
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men und Se. Hokert der Prinz Johann um Verzel⸗ 
hung gebeten wird. Der Antragſteller warder Bäcker⸗ 
meiſter Seifert. — Eben verſammelt ſich die Kom⸗ 
munal⸗Garde zur feſtlichen Parade. 


O Leipzig, 5. Septbr. Unſer Conſtitutionsfeſt 
iſt nicht nur durch jede äußere Störung ungetrübt vor⸗ 
übergegangen, ſondern es hat auch einen Charakter ent⸗ 
faltet, der jede frühere Feier deſſelben eben ſo weit hin⸗ 
ter ſich ließ, als es für die Zukunft von der höchften, 
gewichtigſten Bedeutung ſein muß. — Die Communal⸗ 
Garde hatte ſich zur Parade zahlreich eingefunden; ihre 
vier Bataillone defilirten in ſchönſter Ordnung vor dem 
mit Teppichen geſchmückten Rathhausbalkone vorüber, 
auf welchem die ftädtifchen und Regierungsbehörden — 
auch der Kommandeur der Schützen, v. Buttlar — 
verſammelt waren. — Gegen 2 Uhr begann das Feſt⸗ 
mahl im großen Saale des Schützeshauſes; trotz der 
lebhaften Oppoſition gegen eine derartige Feier, hatte 
ſich eine großere Zahl von Theilnehmern als in jedem 
früheren Jahre eingefunden; über vierhundert Männer 
aus allen Ständen. Daß man nicht beabſichtigt hatte, 
ein Freuden mahl zu veranſtalten, davon zeigte die 
ernſte Haltung der Verſammelten und die unterbliebene 
Ausſchmückung des Saales; nicht wie ſonſt erſcholl von 
den Tribünen rauſchende Muſik, nicht wie ſonſt hallte 
weithin der Donner der Geſchütze durch die Stadt. 
Auch die Befangenſten erkannten bald, daß die äußere 
geſellige Form eden nur das Mittel zur Erreichung eines 
hohen, herzerhebenden Zweckes war. — Nachdem Or. 
Eſpe den erſten offiziellen Toaſt ausgebracht hatte, be⸗ 
ſtieg Prof. Biedermann die Rednerbühne. Selten 
wohl iſt eine glänzendere, tiefer durchdachte und doch 
hinreißendere Anſprache gehalten worden, als dieſe. Bie⸗ 
dermann begann mit einem Rückblick auf die Wirkſam⸗ 
keit der ſächſiſchen Stände ſeit 1831. Er zeigte, daß 
erſt ſeit dem Jahre 1842 ſich ein Zwieſpalt zwiſchen 
den Beſtrebungen der Letzteren und denen der Regierung 
entwickelt habe und beleuchtete mit logiſcher Schärfe die 
Urſachen und die Wirkungen dieſer trüben Erſcheinung, 
indem er diejenigen Punkte hervorhob, an welche ſich 
die Wünſche und Hoffnungen, aber auch die erlittenen 
Täuſchungen des ſächſiſchen Volks knüpften. Er ftellte 
dar, daß die Preſſe ſich unter härterem Drucke, als 
ſelbſt in dem abſoluten Preußen befinde, daß das Land, 
welches einſt die Wiege der Reformation war, unſern 
deutſch⸗katholiſchen Brüdern die Gotteshäuſer verſchließe, 
ja daß ſelbſt jede freiere Regung im Schooße des Pro⸗ 
teſtantismus von einer engherzigen, am ſtarren Dogma 
hängenden Partei 1 und verkümmert werde. 
lenkte endlich den Blick auf die Gräber der unglückli⸗ 
chen Opfer einer Kataſtrophe. Der Redner wies 
endlich auf die hohe Wichtigkeit des bevorſtehen⸗ 
den Landtages und auf die Pflichten hin, welche den ö 
Abgeordneten des Volks obliegen. „Unſere Vertreter 
ſollen und werden kämpfen für die Freiheit des Ge⸗ 
wiſſens, ſie werden kämpfen für die Freiheit des 
Worts, für das heilige Recht der Aſſociation, für 
völlige Gleichheit vor dem Geſetz.“ Mit einem 
Toaſt auf die „ſächſiſchen Stände“, der donnernden 
Widerhall fand, ſchloß Biedermann ſeine Rede, die wie 
geſagt, als Muſter deutſcher Beredtſamkeit, als Zeugniß 
deutſchen Geiſtes und deutſchen Strebens die weiteſte 
Verbreitung finden müſſe. — Nachdem Biedermann 


unter nicht enden wollendem, recht aus dem Herzen 
kommenden Beifall abgetreten war, nahm Heinrich 
Brockhaus das Wort und erklärte, daß er als Ab⸗ 
geordneter das von dem vorigen Redner aufgeſtellte 
Programm zu dem ſeinigen machen und mit aller 
Kraft ſeines Strebens zu verwirklichen ſuchen werde. 
Sein Toaſt lautete: „Auf Erfüllung aller gerechten 
Hoffnungen, welche ſich an den bevorſtehenden Landtag 
knüpfen.“ — Nachdem ein vierſtimmiger Männerchor 
ein patriotiſches Lied trefflich vorgetragen, betrat Advo⸗ 
kat Koch die Rednerbühne und begründete in einem 
klaren und geiſtvollen Vortrage ſeinen Trinkſpruch: 
„Auf Entwickelung eines freien, kräftigen Bürgerthums.“ 
Der fünfte Redner war der preußiſche Medizinalaſſeſſor 
Dr. Göſchen. Er trank: „Auf das Wohl Leipzigs, 
der Stadt, welcher eine fo ernſte Mahnung geworden, 
dem deutſchen Volke voranzugehen auf der Bahn des 
politiſchen Fortſchritts“ — Ein zweiter Abgeordneter, 
br. Joſeph, ließ die „Kommunalgarde“ leben 
und ſprach die Hoffnung aus, daß fie künftig gewürdigt 
werden möge, alleinige Hüterin der Ordnung und | 
der Sicherheit der Bürger zu fein. — Advokat Dr. 

Stephani brachte einen beredten, trefflich durchgeführ⸗ 

ten Toaſt aus, dem die rauſchendſte Acclamation folgte: 

„Oeffentlichkeit und Mündlichkeit.“ — Buchhändler 

Georg Wigand lieh hierauf der jedes brave deut⸗ 

ſche Herz beſeelenden Hoffnung geeignete Worte. — 

Ihm folgte Dr. Göſchen nochmals auf die Redner⸗ 

bühne, um einen ſchon tauſend und abertauſend⸗ 
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mahl erklungenen Toaſt „Preßfreiheit“ wieder erklingen 
zu laſſen und ihn der deutſchen Kraft und der 
deutſchen Geduld mit heißen Wünſchen begleitet 
ans Herz zu legen. — Ein mit außerordentlichem Bei⸗ 
fall aufgenommener und mit hinreißendem Feuer durch⸗ 
geführter Trinkſpruch war der des Advokaten Dr Brach⸗ 
mann „Pereat der Zopf! Vivat der politiſche Fortſchritt!“ 
Advokat Schrey gedachte noch einmal in kräftiger Rede 
des verhängnißvollen 12. Auguſts. Sein mit unbeſchreib⸗ 
licher Begeiſterung aufgenommener Toaſt lautete: „Dr. 
Heyner und ſeine Zweiundvierzig “ Heyner dankte mit herz⸗ 
lichen Worten. Das letzte Hoch! brachte wieder ein Preuße, 
der Juſtizrath Haſe aus Magdeburg. Es galt „Sach⸗ 
ſens Wohl und Sachſens Größe!“ und fand begeiſterte 
Aufnahme. — Mit Arndts herrlichem Liede: „Was iſt 
des deutſchen Vaterland?“ ſchloß das herrliche Bür⸗ 
gerfeſt, dem ich darum einen weitläufigen Bericht wid⸗ 
men zu dürfen glaubte, weil es lebendiges Zeugniß gab 
für den Geiſt, der in unſern Mauern heimiſch iſt und 
deſſen friſcher, zukunftsfreudiger Flügelſchlag unter dem 
Gewicht jener Ereigniſſe und deren Folgen nicht 
erſchlafft, ſondern nur zu größerer Kraft, zu bewußterem, 
entſchiedenem Streben erſtarkt iſt. — Zu bedauern war 
es, daß mancher geſinnungstüchtige Mann, vor Allen 
Robert Blum, einem falſchen, weichlichen Zartgefühl, ja 
einem gänzlichen Mißverſtehn der Tendenz des Feſtes 
nachgebend, ſeine Gegenwart ſchmerzlich vermiſſen ließ. 


Karlsruhe, 1. Septbr. Unſere Zeitung bemerkt: 
„Wiewohl wir tagtäglich die Mitglieder des Zollvereins 
in unſeren geſellſchaftlichen Kreiſen erblicken, umgiebt 
ihre Verhandlungen bis jetzt noch ein Schleier, deſſen 
Lüftung nicht nur die Gewerbtreibenden, ſondern das 
ganze dabei betheiligte Publikum mit Spannung ent⸗ 
gegen ſieht.“ 


Mannheim. 30. Augüſt. In Mannheim gehen 
eigene Dinge vor. Das dort erſcheinende „Journal“ 
und die „Abendzeitung“ erleiden eine Cenſur, über die 
man ſelbſt in Oeſterreich ſtaunen könnte. 


zum Cenſor gegeben, der überall kirchliche und politiſche 
Ketzerei wittert und auf eine in der That beiſpielloſe 
Weiſe verfährt. Es iſt ein Syſtem der ſchrankenloſe⸗ 
ſten Willkühr, und dieſer Cenſor heißt Sarachaga⸗ 
Uria und iſt ein Bruder jenes, den Moritz Haber in 
Rheinheſſen todtſchoß, der hier begraben liegt. 

(Brem. Ztg.) 


Heivelbera, 30. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
wurde die öffentliche Ruhe auf eine unerhörte Weiſe ge⸗ 
ſtört: Nachmittags um 2 Uhr kamen plötzlich einige 
Individuen mit Schießgewehren auf dem Ludwigsplabe 
an, ſtellten ſich in die Nähe des Muſeums, feuerten ſie 
da nach einander ab und entfernten ſich dann ſchnell 
wieder. Die Polizei kam wie gewöhnlich zu ſpät und 
die Thäter wurden bis heute nicht beigezogen. 


(Mannh. Abdz.) 
Wiesbaden, 30. Auguſt. So eben erſcheint ein 
Verordnungsblatt, worin die Ertheilung der Coneeſſion 
. Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Höchſt nach 
Soden, die Erlaubniß zur Errichtung eines Kurhauſes 
mit Badeanſtalt zu Soden und die Genehmigung zu 
der Ueberlaſſung des Debits des Sodener Mineralwaſ⸗ 
ſers an die Gebrüder Bethmann zu Frankfurt a. M., 
reſp. die von ihnen zu gründende Aktiengeſellſchaft ver⸗ 

Öffentliche wird. (Rh. B.) 


Meiningen, 27. Aug. Die Anweſenheit der Kö: 
nigin von England oder vielmehr des Königs Leopold 
in hieſiger Stadt hätte durch einen Zufall die traurig⸗ 
ſten Folgen für dieſe haben können. Die Königin von 
England hatte die Einladung unſers Herzogs, auf der 
Reiſe von Koburg nach Gotha ein Frühſtück auf dem 
nahe bei unſerer Stadt auf dem Landsberge neu erbau⸗ 
ten und in mittelalterlichem Geſchmack herrlich dekorirten 

itterſchloß einzunehmen, angenommen und war geſtern 
er Hildburghauſen, wo ſie ebenfalls feſtlich empfangen 

e, hier angekommen. Hier wurde fie von der Buͤr⸗ 


Gerſchaft, welche Spalier bildete, empfangen und von 


weißgekleideten Mädchen, welche ein Gedicht überreichten, 

auf den Markt geleitet, wo ſie von den Behörden 
durch eine Anrede bewillkommnet wurde. Nach einge⸗ 
nommenem Frühſtück auf dem Landsberge ſetzte die 
Königin ꝛc. ihre Reiſe über Schmalkalden nach Rein⸗ 
hardsbrunn fort. Tags darauf kam der König Leopold 
nebſt Gemahlin hier an, und da derſelbe einen Theil 
feines Marſtalls, lauter ausgezeichnet ſchöne Pferde, mit, 


Man hat 
ihnen einen Regierungsrath aus Freiburg im Breisgau 
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gebracht hatte, ſo wurden dieſe in dem vor der Stadt 
liegenden Sächſiſchen Hof einquartirt, wo ſich auch die 
Poſt befindet. In dem Pferdeſtall entſtand ein Brand, 
welcher zwar an dem Gebäude ſelbſt keinen beſondern Scha⸗ 
den anrichtete, allein einen Theil der Pferde ſo ſehr ver⸗ 
letzte, daß vier als gänzlich verloren, mehre andere hin⸗ 
gegen als unbrauchbar betrachtet werden, indem ſie mehr 
oder weniger von dem Feuer beſchädigt wurden. Ueber 
die Entſtehung des Brandes iſt bis jetzt noch keine Ge⸗ 
wißheit erlangt worden; während Einige behaupten, es 
ſei durch die brennenden Cigarren der königl. Stallleute 
verwahrloſt worden, wollen Andere wiſſen, eine herab⸗ 
fallende Laterne habe das Unglück veranlaßt. So viel 
iſt gewiß, daß die Pferde keine gewöhnliche Streu hat⸗ 
ten, ſondern, wie in England gewöhnlich, ganz in Stroh, 
ſo zu ſagen, eingehüllt waren und ſomit das Feuer ſo 
raſch um ſich greifen konnte. Es wird jetzt behauptet, 
daß vier Pferde erſtickt und zehn ſo verletzt ſind, daß 
ſie als verloren betrachtet werden. Der Schaden wird 
auf 20,000 Rtl. angegeben. (D. A. 3.) 
wirkenfeld, 30. Auguſt. Durch einen Erlaß des 
großh. oldenburgiſchen Staatsminiſteriums iſt allen Ci⸗ 
vilſtaatsdienern, ſowie den Geiſtlichen und Schullehrern 
proteſtantiſcher Confeſſion im Fürſtenthum Birkenfeld 
unterſagt worden, öffentlichen Demonſtrationen zu Gun⸗ 
ſten der katholiſchen Diſſidenten ſich anzuſchließen, indem 
dadurch nothwendig das beſonders den proteſtantiſchen 
Civilſtaatsdienern zu ihrem gedeihlichen Wirken nöthige 
Vertrauen der katholiſchen Eingeſeſſenen leiden müſſe 
und eine feindſelige Geſinnung der Katholiken gegen die 
Proteſtanten hervorrufen werde. Es ſei aber vielmehr 
die Pflicht aller proteſtantiſchen Beamten, die Eintracht 
unter den verſchiedenen Confeſſionsverwandten möglichft 
zu fördern. (F.⸗O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Vom Rhein, 1. Sept. Ende dieſer Woche wird 
der Fürſt⸗Staatskanzler v. Metternich den Beſuch der 
Königin Victoria auf Höchſtderen Rückreiſe guf dem Jo⸗ 
hannisberg empfangen. Es ſind von Sr. Durchlaucht 
ſchon längſt alle Vorbereitungen für den würdigſten Em⸗ 
pfang Ihrer Majeftät getroffen worden. Obgleich die⸗ 
ſer Beſuch nur als Auszeichnung dieſes erl. Staats⸗ 
mannes anzuſehen iſt, ſo werden doch bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung noch einige politiſche Fragen weiter er⸗ 
örtert werden. Es ſcheint jetzt die Aufgabe des öſterr. 
Kabinets zu ſein, alle Kabinette, große und kleine, zu 
überzeugen, daß die kirchliche Reform der politiſchen den 
Weg bahnen werde. (Magdeb. Z.) 
Von der Nieder⸗Elbe. 2. Sept. Hoffmann von 
Fallersleben iſt von feiner ſchleswig⸗ holſteiniſchen Reiſe 
wieder zurückgekehrt. Wir wiſſen nicht, ob er das po⸗ 
litiſche Bewußtſein gefunden hat, von dem es auf dem 
letzten norddeutſchen Sängerfeſte hieß: „in Schleswig⸗ 
Holſtein wacht es mit klaren Augen“. Das aber wif: 
ſen wir und können es beſtätigen, daß die freien Dith⸗ 
marſer dem unpolitiſchen Sänger ihre Liebe und Ver⸗ 
ehrung unverholen an den Tag legten und ihm reich⸗ 
lichen Erſatz boten für die neulichen Schmähungen des 
königl. privil. Itzehoer Wochenblattes. — Bei feiner 
Ankunft in Hamburg fand H. eine Zuſchrift vom 11. 
Auguſt vor, worin 43 Eingeborne aus dem Lande Ha⸗ 
deln, meiſt Hofbeſitzer, in männlich deutſchen Worten 
dem verehrten Manne ihre Theilnahme ausſprechen. 
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Kiel, 3. Septbr. Am vorgeſtrigen Abende brachte 
ein Theil der hieſigen Studirenden dem zum Beſuche 
unter uns weilenden Hofrath und Profeſſor Dahlmann, 
und bei dieſer Veranlaſſung zugleich dem derzeitigen ver⸗ 
dienten Rektor der Univerſität, Etatsrath Profeſſor Ols⸗ 
hauſen, ſo wie dem Profeſſor Langenbeck, der von hier 
nach Jena berufen iſt, ein Fackelhoch. Dahlmann 
ſprach in ſeiner Erwiederung an die Studirenden ſeine 
Freude darüber aus, daß, wie es ſcheine, die alte nord⸗ 
deutſche Läſſigkeit einer thätigen Regſamkeit und Ener: 
gie gewichen und daß an die Stelle früherer ſtrenger 
Geſchiedenheit, in welcher die einzelnen Stände und 
Klaſſen des Volkes ſich ſchroff gegenüberſtanden, Ein⸗ 
klang und Harmonie in Leben und Streben getreten 
ſei, und er ſchloß ſeine Rede mit einem Lebehoch auf 
das einige und kräftige Schleswig⸗Holſtein. Eine zweite 
Huldigung iſt dem allverehrten Mann am geſtrigen 
Adende dargebracht. Ein anderer Theil der Studiren⸗ 
den, dem ſich Mitglieder unſerer Liedertafel und ſonſtige 


Bürger der Stadt anſchloſſen, begaben ſich hinaus nach 
Duſternbrock zu dem Landſitze des Etatsraths Hegewiſch, 


um hier unſerm lieben Gaſte ein Ständchen zu brin⸗ 
gen. In längerer Rede erging ſich einer der Studi⸗ 
renden über die Verdienſte Dahlmanns um die Wiſſen⸗ 
ſchaft und um das Leben, und brachte ihm den Dank 
der Jugend dar auch für das, was er für unſer Land 
gethan. „Sie thun recht, meine Herren,“ erwiederte 
der Gefeierte, „wenn Sie mir eine ſolche Geſinnung 
beilegen, die auch jetzt noch in der Ferne mit Liebe 
Ihrer Lande und Ihres Stammes gedenkt. Ich glaube, 
es iſt das letzte Mal, daß ich hier zu verſammelten 
Schleswig⸗Holſteinern rede, doch — ich will nicht trübe 
Gedanken in meine Rede miſchen. Meine Herren, die 
Zeit iſt meines Erachtens nicht ferne, wo die Polizei 
aufhören wird, die Politik zu überwinden; wo nicht 
länger derjenige Staatsmann als der vorzüglichſte gel⸗ 
ten wird, der die Löſung aller der Fragen, die heutigen 
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ſchieben weiß. Glauben Sie nicht, daß Ihre Verhaͤlt⸗ 
niffe ſich im Innern ordnen werden; fie werden ſich 
anlehnen an größere Beziehungen und dort ihre Löſung 
finden.“ — „Ich ſehe heute Manches in anderer Weiſe 
an, als ich früher das gethan; die Zeit, die Jahre ha⸗ 
ben auf mich gewirkt, der weitere Blick eines vorge⸗ 
rückteren Alters. Meine Herren, wird es hier dem 
Einzelnen in ſeinen einzelnen Beziehungen zu deengt, 
fo wenden Sie Ihren Blick auf die weiteren Verhält⸗ 
niſſe. Gehen Sie nach Dentſchland, kommen Sie an 
den Rhein, nach Bonn und Sie finden bei mir ein 
gaſtliches Haus und eine freundliche Stätte.“ 
e. 

Schleswig⸗Holſtein. Mittelſt Circulärs der kgl. 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Regierung auf Gottorff vom 26. 
Auguſt d. J. an die Polizeibehorden in den Herzogthü⸗ 
mern Schleswig und Holſtein wird denſelben folgendes 
Reſeript vom 19. Auguſt mitgetheilt: „Es iſt zu Un⸗ 
ſerer allerhöchſten Kunde gekommen, daß an einigen 
Orten und namentlich in dem kürzlich zu Itzehoe ſtatt⸗ 
gehabten Sängerfeſte die nach Maaßgabe Unſeres aller⸗ 
höchſten Referipts vom 28. Juli erlaſſene Verfügung in 
Betreff des unzuläſſigen Gebrauchs dreifarbiger Fahnen 
dadurch umgangen worden iſt, daß denſelben noch eine 
oder mehrere Farben hinzugefügt worden ſind. Da Wir 
in einem ſolchen Verfahren das Beſtreben mißfällig er⸗ 
kennen müſſen, Unſeren allerhöchſten Abſichten entgegen⸗ 
zutreten, ſo wollen Wir Unſerer Kanzlei aufgegeben ha⸗ 
ben, den Polizeibehörden ungeſäumt die erforderliche 
Wachſamkeit einſchärfen zu laſſen, damit nicht der Zweck 
Unferes allerhöchſten Reſeripts vereitelt werde.“ 


Oeſterrei ch. 


Wien, 31. Auguſt. Die ſteigende Fleiſchtheuerung 
hatte hier mancherlei Beſorgniſſe rege gemacht; der Bür⸗ 
germeiſter Czapka iſt deßhalb nach Paris gereiſt, um 
das dort beſtehende Syſtem der Fleiſchlieferung ken⸗ 
nen zu lernen. Einſtweilen ſoll das Haus Rothſchild 
der Regierung den Antrag geſtellt haben, das für die 
Reſidenz erforderliche Fleiſchguantum zu einem gewiſſen 
fixen Preis zu liefern. (N. C. 

Wien 4. September, Nach den neuften Nach: 
richten aus Conſtantinopel v. 19. v. M. dauerten die 
Reformen in Folge des Sturzes des Günſtlings des 
Sultans, Riza Paſcha, in allen Miniſterien fort. Es 
ſcheint in der That, daß die Regierung des Sultans 
Abdul Meſchid in eine neue Phaſe eingetreten iſt. Gewiß 
iſt, daß die Pforte ſeit dem Tode des Sultans Mahmud 
noch keine ſo glückliche Chance ihres Fortbeſtehens hatte 
als jetzt. Ein Verein von Reform: Männern hat ſich 
jetzt des Ruders bemächtigt, welcher zu allen Hoffnun⸗ 
gen berechtigt. Wir ſehen mit Ausnahme des gewe⸗ 
ſenen Botſchafters am Wiener Hofe, Muktar Bey, der 
allein noch zu der fanatiſchen Parthei der Moslims 
gehört, lauter Männer aus der neuen europäiſchen 
Schule an der Spitze. Soliman und Mehemed Aly 
Paſcha, beide Schwäger des Sultans, als Präfidenten 
des Miniſteriums, haben den Rifam Paſcha und Achmet 
Fethi Paſcha, beide geweſene Botſchafter in Wien, fer⸗ 
ner den Aly Bey, bisher Botſchafter in Berlin, und 
Schekib Effendi, geweſenen Botſchafter in London, zur 
Seite. Es fehlt nur noch Reſchid Paſcha, der Schöpfer 
des Hatti Scheriff von Gulhane, aus Paris, und die 
ganze türkiſche Reform⸗Parthei iſt Meiſter des Terains. 
Die europäiſche Diplomatie in Conſtantinopel hat eine 
ſolche Wendung noch vor wenigen Monaten nicht ge⸗ 
ahnet, und wir hoffen, daß ſie den gehörigen Nutzen 
davon ziehen wird. Ueber die Urſachen dieſer uner⸗ 
warteten Wendung kann Niemand mehr im Zweifel 
ſein. Der Aufſtand in Natolien, beſonders in Kurdiſtan 
und Wan, wo ſich bereits ein neues Janitſcharenthum 
geltend machte, hat den türkiſchen Patrioten die Augen 
geöffnet, und ſie mögen endlich eingeſehen haben, daß 
wenn man nicht mehr rückwärts gehen kann, das 
„Vorwärts“ geboten iſt. Die Kraft der Ulemas iſt 
durch die ſeit 30 Jahren, wenn auch ſchwachen Reform⸗ 
Verſuche, gebrochen, und von dieſer Seite daher Nichts 
mehr zu fürchten. Man ſieht deshalb hier den neuſten 
Ereigniſſen im Orient wieder mit einiger Neugier ent⸗ 
gegen. Erſt dieſer Tage enthielt unſer Oeſt. Beobachter, 
das Organ des Fürſten Metternich, die Rede Guizors, 
welche er an ſeine Wähler hielt, nach ihrem vollen 
Inhalt. Es iſt dies für die Diplomatie bezeichnend, 
da dieſe Aufnahme einer indirekten Billigung der darin 
enthaltenen Grundſätze und Anſichten gleich kömmt. — 
Heute hat die ganze durchl. Familie von Oeſterreich⸗ 
Eſte ihre Rückreiſe nach Modena angetreten. Geſtern 
fand bei J. J. M. M. in Schönbrunn ein Abſchieds⸗ 
Diner ſtatt. J. M. die Kaiſerin Mutter war ſchon 
Sonntags aus Iſchl eingetroffen. Ihre. k. Hoh. die 
Frau Erzh. Adelgunde kehrt von Bayern aus nach 
Modena zurück. Was wir bei Ankunft dieſer erlaucht. 
Familie in Betreff der Verlobung einer Prinzeffin dieſe 
Hauſes mit dem Herzog v. Bordeaux vermutheten, iſt 
eingetroffen. So ſehr es auch von Seite der Bour⸗ 
bonen gewünſcht worden ſein mag, der Herzog iſt ein 
zu kluger Herr und zärtlicher Familien⸗Vater, dem das 
Wohl ſeiner Kinder am Herzen liegt. Die Herzogin 
v. Angeuleme ſoll ſich bei dieſer Frage ſehr intereſſirt 
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haben. Se. k. Hoh. der Herzog v. Lucca iſt noch hier 
zurückgeblieben. Die Verlobung ſeines Erbprinzen mit 
der Prinzeſſin Maria v. Eſte ſcheint beſtimmt zu ſein. 
Se. k. Hoh. der Herzog Ferd. v. Sachſen Coburg iſt 
aus Gotha hier eingetroffen. Prinz Leopold v. Coburg 
hat ſich zu ſeinem Regimente nach Böhmen zurück 
begeben. a 
Aus Ungarn, 27. Aug. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt nun im vollen Ernſte die Umbildung der hieſigen 
Elementarſchulen. Dem Vernehmen und den am letzten 
Reichstage verlautbarten Aeußerungen des Palatins zu⸗ 
folge ſteht auch den höhern Unterrichtsanſtalten, den 
Gymnaſien und Akademien, eine analoge Reform bevor. 
Die Sache iſt in der That ein dringendes Bedürfniß. 
Nirgend war der Unterricht mehr formal und gehaltlo⸗ 
ſer als in Ungarn; daher die Ueberladung des Gedächt⸗ 
niſſes mit zweckloſem Schulkram, daher die Geneigtheit 
der jugendlichen Phantaſien, über die praktiſchen Gren⸗ 
zen hinauszugehen und ſich in Illuſionen zu wiegen, 
die auf dem politiſchen Felde nur Schaden anrichten 


(D. A. 3.) 
Rußland. 

Riga, 22. Auguſt. Das Hauptgeſpräch der hieſi⸗ 
gen geſellſchaftlichen Kreiſe bilden die zahlreichen Ueber: 
gänge der Letten und Eſthen zur griechiſchen Kirche von 
der lutheriſchen, der beide Völkerſchaften ſeit der Refor⸗ 
mation durch die deutſchen Schwertbrüder in Livland 


angehörten. Schon zählt man dieſer Bekehrten mehrere 


Hunderte. Sie werden aber nicht fo ſehr durch reli⸗ 
giöſe Hinneigung zur neuen Kirche gewonnen, als viel: 
mehr durch die Erwartung materieller Vortheile, na⸗ 
mentlich des Beſitzthums des Landes, auf dem ſie ſich 
gegenwärtig bei den Grundherren nur temporär ange⸗ 
ſiedelt befinden, oder der Ueberſiedelung in eines der 
ſüdruſſiſchen Gouvernements in der Eigenſchaft freier 
Ackerbauern, entbunden von allen ihren gegenwärtigen 
Frohndienſten und Obliegenheiten. (A. 3.) 


Großbritannien. 

London, 30. Auguſt. Der Herzog von Cambridge 
wird im Laufe der nächſten Woche nach Deutſchland 
reiſen; er wird zunächſt dem Könige von Preußen einen 
Beſuch abſtatten und dann ſeine Tochter in Strelitz und 
ſeinen Bruder den König von Hannover beſuchen. — 
Der Gemeinderath der Stadt Edinburgh hat ſich mit 
einer Majorität von 12 gegen 5 für Aufhebung der 
Todesſtrafe ausgeſprochen. — Der „Morning Herald“ 
ſpricht ebenfalls die Beſorgniß aus, daß eine große Zahl 
unzufriedener Konſervativer beſchloſſen hätten, das jetzige 
Miniſterium, dem ſie bisher ihre Unterſtützung geliehen, 
fallen zu laſſen. Schon gegen Ende der letzten Seſſion 
koſtete es große Mühe, die Ultratories von offener Op⸗ 
poſition abzuhalten und ſeit dieſer Epoche iſt ihre Un⸗ 
zufriedenheit mit den Maßregeln des Gouvernements 
nur noch geſtiegen. 

Frankreich. 

** Paris, 1. Septbr. Hr. Guizot iſt wieder 
nach Paris zurückgekehrt und hat bereits wiederum in 
ſeinem Miniſterium gearbeitet. Zunächſt wird nun in 
einem Miniſterrath entſchieden werden, ob die De pu⸗ 
tirten- Kammer aufgelöſt wird, denn bis jetzt hat 
man dieſe Frage noch unangetaſtet gelaſſen. Unſere 
Zeitungen beſchäftigen ſich heute vorzugsweiſe mit den 
entfernteſten Ländern der Erde. Der Moniteur erklärt 
die Nachricht, daß der Admiral Cecile die Sulu-Inſel 
Boſſilan für Frankreich in Beſitz genommen habe, für 
unwahr. Daſſelbe Blatt enthält Mittheilungen von den 
Marqueſas⸗Inſeln und Tahiti. Auf der letzteren 
Inſel hat ſich noch nichts verändert. Die Eingebornen 
ſtehen noch immer in ihren beiden Lagern von Punaira 
und Popenoo. Auf den Marqueſas⸗Inſeln, und zwar 
auf der Haupt⸗Inſel Nukahiwa, hatte ein Stamm, 
der ſich bis jetzt Frankreich noch nicht unterworfen, ei⸗ 
niges Vieh geraubt. Als er darüber beſtraft werden 
ſollte, erſchlugen die Inſulaner 5 Soldaten der Garni: 
ſon. Dafür wurde eine Straf⸗Expedition gegen ſie ge⸗ 
ſendet, der ſich ſämmtliche übrige Stämme anſchloſſen. 
Die Haupträdelsführer wurden gefangen genommen, ihr 
Anführer Pakoko zum Tode verurtheilt und hingerichtet. 
Die Uebrigen wurden außer Landes transportirt. Nach 
dem Inhalt der „Oceanie“ ſchien man auf Tahiti an 
dem Vorabende eines neuen Aufitandes der Inſulaner 
gegen die Franzoſen zu ſein. Das neueſte Blatt ent⸗ 
Hält eine Proklamation des Gouverneurs Bruat, in 
welcher dieſer den Inſulanern die Siege von Mogador 
und am Jely bekannt macht. Der Gouverneur nimmt 
darin den Mund etwas voll; er ſagt unter Anderem: 
4 Achthundert Marokkaner wurden getödtet und mehr als 
2000 verwundet. Die Feinde verloren ihre Geſchütze. 
Ein glorreicher Vertrag für Frankreich wurde ſpäter in 
dem Lande geſchloſſen. Noch Etwas: Die Königin von 
Großbritannien kam vor einigen Monaten nach Frank: 
reich, worauf auch der König, Euer Schutzherr, nach 
England kam, um Victoria zu beſuchen. Groß waren 
die Ehrenbezeigungen, welche dieſen Herrſchern von Frank⸗ 
reich und England in den gegenſeitigen Ländern erwieſen 


wurden, und beide Regierungen find freundlich gegen 


einander geſinnt. Es ift die Wahrheit, die ich Euch ver- 
kuͤnde, damit Ihr nicht mit Lügen hintergangen werdet.“ 
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Die Königin dieſer Inſel, Ranavalo Monjaka, hatte im 
Mai einen Befehl erlaſſen, nach welchem alle Franzo⸗ 
ſen und Engländer, welche in ihren Staaten wohnen, 
binnen 11 Tagen ſich für ihre Unterthanen erklären und 
als geborene Malgaſchen eingezeichnet werden, widrigen⸗ 
falls aber ſogleich das Land verlaſſen ſollten. Als der 
Gouverneur von Mauritius, Sir W. Gomm, dieſe 
Nachricht erhielt, ſendete er ſogleich einen Schooner 
nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung, mit dem 
Auftrage in Tamatowe, der Hauptſtadt von Madagas⸗ 
kar, anzulaufen und den Europäern anzuzeigen, daß ihnen 
der britiſche Gouverneur von Mauritius und der fran⸗ 
zöſiſche auf Bourbon Hülfe ſenden würden. Die eng⸗ 
liſche Kriegsfregatte „Conwan“ und die franzöſiſchen 
Kriegscorvetten „Zelte“ und „Berceau“ ſegelten darauf 
nach Tamatawa. Da man mit Unterhandlungen nichts 
ausrichtete, fo wurden am 15. Juni 350 Mann ge⸗ 
landet, darunter 100 Mann franzöſiſche Linientruppen, 
und die übrigen aus den Mannſchaften der 3 Schiffe 
zuſammengeſtellt. Der Feind ward aus ſeinen See⸗ 
Batterieen vertrieben, die Kanonen wurden vernagelt, 
ein Außenwerk ward mit Sturm genommen. Hinter 
dieſem Werke aber entdeckte man ein kaſemattirtes run⸗ 
des Fort mit 30 Fuß hohen Mauern und breiten Grä⸗ 
ben. Es wurde ein heftiges Feuer eröffnet, da aber die 
verbündeten Truppen keine Geſchütze hatten, um die 
Mauern zu zerſtörern, ſo mußten ſie ſich zurückziehen, 
ohne etwas Erhebliches gewonnen zu haben, als die 
große feindliche Flagge, welche die Franzoſen und Eng⸗ 
länder unter ſich theilten, ſo daß die Erſteren ein Stück 
mit dem Namen Ranavalo, die andere eins mit dem 
Namen Monjaka erhielten. Die Steuergebäude und 
Wachthäuſer wurden verbrannt. Der Rückzug war nicht 
ohne Verluſt zu bewerkſtelligen. Um dieſen zu rächen, 
folgte am Tage darauf eine zweite Landung, bei welcher 
die Europäer mit ihrem Eigenthum, ſo viel deſſen in 
der Eile erfaßt werden konnte, mitgenommen wurden. 
Die Verwundeten wurden ſämmtlich mit hinweggeführt, 
die Todten aber mußte man zurücklaſſen und deren Köpfe 
erblickte man am nächſten Tage auf Spießen am Ufer 
aufgepflanzt. Am dritten Tage ſegelten die Schiffe wie⸗ 
der zurück. Die Engländer hatten 5 Todte, darunter 
1 Offizier und 11 Verwundete; ihr Takelwerk hatte 
einigen Schaden erlitten. Die Franzoſen hatten 15 
Todte, darunter 3 Offiziere und 43 Verwundete, dar⸗ 
unter 1 Offizier; beide Schiffe hatten ihre Topmaſten 
eingebüßt. Was weiter geſchehen wird, muß man er⸗ 
warten. — Auch aus Indien und China find eine 
Menge neuer Nachrichten angekommen. Ein Landſtrich 
auf dem weſtlichen Ufer des Indus war von einigen 
Stämmen geplündert worden. Es waren Truppen aus⸗ 
geſendet, doch wußte man noch nicht den Erfolg. Die 
Nachrichten aus dem Pundſchab ſprechen faſt nur von 
der Cholera, welche dort furchtbar wüthet. Der Auf⸗ 
ruhr des Prinzen Peſchora Sing war unterdrückt und 
eine Verſchwörung, um den Rajah Gulab Singh zu 
ermorden, entdeckt worden. Auch in Ghuzni und Dfel: 
lalabad ſtarben die Menſchen zu Tauſenden an der Cho⸗ 
lera, von welcher der ganze indiſche Continent bis Bom⸗ 
bay hin ergriffen iſt. Aus China wird nichts Erhebliches 
berichtet. Ibrahim Paſcha, der Adoptivſohn des 
Vicekönigs von Egypten, ift auf feiner Reiſe nach Eu: 
ropa in Malta eingetroffen, wo er wie ein jeder andere 
Prinz empfangen wurde und ſeine Quarantäne beſtehen 
wird. In Tunis verwickeln ſich die Verhältniſſe durch 
ein neuerliches Ereigniß. Oeſterreich hat einen General⸗ 
Conſul, Herrn Pavozza, nach Tunis geſendet, der von 
dem türkiſchen Sultan anerkannt iſt. Der Bey will 
aber als ſelbſtſtändig angeſehen ſein und verlangt, daß 
Oeſterreich den Conſul bei ihm ſelbſt beglaubige. Ein 
öſterreichiſches, mehrere franzöſiſche, engliſche und ſardi⸗ 


niſche Kriegsſchiffe liegen vor dem Platze, und man iſt 


ſehr geſpannt, wie ſich die Verhältniſſe löſen werden, 
da Frankreich das größte Intereſſe dabei hat, den Bey 
in ſeiner Unabhängigkeit zu erhalten. 

Luzern. Es iſt nun außer Zweifel, daß mit Bes 
ginn des nächſten Schuljahres das hieſige Seminar un⸗ 
ter Leitung der Jeſuiten eröffnet werden wird. Aus 
ziemlich zuverläſſiger Quelle vernehmen wir, daß der 
ſpeziellere Plan dazu entworfen und die Lehrbücher be⸗ 
reits von der oberſten geiſtlichen Behörde genehmigt 
ſeien. (Echo.) 

Waadt. Letzten Sonntag Abend, unmittelbar nach 
dem Freiſchießen in Aigle, erlaubte ſich der Pöbel da⸗ 
ſelbſt abermals arge Gewaltthätigkeiten gegen ſogenannte 
„Momiers.“ Zwei Perſonen, Herr Büffat und Med. 
Ur. Bezencenet, wurden durch Stockſchläge an der Stelle 
des Schlafes ſo gefährlich verwundet, daß ſofort Aerzte 
von Bex und Lauſanne geholt werden mußten. — Wie 
natürlich iſt bereits Klage eingereicht und der Unterſu⸗ 
chungsrichter hat ſich ſofort nach Aigle begeben. Wenn 
ſolcherlei nicht energiſch beſtraft wird, ſo muß man ſich 
von nun an im Waadland auf alles gefaßt machen. 
> (Waadt. Bl.) 

vnzern. Wir entnehmen einer Correſpondenz der 
Nat.⸗Zeitung, dat. 28. Aug., nachſtehende Thatſachen, 
welche das jetzige Luzerner Regiment zu characteriſiren 
geeignet ſind. Herr Siegwart⸗Müller hat die Wallfah⸗ 


Noch intereſſanter iſt eine Nachricht aus Madagaskar, ber in Sareln in höchſteigener Perſon empfangen; er 
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ließ ſich durch Fähren von Winkel nach Alpnach füh⸗ 
ren und marktete für dieſe kurze Fahrt mit den Schiff⸗ 
leuten. In Malters zeigte ein Menſch um Geld in 
einem Guckkaſten die Mordnacht und Niederlage der 
Freiſchaaren am 1. April. Vom Gemeindeammann fort⸗ 
gewieſen, zeigte der Kerl eine Bewilligung vom Polizei⸗ 
direktor Siegwart⸗Müller. Allein der wackere Gemeinde: 
ammann meinte, dieſe Sache gehöre in ſeine Kompetenz, 
und gehe den Herrn Polizeidirektor nichts an, daher der 
Guckkaſtenmann mit ſeiner Siegwart'ſchen Bewilligung 
doch abziehen mußte. Auch in der Stadt ſoll ein Guck⸗ 
kaſten erſchienen ſein, worin Leu's Ermordung, auf 
grelle Weiſe dargeſtellt, zu ſehen war. Heute wurden 
wieder 119 am Freiſchaarenzug Betheiligte vom Krimi⸗ 
nalgericht zu 6, 10, 12 und 18 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. Einer Namens Zemp, Fabrikant von Uf⸗ 
fiton, wurde ſogleich dahin abgeführt; die andern wer⸗ 
den beim gr. Rath um Milderung einkommen. 
f ſte n. f 

Aus China (Hongkong) reichen die Berichte bis zum 
15. Mai. Ein Auszug aus der Peking Gazette in der 
China Mail enthält die Mittheilung, daß der Kaiſer von 
China aus Rückſicht auf ſein Alter und ſeine Kränklich⸗ 
keit ſich ganz von der Regierung habe zurückziehen und 
dieſelbe ſeinem älteſten Sohne habe übertragen wollen, 
daß dieſer Plan indeß hintertrieben worden ſei, und die 
Regierung ſeit Anfang des Jahres von einem Regie⸗ 
rungsrathe geführt werde, deſſen Mitglieder indeß ein 
allzugroßes Maaß von Autorität für ſich in Anſpruch 
genommen zu haben ſcheinen, da der Kaiſer neuerdings 
für zweckmäßig erachtet habe, ihre Zahl zu vermehren. 

Amerika. f 

Ein vom 6. Mai datirtes Dekret der Regierung 
von Guatemala verfügt die unmittelbare Wiederein⸗ 
ſchiffung und Ausweiſung der Jeſuiten, denen durch 
ein Dekret vom 3. Juli 1843 die Aufnahme in der 
belgiſchen Colonie Santa Thomas geſtattet worden war. 


Kokales und Provinzielles. 


Breslauer Communal⸗ Angelegenheiten. 

Breslau, 6. Septbr. (Bauvorſchuß.) Um 
denjenigen Hausbeſitzern in Neu⸗Scheitnig, welche durch 
die diesjährige Ueberſchwemmung ihrer Häuſer beraubt 
wurden, in ſo weit Hilfe zu leiſten, als es die Mittel 
der Commune geſtatten, beantragte der Magiſtrat in 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten, 0 


ſer Verunglückten ein zinsfreier Bauvorſchuß von 2000 
Rthl., einem anderen ein dergleichen von 4000 Rthl. 


auf zwei Jahre aus Communal⸗Fonds gewährt werden 
möchte. Beide Darlehne ſollen auf die verhafteten 
Grundſtücke zur erſten Stelle eingetragen und nach Ab⸗ 
lauf des zinsfreien Zeitraums mit 4 Procent verintereſſirt 
werden. 

Die Verſammlung gab hierzu bereitwillig ihre Ge⸗ 
nehmigung und befürwortete zugleich ein Geſuch zweier 
anderer Grundſtückbeſitzer um Gewährung einer Ent: 
ſchädigung für die durch das Hochwaſſer erlittenen Ver⸗ 
luſte und zwar in der Art, daß dieſen eine gleiche Be⸗ 
rückſichtigung, wie den beiden erſten, ſofern ſie davon 
Gebrauch machen wollen, zu Theil werden möge. 

(Koaksöfen.) Durch Unterhandlungen zwiſchen 
der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft und dem Vorſteheramte des Hoſpitals zu 
St. Hieronymi waren die Einleitungen zum Verkauf 
einiger dem genannten Hoſpital gehöriger, in der Nähe 
des Niederſchleſiſch⸗Mäarkiſchen Bahnhoſes gelegenen Acker⸗ 
parzellen bereits fo weit vorgeſchritten, daß der Magi⸗ 
ſtrat in Berückſichtigung des feſtgeſetzten anſehnlichen 
Kaufpreiſes und auf die Erklärung der Bevollmächtigten 
der Direktion, das abzutretende Land nicht zur Anlage 
von Koaksöfen, ſondern zum Schienenweg daſelbſt ver: 
wendet werden ſolle, ſich dafür entſchieden hatte, in den 
Verkauf zu willigen und die Verſammlung zur Erklä⸗ 
rung aufforderte, ob ſie auch ihre Einwilligung gebe. 
Das Reſultat der Berathung in der Verſammlung war 
eine Verneinung mit entſchiedener Maforität, indem die 
Mehrzahl die Ausführung einer Anlage nicht erleichtern 
helfen wollte, aus der für die Stadt viele Uebelſtände 
entſpringen müſſen. Es wurde daher beſchloſſen, den 
Magiſtrat anzugehen, gegen den Bau der Koaksöfen 
in der nächſten Nähe der Stadt aufs Entſchiedenſte zu 
proteſtiren, weil mit Recht zu befürchten ſtehe, daß, 
Falls die Anlage zur Ausführung kommt, bei der hohen 
Lage des Bauplatzes und bei den vorherrſchenden Süd⸗ 
weſtwinden die Nikolaivorſtadt in ihret ganzen Ausdeh⸗ 
nung mit den übelriechendſten Dünſten angefüllt und 
alle Bewohner derſelben auf das Empfindlichſte beläſtigt 
werden würden. 

(Pflaſter ung am Laurentius.) Auf Antrag 
der Baudeputation und in Uebereinſtimmung mit dem 
Magiſtrat bewilligte die Verſammlung die Anlage und 
Pflaſterung eines Rinnſteines am Laurentiusplatz. 

(Lehreranſtellung.) Für die mit Michaeli die: 
ſes Jahres zu eröffnende Elementarklaſſe im Eliſabet⸗ 
Gymnaſium für Knaben von 6—8 Jahren iſt Herr 
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Faortſetzung.) 

Seltzſam II., gegenwärtig an einer der Elementarklaſſen 
im Magdalenäum angeſtellt, als Lehrer gewählt und 
dies der Verſammlung mitgetheilt worden. 

(Statuten der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt.) 
Der Vorſtand des Vereins zur Gründung einer Bür⸗ 
gerverſorgungs⸗Anſtalt hat der Verſammlung eine An⸗ 
zahl Exemplare von den genehmigten Statuten überſen⸗ 
det, die unter die anweſenden Mitglieder vertheilt wur⸗ 
den. Daß dieſem jungen Inſtitute von Seiten der Ver⸗ 
ſammlung große Aufmerkſamkeit zugewendet wird, iſt er⸗ 
freulich, aber es iſt auch zu wünſchen, daß die Theil⸗ 
nahme des Publikums an dieſem Inſtitute eben ſo groß 
ſein möge, als ſie lebendig iſt, wo es überhaupt gilt, 
durch Wohlthätigkeit zu helfen und zu fördern, denn die 
Zahl der Alterſchwachen, ohne ihr Verſchulden verarm⸗ 
ten Bürger iſt groß und viele Augen wenden ſich ſehn— 
ſuchtsvoll nach dieſer Hilfe. | 

(Kugelfang am Schießwerder.) Von Seiten 
der Polizeibehörde iſt es für unerläßlich erachtet worden, 
zu beſtimmen, daß der Kugelfang im Schießwerder zur 
Sicherheit gegen ſeitwärts gehende Schüſſe bedeutend 
verlängert werde. Der Magiſtrat hält zur Ausführung 
dieſer Anordnung eine Summe von 1024 Rthl. für 
nothwendig. Die Verſammlung hielt vorläufig noch die 
Bewilligung zurück und ernannte eine Commiſſion, welche 
nochmals dieſe Sache an Ort und Stelle unterſuchen 
und reſp. Vorſchläge zur Abänderung dieſes Uebelſtan⸗ 
des machen ſoll. 

In derſelben Sitzung theilt der Magiſtrat ein Re⸗ 
ſeript der hieſigen königl. Regierung vom 23. Auguſt 
mit, nach welchem von dem königl. Miniſterium des 


Innern die Wahl des Herrn Juſtizraths Gräff zum 


Stadtverordneten⸗Vorſteher genehmigt worden iſt. 


Am Schluſſe der Sitzung wurde beſchloſſen, von den 


Anträgen an den Magiſtrat, die bis jetzt noch nicht er⸗ 
ehe find, ein Verzeichniß zu machen und in 


der nächſten Sitzung zum Vortrag zu bringen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dann auch die im Auguſt vorigen Jah⸗ 
res beantragte und auf der Taſchenbaſtion zu errichtende 
Reſtaurgtion, die ganz incognito als einjähriges Kind 
den Geburtstag des Nichtdaſeins im Auguſt gefeiert hat, 
endlich wieder zur Sprache gebracht worden. 


‚Breslau, 7. Septbr. In der beendigten Woche 
find: (exelufive zweier im Waſſer verunglückten Perſonen 
und 5 todtgeborenen Kindern) von hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 35 männliche und 33 weibliche, überhaupt 
68 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 8, 
an Alterſchwäche 3, an Blutſturz 1, an Bruchſchaden 
1, an Gehirn⸗Entzündung 1, an Lungen⸗Entzündung 
3, an Unterleibs⸗Entzündung 1, an gaſtriſchem Fieber 
2, an Nervenfieber 2, an Zehr⸗Fieber 1, an Darm⸗ 
Gicht 1, Keuchhuſten 2, an Krämpfen 14, an Leber⸗ 


Krebs 2, an Lebensſchwäche 3, an Lungenlähmung 4, 


an Magenerweichung 1, an Scharlach 1, an Schlag⸗ 
fluß 5, an Stickfluß 2, an Lungenſchwindſucht 4, an 


Luftröhren⸗Schwindſucht 2, an Darm ⸗Schwindſucht 


1, an Unterleibsleiden 1, an Gehirnwaſſerſucht 2. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 26, von bis 5 Jahren 11, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren 2, von 10 bis 20. Jahren 1, von 20 bis 30 
Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 
Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 
Jahren 2, von 70 bis 80 Jahren 6. 

Stromabwärts find auf der obern Oder hier ange: 
kommen: 3 Schiffe mit Zinkblech, 4 Schiffe mit Kalk, 
2 Schiffe mit Mehl, 4 Schiffe mit Ziegeln, 12 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Eiſen, 1 Schiff mit 
Blech⸗Waaren und 4 Gänge Bauholz. 


* Breslau, 7. Sept. Wir haben lange Zeit 
nicht von dem ſchleſiſchen Kirchenblatte Notiz genom⸗ 
men, weil, auch ganz abgeſehen von religiöſen Diffe⸗ 
renzen, die Geiſtloſigkeit des genannten Blattes fo enorm 
Ü, daß wir lieber einen Mohren weiß waſchen wollten, 
als uns in die liebenswürdigen Kindereien und das jour⸗ 
naliſtiſche Lallen deſſelben einzulaſſen. Die letzte Num⸗ 
mer können wir jedoch nicht unbeachtet laſſen. Wir 
werden einen Paſſus daraus entlehnen, — das ſagen 
dir bald, nicht, um ihn zu widerlegen — davor bes 

üte uns der himmliſche Vater — ſondern ganz ein? 
fach aufnehmen, wie wir etwa eine Nachricht aus ei⸗ 
ner anderen Zeitung excerpiren. Wir werden auch nicht 
ſagen, dieſe Nachricht trage dieſes oder jenes Merkmal; 
denn unſere Leſer würden es uns eben fo übel nehmen, 
als wenn wir ihnen erzählten, das Jahr habe zwölf 
Monate, und der Herbſt folge auf den Sommer. Alfo 
Ken Kirchenblatt ſchreibt aus Oberſchleſien 
Folgendes: „Johann Ronge hat in Tarnowitz eine nicht 
viel beſſere Aufnahme gefunden, als weiland die Miſ⸗ 
ſionäre, die kommuniſtiſchen Freiheits⸗Prediger Bockhold 


und Knipperdolling, in den meiſten Städten außer 


nſter. Die charakterfeſten Bürger der Stadt 


zu. 


(„Volkes Stimme, Gottes Stimme!“) haben den Stö⸗ 
renfried gehindert, den ſo pompös in ſeinen Hofzeitungen 
angekündigten Gottesdienſt abzuhalten. Man ſieht doch, 
daß die ſchleſiſchen Zeitungen nicht immer die Wahrheit 
reden.“ (Schl. Kirchenbl.) 

Lieguig. Ven der Königl. Regierung iſt der Candidat 
des Predigt⸗Amts, Sanftleben, als Paſtor zu Schönwaldau, 
Schönauer Kreiſes, beſtätigt worden. 


* Coſel, 3. Septbr. Am Montage traf Johan: 
nes Ronge, dem Wunſche und der Einladung der hie⸗ 
ſigen und der ſchlawentſchützer Deutſchkatholiken zufolge, 
von Tarnowitz, glorreichen Andenkens, kommend, hier 
ein und hält heute den erſten Gottesdienſt. Da auf 
die Bitte der Gemeinde um Ueberlaſſung der hieſigen 
Garniſonkirche, zur Abhaltung dieſer Freier, höhern Orts 
noch kein Beſcheid erfolgt iſt, wurde unter dem großen 
Himmelszelt Altar und Kanzel hergerichtet. Nach Ab⸗ 
haltung der Liturgie beſtieg Hr. Ronge die Kanzel und 
hielt über die Worte Chriſti: „daran wird man erken⸗ 
nen, daß ihr meine Jünger feid ꝛc.“ eine eben fo von 
Herzen kommende als zu Herzen dringende Predigt. 
Ihr folgte ſodann eine kürzere Rede des Hrn. Wieczorek. 
An der darauf folgenden Abendmahlsfeier nahmen die 
älteren und neu hinzugetretenen hieſigen Gemeindemit⸗ 
glieder Theil. Obwohl die Verſammlung eben ſo zahl⸗ 
reich als gemiſcht war, herrſchte doch die ganze Feier 
hindurch die ſchönſte Ruhe und Stille, zu der, man 
muß es lobend erwähnen, neben dem im Ganzen ge⸗ 
ſunden Sinne der hieſigen Einwohnerſchaft wohl auch 
die Mäßigung der hieſigen katholiſchen Gelſtlichkeit, 
welche ihre Kirchkinder zum ruhigen, chriſtlichen Ver⸗ 
halten ermahnt haben ſoll, mag beigetragen haben. Daß 
die Abhaltung dieſes Gottesdienſtes für hieſige Gegend 
ſehr erfolgreich fein wird, ſtellte ſich ſchon aus der fo: 
gleich erfolgten Anmeldung neuer Gemeindemitglieder 
heraus. Ronge und Wieczorek reiſten von hier nach 
Malapane weiter. 


Habelſchwerdt, 27. Auguſt. Geſtern Mittags ge: 
gen 12 Uhr ereignete ſich in dem benachbarten Wöͤlfels⸗ 
dorf folgender ſchreckliche Unglücksfall. Einem Knechte, 
der mit einem Bretterwagen auf den Hof ſeines Brot⸗ 
herrn zurückkehrte, gingen kurz vor dem Dorfe die Pferde 
durch und rannten in ſchnellſtem Laufe auf ihr Gehöfte 
Dicht bei dem Thore deſſelben angekommen, wurde 
der Knecht vom Wagen geſchleudert, und zwar mit ſol⸗ 
cher Kraft, daß ihm eine der beim Thore befindlichen 
Wegeſtangen, auf die er gerade fiel, rechts in den Rük⸗ 


ken eindrang und vorn am Unterleibe wieder hervorkam. 


Die Länge des Holzes betrug ungefähr 4 Ellen, 9, 
Ellen ging fie am Leibe heraus, / Ellen ſteckte fie im 
Leibe und über zwei Ellen kam ſie zum Rücken hervor. 
Von Schmerz und Verzweiflung getrieben, lief der un⸗ 
glückliche Menſch über 200 Schritte weit auf den Mühl⸗ 
teich zu, um ſeinem Leiden dort ein Ende zu machen. 
Bevor er jedoch denſelben erreichte, ſtürzte er zuſammen. 
Von den Herbeieilenden wurde hierauf der Geiſtliche ge⸗ 
holt, der ihn zum Tode vorbereitete. Nachmittags ge⸗ 
gen 3 Uhr erſchien der Dr. Herrgott aus Habelſchwerdt 
und zog ihm die Stange heraus. Der Aermſte lebte 
noch bis 8 Uhr früh des andern Tages. Bei der Lei⸗ 
chenöffnung ergab ſich, daß die Stange ihm mitten durch 
die Leber gegangen war. (Oberſchl. Vürgerf.) 


Landwirthſchaftliche Conjunetur. 
Als ziemlich ſichern Barometer für die landwirth⸗ 


ſchaftliche Conjunctur können die Preiſe des ländlichen 


Grundeigenthums dienen. Denn faſt immer nur in dem 
Maaße, wie die Landeserzeugniſſe geſucht und bezahlt 
werden, ſteigen und fallen auch die Landgüter groß und 
klein. Daneben dürfen wir aber freilich auch nicht ver⸗ 
kennen, daß der Credit, welchen dieſelben genießen, eine 
Hauptrolle bei dieſem Steigen und Fallen ſpielt, wobei 
natürlicherweiſe der allgemeine Zinsfuß vorzugsweiſe in 
Betrachtung kommt. Stellen wir nunmehr die That⸗ 
ſache auf, daß die Landgüter gegenwärtig an hohem Werthe 
ſtehen und zwar ſo, daß nicht viel dazu fehlt, daß die⸗ 
ſer Werth im allgemeinen Durchſchnitte um die Hälfte 
höher iſt, wie er noch vor etwa 12 Jahren war, ſo 
muß hieraus von ſelbſt folgen, daß zum erſten alle länd⸗ 
lichen Erzeugniſſe ebenfalls hoch im Werthe ſtehen müſ⸗ 
ſen, und zum zweiten der Credit auf Landgüter feſt und 
daneben der Zinsfuß mäßig ſein müſſe. — Wir wollen 
bei der weitern Auseinanderſetzung dieſes Gegenſtandes 
lediglich bei unſerer Provinz ſtehen bleiben. 

Man hat ſchon mehrere Male auch in dieſen Blät⸗ 
tern das in den letzten Jahren ſtattgefundene Steigen 
unſerer Landgüter als ein zu raſches und daher bedenk⸗ 
liches dargeſtellt. Man mag damit für viele Fälle 


Recht haben, und kann ſich doch täuſchen, wenn man 
es auf alle anwendet. Schon das Herabſetzen des Zins⸗ 
fußes um den fünften Theil der früheren Höhe (näm⸗ 
lich von 5 pCt., auf 4 pCt.) mußte, wie es auch wirk⸗ 
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lich geſchehen, den Werth des Grundeigenthums um 
nahe zu ein Fünftheil erhöhen, und zum Beiſpiel ein 
Gut von früher 10,000 Rthl. auf 12,000 Kthl, bein 
gen, weil man, eben durch die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes zur Verzinſung der letzteren Summe nicht mehr 
Kapital bedarf, wie früher zur Verzinſung der erſtern. 
Zu dieſem aber tritt noch ein anderer mächtiger Factor, 
und das iſt der lange Friede, welcher dem Steigen des 
Werthes der Landgüter in doppelter Art förderlich ft, 
nämlich einmal durch die zunehmende Zahl der Bevöl⸗ 
kerung, und die mit derſelben auch zunehmende Con⸗ 
ſumtion, und zum zweiten durch die beim Landbau an⸗ 
gewandte Intelligenz, vermöge deren die Erzeugung in 
hohem Grade vermehrt wird. Ziehen wir dieſe drei 
Factoren zuſammen, ſo ergibt ſich der Schluß, daß das 
gegenwärtige Steigen des ländlichen Grundeigenthums 
keinesweges außer der Ordnung liegt, und daß, ſo lange 
der Friede nicht unterbrochen wird, daſſelbs eher noch 
zu- als abnehmen muß. — Man wird aus dem Ge⸗ 
ſagten leicht entnehmen, daß, wie die Sachen eben ſte⸗ 
hen, die Landgüterpreiſe, ſo übermäßig hoch ſie auch ge⸗ 
ſtiegen zu ſein ſcheinen, dennoch mit der beſtehenden Con⸗ 


junctur im Gleichmaße ſind, und daß, wo die vorſtehen⸗ 


den Prämiſſen, nämlich niedriger Zinsfuß und zeitge⸗ 
mäße Intelligenz beim Betriebe des Landbaues, vorhan⸗ 
den, auch die Erwerber ſich nicht allein erhalten, ſon⸗ 
dern gut beſtehen können. Allerdings würden die Sa⸗ 
chen, wenn ein Krieg in Ausſicht käme, eine große und 
nachtheilige Umgeſtaltung erleiden. — Kommen wir nun 
ſpeziell auf die Preiſe landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, 
welche die Conjunctur der nächften Zeit beſtimmen, fo 


ſind ſie allerdings, dem Mehrtheile nach, hoch, und 


höher als gewöhnlich, was aber mehr eine Folge von 
Mißwachs als anderer Umſtände iſt, was folglich den 
Produzenten nur als Ausgleichung der entſtandenen Lücken 
zu gute kommt. Der Satz, welcher für die gegenwär⸗ 
tige Zeit noch immer giltig iſt, daß ein preuß. Scheffel 
Roggen (unfere Hauptbrodfrucht), zum Preiſe von ei⸗ 


nem Reichsthaler ein richtiges Verhältniß zwiſchen Pro⸗ 


duzenten und Conſumenten bezeichne, gilt, wie es ſich 
von ſelbſt verſteht, nur für die Jahre des Gerathens 
aller Getreidearten, ändert ſich aber bei Mißwach, und 
es wird durch letzteren nur eine ſchlechte Conjunctur für 
die Conſumenten herbeigeführt, ohne daß dadurch eine 


gute für den Mehrtheil der Produzenten entſteht. Was 


aber für letztere vortheilhaft wirkt, das iſt die Meinung, 
die ſich in dieſem Falle günſtig für das ländliche Grund⸗ 
eigenthum geſtaltet, Der Fall iſt eben jetzt wieder ein⸗ 
getreten, und da nebſt dem Getreide auch die meiſten 
andern ländlichen Erzeugniſſe in lohnendem Werthe 
ſtehen, ſo ſtellt ſich dadurch auch für den ganzen Land⸗ 
bau eine günſtige Conjunctur heraus. — 
dieſelbe vorzugsweiſe das ländliche Grundeigenthum be⸗ 
rührt, ſo muß auch angegeben werden, bis zu welcher 
Höhe ſie geſtiegen iſt, wobei ein Vergleich mit früheren 
Zeiten nicht wegbleiben darf. — Wenn man eine Menge 
Käufe der neuern Zeit zuſammenſtellt, ſo ergiebt ſich der 
Preis, den man für den Morgen Landes gezahlt, bei 
Boden erſter Klaſſe auf nahe an hundert, bei zweiter 
Klaſſe nahe an achtzig, dritter Klaſſe nahe an ſechzig 
Thaler, und ſo geht es nach Verhältniß tiefer herab. 
Es findet jedoch auch eine Abſtufung nach den Landes⸗ 
theilen unſerer Provinz ſtatt, und man wird da wenig 


fehl gehen, wenn man angibt, daß in Oberſchleſien im 


Gegenſatze zu Niederſchleſien der Morgen Landes in 
allen Klaſſen um ohngefähr zehn Rthl. niedriger ſteht. 
Vergleichen wir dieſe Preiſe mit denen, wie ſie noch vor 


10 — 15 Jahren waren, ſo ſtehen fie um ein gutes 


Drittheil, in vielen Fällen auch um die Haͤlfte höher. 
Es iſt aber bei dem Allen nicht außer Acht zu laſſen, 


daß hier von völlig und meiſtentheils ſehr gut inſtruir⸗ 
ten Landgütern die Rede iſt, und daß, wenn man das, 
was man die Inſtruction nennt, nämlich Gebäude, 


ſammt todtem und lebendem Wirthſchaftsbeſatz veran⸗ 
ſchlagt und vom Kaufwerthe abzieht, dieſer ſich in den 
meiſten Fällen um mehr als 20 pEt. verringert. Es 
iſt dies vornehmlich vom Ausländer zu berückſichtigen, 
weil in den meiſten Ländern dieſer Beſatz beſonders be⸗ 
rechnet, oder auch, wenn man ſich wegen Bezahlung 
deſſelben nicht einigen kann, weggenommen wird. 
Bei unſern größern Landgütern find aber auch bei 
ſehr vielen anſehnliche Flachen mit Wald beſtanden, und 
wenn es auch gegenwärtig nicht mehr ſo oft, wie früher, 
vorkommt, ſo iſt es doch noch nicht völlig aus des Ord⸗ 


nung, daß in demſelben fo bedeutende Beſtände vor⸗ 
handen ſind, daß dieſe, würde man ſie verwerthen, den 


größten Theil des bezahlten Kaufpreiſes decken würden. 
Ich wiederhole, daß dies jetzt ſeltener geworden wie 
früher, wo es vorkam, daß man den Kaufpreis zuwei⸗ 
len faſt doppelt aus dem Walde ſchlug. Das hat frei⸗ 
lich zur Lichtung der Forſten geführt, und den Preis 
des Holzes niedrig gehalten, der auch jetzt noch, trotz 
aller Klagen der Conſumenten, in keinem richtigen Ver⸗ 
hältniſſe mit den übrigen Bodenerzeugniſſen ſteht. Denn 


Wenn nun 


— ——— 


gen, und dies vornehmlich auch dann, wenn ſie die 
Ausſicht haben, ihre Güter auf ihre Nachkommen zu 
vererben. 5 

Und nun zum Schluſſe noch die Beantwortung der 
Frage: Iſt wohl Ausſicht vorhanden, daß ſich die Ge⸗ 
treidepreiſe auf der Höhe das ganze Jahr hindurch er: 
halten werden, die ſie ſo raſch erreicht haben? So ſehr 
wir im Intereſſe der Conſumenten wünſchen, daß dies 
nicht der Fall ſein möge, ſo viel iſt Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden, daß es dennoch geſchehen wird, weil die 
Ernte im Allgemeinen bei weitem kärglicher ausgefallen 
iſt, als man es erwartet hatte, und als man es ſich 
noch ſelbſt recht eingeſtehen mag. 


4r 


Mannigfaltiges. 


— * Wer eine Sache fein zerhackt, zerriſſen, zer: 
ſplittert haben will, muß nur nach Berlin gehen. Wo 
der Deutſch⸗ Katholizismus gleich einen Ableger erhielt, 
das war in Berlin, und Berlin iſt's auch wieder, wel- 
ches die Sache der proteſtantiſchen Freunde in tauſend 
Splitter zerſchreibt. Man ſehe ſich einmal die Voß 'ſche 
an, nicht die, welche von der Redaktion als Zeitung 
ausgegeben wird, ſondern die, welche das Publikum für 
ſein ſchweres Geld redigirt, die Partie der „Eingeſandts“ 
nämlich. In der einzigen Nr. 206 — wie viele ver⸗ 
ſchiedene Anſichten über den Proteſtantismus. Zuerſt 
nimmt Dr. Sobernhein den pauliniſchen Geiſt gegen 
Wislicenus und Uhlich in Schutz, ſodann ficht der Hilfs⸗ 
prediger Vindebannt für den Gehorſam in Chriſto — 
was er ſeinen Proteſt nennt. Ferner findet ein Ein⸗ 
geſandts⸗Macher es tacktlos, daß Prediger die Zeitungen 
zum Organe ihres Geſinnungsausdrucks machen, wobei 
er die evangel. Kirchenzeitung in Schutz nimmt. Mei: 
ter meint Jemand, die ächt evangel. Kirche müſſe ſich 
mit jedem Geſchlecht ein erneuertes Bekenntniß ſchaffen. 
Hierauf wünſcht ein Anderer, daß die von dem Berliner 
Proteſt Zurücktretenden ſich geneigt finden laſſen möchten, 
ihre gemachten Erfahrungen, welche ſie zu dieſem Schritte 
bewogen haben, zu veröffentlichen. Nun folgt ein „Ein⸗ 
geſandt“ überſchrieben: „Wer Unrecht hat, der ſchimpft 
und ſchmäht“, worin die Spen. Ztg. wegen ihres An⸗ 
griffs auf den zweiten Proteſt zurechtgewieſen werden 
ſoll. Zuletzt kommt der Luſtigmacher Louis Drucker 
und reißt einen ſchlechten Witz. — Da habt ihr die 
Berliner Betheiligung an den Zeitfragen! 

— In der Nähe von Minsk hat vor einigen Mo⸗ 
naten ein jüdiſcher Landmann eine Milchpacht an ſich 
gebracht, indem er den bisherigen chriſtlichen Pächter im 
Termin überbot. Dieſer, um ſich zu rächen, lockt, als 
er in die Stadt fährt, die beiden Kinder des Juden, 
ein Mädchen von 10 und einen Knaben von 6 Jahren, 
auf feinen Wagen, bringt fie in die Stadt und fest fie | 
bei einem ruſſiſchen Bauern ab. Letzterer macht dem 
Civil⸗Gouverneur davon Anzeige, welcher, ohne nach der 
Herkunft der Kinder zu fragen, beſchließt, dieſelben zur 
Verherrlichung des Namenstages der Kaiſerin zu ver⸗ 
wenden und ſie an dieſem Tage (1/13. Juli) taufen zu. 
laſſen. Inzwiſchen kommen die Eltern der Kinder iv, 
die Stadt, machen auch den Bauer, der die Kinder in 
Verwahrung hat, bald ausfindig, werden aber von die⸗ 
ſem aus dem Hauſe gejagt; daſſelbe widerfährt ihnen 
bei dem Eivil⸗Gouverneur, der ſich jedoch fo weit her: 
abläßt, zwiſchen den Eltern und Kindern eine öffentli- 
che Erkennungsſcene aufzuführen, um ſich zu Obere | 
gen, daß die Suchenden wirklich die Eltern ſeien. Die 
Kinder liefen auch ſogleich auf ihre Eltern zu, wurden 
aber trotz des Flehens der letzteren ihnen wieder enttif- 
ſen und an gedachtem Tage wirklich in Gegenwart des 
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4,717 Rtir. 29 Sgr. 4 Pf. 
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nover und führt von ihr den Namen. Die Quirin⸗ 
Müller'ſche Vorſtellung, zum beſten rechtlicher Dienſt⸗ 
mägde, fand ſtatt und erſchwang der Anſtalt einen Zu⸗ 
fluß von 70 Rtlr. Nun beſteht hier aber ein anderes 
Wohlthaͤtigkeitsinſtitut, nach dem Namen der verſtorbenen 
Königin „Friederikenſtift“ benannt. Die Vorſteherin die⸗ 
ſer Anſtalt proteſtirt öffentlich in der letzten Nummer 
unſers Anzeigeblattes gegen jede Verwechſelung des 
Friederikenſtifts mit der projektirten Marienſtiftung, und 
erklärt ſich aus äußern Anläſſen genöthigt, ausdrücklich 
zu bemerken, daß die Marienſtiftung mit dem Friede⸗ 
rikenſtift nichts gemein habe. Das iſt auch ein Urtheil 
über die Quirin Müllerſche Plaſtik. (9. C.) 


Handelsbericht. 


Breslau, 6. Septbr. Wir können uns heute nur auf 
unſeren letzten Bericht beziehen, in fofeın ſich das darin über 
die Ernte geſagte in den letzten Tagen noch mehr beſtätiget 
at 


Weizen hat im Preiſe noch mehr angezogen, und wurden 
beſonders die feineren Sorten außer Verhältniß hoch bezahlt. 
Die Notirung läßt ſich nach Qualität für guten gelben 72 
Sgr. für weißen 75—83 Sgr. p. Scheffel angeben. 
Roggen erhält ſich in dem hohen Werthe, und wird für 
den Conſum gern à 52—54 Sgr. genommen. 
Gerſte ift a 37—39 Sgr. zu kaufen. 
Alter Hofer wird billiger erlaſſen, und bedingt 24—28 
Sgr., neuer 23—25 Sgr. 5 
In Kleeſaat kommt felten ein Geſchäft zu Stande, in: 
dem von neuem weißen ſehr ſelten eine Parthie angebracht 
wird, und von neuem rothen gar nichts an den Markt kommt, 
die Beſtände aber meiſt nur in geringer Mittelwaare, die 
ſich zur Spekulation wenig eignet, beſtehen. Nachdem die 
letzten Hamburger Berichte für beide Sorten eine Beſſerung 
gebracht hatten, ſtellte ſich der Preis für weiße nach Qualität 
12—16 Rtl., für rothe 11 15% Rtl. 
Der Mangel an Oelſaat macht ſich bei der herangerückten 
Bedarfszeit fühlbarer, und es zeigt ſich nun auch, daß ber 
Ertrag der Sommerſaat den Erwartungen lange nicht ent⸗ 
ſpricht. Was zum Verkauf geſtellt wird, geht zu den früheren 
Notirungen coulant in die Hände der Conſumenten. 
Auch für rohes Rüböl zeigte ſich wieder beſſere Meinung, 
die einige umſätze a 14˙½ Rtl. zur Folge hatten. 
Spiritus 80 % angenehm; loco ift bei wenig Vorrath 
nicht unter 7d Rtl. zu verkaufen, auf Lieferung will man 
heute 6 Rtl. anlegen. ; . 
Zink flau, ab Koſel a 7 Rtl. angetragen. 
b. S. Die letzten Nachrichten von Amſterdam ſprechen, 
ungeachtet das Wetter ſchön ift, von einem feften Getreide: 
Markt, beſonders aber zeigt ſich für Rapsſaat und Rüböl 


gute Kaufluſt; dagegen bleibt der Londoner Markt, trotz dem 
die Zufuhr ſehr abgenommen hat, für Weizen flau, und 


ander“ Getreideſorten unverändert. 


—— | 


In der Woche vom 31. Auguſt bis 6. Septbr. c. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 6,225 Per⸗ 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 3,592 Thaler. 
Im Monat Auguſt benutzten die Bahn 25,849 Per⸗ 
ſonen. . 
Die, Einnahme betrug 
Für Vieh⸗, Equipagen⸗Trans⸗ 

port und Güterfracht wurden 

eingenommen 


12,504 Rtl. 13 Sgr. 9 Pf. 


„460 28 9: 

ueberhaupt 15,965 Rl. 12 Sgr. ö Pf. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 31. Auguſt bis 6 Sept. c. 
6711 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 


‚N nehmen wir z. B. an, daß Land, welches ſich für den | Civil⸗Gouverneurs und des Erzbiſchofs feierlich getauft. Im Monat Auguſt c. fuhren auf der Bahn 30,311 
ji Ackerbau eignet, zu Wald (3. B. Kiefern) beſtimmt wird, Welchen Eindruck dieſe Barbarei nicht nur auf die El⸗ | Perfonen. | 

N > und daß derſelbe auch, wenn wir einen achtzigjährigen tern, ſondern auch auf alle jüdiſchen Bewohner der Die Einnahme betrug: 

N Turnus annehmen, im Jahre einen Zuwachs von einer | Stadt und Umgegend gemacht hat, darf man nicht be⸗ 1) an Perſonengeld 18,740 Rtl. 4 Sgr. — Pf. 
4 Klafter Holz giebt, und daß dieſe den hohen Preis von ſchreiben. Der empörende Vorfall hat vielſeitige Kla- 2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ u. 

Ki 5 Rrhl. hat, fo gewährt dennoch der Boden, wenn wir gen und Vorſtellungen an den Kaiſer veranlaßt, deren. Güter⸗Transport (95,143 . 5 

Mi n 2 daß wir auf ſeine Rente achtzig er Reſultat jetzt erwartet wird. Hoffentlich wird der Mo- Err. 6 Pfd. 6,998 27 6 
1 ten müſſen, und während dieſer Zeit Zinſen auf Zinſen narch ſich eine ſolche Verherrlichung des Namenstages 730 Nel. 1 Sar, 6 Pf 
1 zu rechnen haben, eine ſehr geringe Rente, die, ſelbſt zu ſeiner erhabenen Gemahlin etwas unſanft verbitten. Im Auguſt 1 * nd RENT. 
al 4 pEt. gerechnet, den Morgen kaum auf 15 Rthl. ur: | (Königsb. 3.) eingekommen 21160 3 1 
0 ſprünglichen Grundwerth ſtellt. Man darf ſich daher 5 er 6 
ii nicht wundern, wenn man, anſtatt Grundſtücke, auf de: — (Hannover.) Die bekannten Quirin⸗Müller mithin im Auguſt 1845 mehr 4,588 Rtl. 28 Sgr. 5 Pf. 
| I zen 6 wurde 5 5 1985 ſchen Vorſtellungen, die auch her vielerlei Für: und Ges Alten » Markt, 

10 ; ar ; 

| egen, vielmehr alle die, welche mit dieſem beſetzt find, re ; Breslau, 6 September Bei geringem Verkehr 
ill und ſich nur irgend zum Anbau von Cerealien eignen, So n 8 bes ER find die Courſe der Eiſenbahn⸗Aktien heute faft unverändert 
11 wo es nur immer geſtattet iſt, rohdet, und in Acker um⸗ mit einer Vorſtellung zum Beſten der hieſigen Marien⸗ geblieben. u 

1 wandelt. Bei vielen hoch zu fein ſcheinenden Landgüter⸗ stiftung an. Dieſe Stiftung iſt ein bis jetzt nur pro⸗ Oberſchl. Lit. A 4% p. 6. 117 ge tor. 103 Wr. 

II Be Yin e, er ee 9978 jektirtes Inſtitut, in welchem arme, rechtliche Mädchen u 25 3 4% ei Nr — Da 5 
Il aus folgt aber nothwendig, de reiſe des Holze 0 . reslau⸗Schweidnitz-Freib. 4 0% p. G. abgeſt. r. 
I * Eaufe der Zeit mäbtig immer höher geben mäffen, mit dem bekannt gemacht und verſehen werden follen, dire dito dito Prior 109 1 Ah 

1 und daß es für Eigenthümer von Landgütern keine üble was zu einer guten Dienſtmagd gehört. Die Stiftung | Rheiniſche 495 8 ext 48 Bee 

1 Spekulation ſein kann, wenn ſie Ländereien, die beim ſteht unter dem Protektorat der Kronpri . W A 687705. 2 
kann, we ‚die at der Kronprinzeſſin von Hans | Oß⸗Rheiniſche Zuſ. Sch. p. G. 100% bez. 

1} Anbau von Getreide wenig lohnen, zu Wald niederle⸗ C. 100 ½ u. 3%, etw. bez. 


Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. 


u. Gld. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch p. C. 110% bez, u. Sb, 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
Krolau-Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. G. abgeſl. 104 GM, 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 111 Gd. 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn p. C. 98% bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graf, Barth und Comp, 
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Eiſenbabnliches. 
(Eingefandt.) 

Auf der Niederſchl. Eiſendahn fing am 6. Auguſt 
beim erſten Zuge von Liegnitz nach Breslau die Hinter⸗ 
achſe eines Perſonenwagens bedeutend zu rauchen an. 
Ein Telegraphen⸗ Wärter bemerkte dies und gab das 
nöthige Zeichen, worauf der Zug ſtill hielt. Der Kon: 
dukteur ſtieg herab, ſah nach der Achſe und warf als⸗ 
bald dem Bahnwärter ein „Schaafskopp, wenns nur 
in Ihrem Koppe nicht raucht!“ an den Hals. Der 
Zug fuhr weiter, hielt aber nach noch nicht zweitauſend 
Schritten wieder an, weil die Hinterachſe ſehr beträcht⸗ 
lich zu rauchen fortfuhr, und jetzt fand derſelbe Kon⸗ 
dukteur für nöthig, die Paſſagiere aus den vier hinter⸗ 
ſten Coupees in andere Wagen zu translociren. Auf 
meine Frage, warum er denn joy den Wärter fo 

olten, da dieſer doch, meiner Anſi a nur 
ai Schuldigen an antwortete r. 0 ohne 
Noth Lärm gemacht habe, denn er ſoll nur, wenn Ge⸗ 
fahr vorhanden, Anzeige machen. Dies veranlaßt mich, 
folgende Fragen zur gefälligen Beantwortung aufzuwer⸗ 
fen: 1. Woran ſoll der Bahnwärter, wenn er einen 
vorüberfliegenden Wagen rauchen ſieht, es erkennen, ob 
Gefahr vorhanden oder nicht? 2. Wenn der Konduk⸗ 
teur einen Wagen, der da raucht, der Paſſagiere ent⸗ 
ledigt, um die Friktion zu vermindern, muß da nicht 
wirklich Beſorgniß und Gefahr vorhanden geweſen ſein, 
und hat ſonach jener Wärter als „Schaafkopp“ ge⸗ 
handelt? 


(Ein geſandt.) 
Coneert. N 

Geſtern den 5. September hatten wir Gelegenheit 
den in hieſigen Blättern öfter empfohlenen Violin⸗Vir⸗ 
tuofen Herrn Albert Küſtner im Neuen Muſikſaale 
von dem Künſtler veranſtalteten und ſehr beſuchten Con⸗ 
certe zu hören und müſſen wir geftehen, daß unſere Er⸗ 
wartungen, wiewohl dieſelben, da Herrn Küſtner ſchon 
ein bedeutender Ruf vorausging, ſehr geſpannt waren, 
doch noch übertroffen wurden. Herr Küftner behandelt 
fein Inſtrument mit bedeutender Fertigkeit, fein Ton iſt 
hell und angenehm, ſeine Bogenführung elegant und 
fein Vortrag gediegen. Von feinen Compoſitionen 
ſprach die letzte Piece, Rhapſodie, ſehr an, feine Me- 
laucolie lamento amore ſchien weniger zu gefallen, 
jedoch erndtete der Künſtler nach jeder Nummer den 
lauteſten Beifall. Die an demſelden Abende eingelegten 
Deklamationsſtücke fanden ebenfalls Anklang und würde 
es dem Publikum gewiß angenehm fein, Hrn. Küftner 
im Verein mit der Künſtlerin in einem 2ten Concerte 
wieder zu hören. J. O. K. 


(Cin geſan d t.) 

Breslau, 3. Septbr. Sonntag, den 31. Auguſt 
ſollte in dem Dorfe Hünern eine Kindertaufe nach der an 
den Breslauer Taufpathen ergangenen beſtimmten Beſtel⸗ 
lung des dortigen Schullehrers um 1 Uhr Nachmittag ſtatt⸗ 
finden. Der evangeliſche Ortsgeiſtliche Herr Kaſchmie⸗ 
der war aber nach abgehaltenem Gottesdienſte abgereiſt, 
und die Taufe konnte erſt um 5 ½ Uhr vor ſich gehen. 
Iſt dies in der Ordnung? 


Die Maſchinen⸗Chokoladen⸗Fabrik 
ven Ferdinand Weinrich Kränzel⸗, Hintermarkt Nr. 1, vie-. vis der Apotheke 
empfiehlt in beſter Güte folgende Fabrikate: f. Vanillen u. Gewürz⸗Ghokolade, Geſundheits 
Homöopatbiſche- und Gerſten⸗Chokolade, Isländiſch⸗Moos⸗, Gelee,, Galep:, Zittwer oder 
Wurm: Chokolade, Content⸗ und Chokoladen- Mehl, Cacao Maſſe in Tafeln und Blöcken, 
achten Cacac⸗Thee; ferner für Huſten⸗ und Bruſtleidende ſtets feiſche Malz und Kräuter- 
Bonbons, Eibiſch und Möhrenzucker, u. ſ. w., zur geneigten Beachtung. 4 


— ——— — — 
Die Beforgung der Einzahlung von 10 Prozent auf 


| Cöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Aktien 


übernimmt bis incl. 13. Septbr. gegen billige Proviſion: 


Adolph Goldſchmidt. 


| 


Theater : Hepertoire. 

Montag: „Dentſche Geiſter.“ Feſtſpiel 
von Dr. Guſtav Freytag. ierauf, zum 
Aten Male: „Aleſſandro Stradella.“ 
Romantiſche Oper in drei Akten von W. 
Frledrich, Muſik von Friedrich v. Flotow. 

Dinstag, zum Men Male: „Er muß 
auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach 
Bayard und de Balli von W. Friedrich. 
Hierauf, zum Idten Male: „Zwei Ger: 
ren und ein Diener.“ Poſſe in einem 
Aufzuge, nach Goldoni und Varin von W. 
Friedrich. 


Verein, A II. IX. 6. R. & III. 


5 Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Kaufmann Hrn. Krull in Breslau, 
beehren ſich, Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

L. Rimann und Frau. 
Wederau bei Bolkenhayn, d. 6. Sept. 1845. 


Entbindungs⸗Anzeige. 4 
Die heute früh um 4% uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau Minna, geb. 
Wils, von einem geſunden Mädchen, zeigt 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt an: 
ebe ic Beeihid-Direktor, 
Ottmachau, den 4. Septbr. 1845. 
Entbindungs: Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Pauline, geb. Schö⸗ 
bel, von einem geſunden Sohne, erlaube ich 
mir allen nahen und entfernten Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Endersdorf bei Reichenbach, 5. Sept. 1845. 
Carl Braulik, 
Rittergutsbeſitzer und königl. Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Vergangene Nacht 11 uhr wurde meine Frau 
von einer geſunden Tochter ſchnell und glück⸗ 
lich entbunden. Dies Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Anzeige. 
Altwaſſer, den 5. Septbr. 1845. 
Paul, Hütten⸗Faktor. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem Knaben, beehre ich mich, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Liſſa, den 5. September 1845. 
Geißler, Premier⸗Lieutenant 
im 7. Hufaren:Regiment. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforfhlihem Rathſchluſſe 
endete geftern Abend um 7 Uhr auf dem Heim: 
wege von einer Beſuchsreiſe unterwegs meine 
innig geliebte Frau Juliane, geb. Kurtz, 
in dem Alter von 37 Jahren und 2 Monaten 
am Lungenſchlage ihr irdiſches Daſein. Die⸗ 
ſen für mich und meine drei Kinder unermeß⸗ 
lichen Verluſt zeige ich tiefbetrübt Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Ströhoff, den 4. Sept. 1845. 

Hempe. 
Todes ⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung) 
Den heut früh erfolgten Tod meiner gu: 
ten Frau Rofalie, geborne Berneker, nach 
kaum 14tägigem Leiden an einem rheumatifc- 
nervöſen Fieber, zeige ich Verwandten und 
Freunden, ihrer Theilnahme gewiß, tiefbe⸗ 
übt an. 
Guttentag, den 6. Septbr. 1845. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Das heute Nachmittags 3 Uhr erfolgte Ab: 
Bien unferes lieben Tochterchens Clara, in 
em Alter von 13 Monaten 23 Tagen, nach 
ee wir 
beſonderer Meldung a 2 und Freunden, ſtatt 


Breslau, den 5. Septor. 1845. 
Julius Neugebauer, 
Marie Neugebauer, 

Schöngarth. 


Todes = Anzeige. 

Am 2. d. M. vollendete an den Folgen zu 
früher Entbindung, Amalie v. Schack, geb. 
. Buſſſe, ihr ſegens reiches Leben im kaum 
murücggelegten 20ſten Lebensjahre. Uederzeugt 
— der aufrichtigſten Theilnahme an dieſem 
verelehlichen Verluſte, zeigen denſelben alien 
beſo ten Verwandten und Freunden, ſtatt 

onderer Meldung, hierdurch ergebenſt an: 
. die Hinterbliebenen. 

Weidenbach, den 3. Septbr. 1845. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
Frau Gräfin v. Bohlen in Nieder hof, 
können Herrn Commis Guſtav Kohl 
B N zurückgefordert werden. 
"lau, den 7. September 1845. 


Stadt. Poſt 3 Expedition. 


Im Weiß'ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) 


he 10 Bes 2 8. Erpibr 
der ftenermaer > on 845 
ö k. M eſellſchaft. 
Anfang 4 Uhr. Catree 8 Sgr. 
Bei feiner Abreiſe en N 
und Freunden: fe empfiehlt ſich Bekannten 


C. H. Haniſch. 


geborene 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt erſchienen und bei Georg Philipp 
Aderholz in Breslau (Ring: und Stock⸗ 
gaſſen Ecke Nr. 53), fo wie bei A. Terck in 
Leobſchütz und A. Gröger in Oels zu haben: 


Die KLungenſchindſucht 
heilbar! Ar 


Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und 
ärztliche Kunſt die Heilung der Schwind⸗ 
ſucht bewirken, erklärt durch zahlreiche und 
merkwürdige Fälle 
von Dr. Fr. H. Ramadge. 
Nach der 2ten Original-Ausg. bearbeitet 
von Dr. A. Schulze. Ate Auflage, mit 
1 Abbild. 8. geh. Preis 12 ½ Sgr. 
Unfehlbare Vertreibung 
der Hautfinnen, 
mit Einſchtuß der. Mitter und des Kupfer: 
Ausſchlags. Als Krankheiten und Ent⸗ 
artungen der Hautdrüſen, deren Urſachen, 
Verhütung und Heilung. 
Von Dr. H. Möller. 
8. geh. Pr. 7 ½ Sgr. 


— Die Krätze in zwei Tagen 


heilbar! 


Oder das wahre Weſen der Krätze und 
die Art ihrer Verbreitung, ſowie die wich⸗ 
tigſten ältern und neuern Heilmethoden 
derſelben. 

Von R. H. Hauſchild. 

8. geh. Preis 7½ Sgr. 

As Volontair kann ich fofort einem jun: 
gen Mann, auf zwei großen Gütern bei Bres⸗ 


lau placiren. Tralles, vorm. Gutsbeſitzer, 
Schuhbrücke Nr. 66. 


Verlorene Reiſepäſſe. j 

Auf dem Wege vom Gaſthofe zum weißen 
Storch auf der Antonienftraße nach dem Kö⸗ 
nigl. Ober⸗Poſtamte ſind zwei Reiſepäſſe auf 
die Namen Heilpern verloren worden. Der 
ehrliche Finder, der ſolche bis morgen den 
8. d. M. in obgedachtem Gaſthofe beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Schreuer abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung, 


Eine ländliche Beſitzung, a 
beſtehend aus einem maffiven Wohnhauſe mit 
ſechs heizbaren Stuben, einer geräumigen 
Schmiedewerkſtart mit vier Feuern, Stallung, 
bedeutendem Hofraum, einem noch freien Bau⸗ 
platz und 7 Morgen Acker (für Feuerarbeiter 
oder Wagenb aner vorzüglich eignend) iſt für 
den feften Preis von 1000 Nil. mit 750 Nil. 
Einzahlung ſofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere mündlich oder in porto⸗ 
freien Briefen bei dem Lehrer Lilge in Ma⸗ 
lapane. 


Ein Cantor, der zugleich Religſons⸗Unter⸗ 
richt ertheilen kann, findet bei hieſiger ifraeli- 
tiſcher Gemeinde ſofort eine Anſtellung. Dar⸗ 
auf Reflektirende haben ſich deshalb in fran⸗ 
kirten Briefen an den Hrn. Simon Forele 
hierſelbſt zu wenden. 

Glatz, den 5. Septbr. 1845. 2 2 
Der Vorſtand der ifrarlitifhen Gemeinde. 


Von den am 2. d. von unferem Hausknecht 
auf der Albrechtsſtraße verlorenen 40 Rthlr. 
Caſſen⸗Anweiſungen hat ein Königl. Stabs⸗ 
Offizier 10 Rthl gefunden, und uns abzuge⸗ 
ben die Güte gehabt. Den Herrn, der die 
übrigen 30 Rthlr. gefunden, bitten wir um 
baldige Rückgabe, am ſich Unannehmlichkeiten 
zu ſparen, da er von Per ſon gekannt iſt. 
Sollte er die Stadtpoſt wählen, ſo erſuchen 
wir ihn, zu beſtimmen, wohin die verſprochene 
Belohnung geſandt weiden ſoll. 

Breslau, den 7. September 1845. 

Joh. Ludw. Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51. 


Lokal⸗Veränderung. 

Unſern hochgeehrten Kunden machen wir 
hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unfer 
Geſchäfts⸗Lokal vom Ring Nr. 4 nach der 
Shlauer und Schweidnitzerſtraßen⸗ 
Ecke, in dem neuerbauten Haufe des Kauf: 
manns Harn Moritz Sachs, verlegt haben. 

Indem wir bitten, uns in dieſem neuen Lo⸗ 
kale mit recht vielen Aufträgen zu beehren, 
deren beſte und ſorgfältigſte Effektuirung 
wir uns ſtets angelegen ſein laſſen werden, 
machen wir gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß 
wir ein großes Lager der feinſten niederländi⸗ 
ſchen Tuche, Buckskins, Weſten, Shlipſe und 
Cravatten, Chemiſets, oſtindiſchen Taſchentü⸗ 
cher, die feinften Pariſer Hüte, in dem neue: 
ſten Geſchmack ſtets vorräthig haben werden 
und im Stande find, einen ganzen ‚Herren: 
Anzug auf das Nobelſte und Feinſte nach den 
neueſten Pariſer Schnitten gearbeitet, binnen 
24 Stunden anfertigen zu laſſen. 


Buckwitz und Jacob. 


Jahrmarkts⸗Verlegung zu Nimptich. 

Der nach den Kalendern auf den 14. Sep⸗ 
tember 1845 feſtgeſetzte Jahrmarkt hierſelbſt 
wird genehmigtermaßen erſt am 12. Oktober 


a. e. ftattfinden, 
Nimptſch. Der Magiſtrat. 


1881 


Schleſiſcher Verein fuͤr Pferde⸗Rennen. 


Wir beeilen uns folgende Propeſition zu Beachtung der etwanigen Intereſſenten be⸗ 
kannt zu machen: 4 ? * 
N Breslauer Rennbahn. Rennzeit 1846. 1 
Zweijährige Pferde, auf dem Continent geboren, 400 Ruthen, einfacher Sieg — 
25 Frd. Einfag, 15 Frd. Reugeld, 98 Pfund Gewicht, Stuten 3 Pfund erlaubt, zu 
nernen bis zum 1. Januar 1846, unter 6 unterſchriften kein Rennen. 
Proponent: Graf Pork v. Wartenburg. - 
Breslau, den 30. Auguſt 1845. Das Direktorium. 


allein rein ausdriſcht und reinigt, ſondern auch das ausgedroſchene Stroh ſo liefert, daß es 
noch zu den landwirthſchaftlichen Zwecken brauchbar iſt. * 
Tornow bei Wuſterhauſen a. d. Doſſe, den 31. Auguſt 1845. v. Dreski. 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 24. April v. J. bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß nach der Statt gefundenen Vereinigung der Berlin « Frankfurter 
mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aus der Direction der erſteren: 

a) der Banquier Herr H. Henoch, als Mitglied, und 
b) der Königliche Premier⸗Lieutenant und Brigade⸗Adjutant Herr von Noſenberg⸗ 
Gruſczynski, als ſtellvertretendes Mitglied; 
in die unterzeichnete Direction eingetreten ſind. 
Berlin, den 19. August 1845. f 


Die Direetion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Verpachtung der Reſtaurationen. 
Bei der Weitereröffnung unſerer Bahn ſollen die auf den Bahnhöfen zu 
Oppeln, Gogolin, Coſel, Nudzinitz, Gleiwitz und Königshütte 
etablirten Reſtauratſonen verpachtet werden. 
Wir haben die Termine zur Verpachtung derſelben, und zwar: 


der Reſtauration Oppeln 1 am 30. September, Nachmittags 3 uhr, 


20 75 2 ae 
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5 5 Sites N am 2. Dftober, Nachmittags 3 uhr, 
1 2 Kbuigebätte ‘ am 6. Oktober, Nachmittags 3 uhr, 
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in unſerem Direftorial-Burean zu Breslau angeſetzt, und laden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß jeder Bietende eine Caution von Zweihundert Thalern in 
courſirenden Staatspapieren oder Aktien unſerer Geſellſchaft in dem Termine für fein Gebot 
zu beſtellen hat. 

Die Pachtbedingungen find ſowohl in unſerem Direktortal⸗Bureau in Breslau, als auch 
bei dem Bau⸗Aufſeher des betreffenden Bahnhofes, vom 20ſten d. M. ab einzuſehen. 

Breslau, den 4. September. Das Direktorium. 


Wilhelms ⸗ Bahn. 
Die Herren Aktionaire der Wilhelms⸗Bahn werden hierdurch aufgefordert, 
die ſechste Einzahlung von fünfzehn Prozent 
auf die Aktien der Wilhelms⸗Bahn in der Zeit vom 15ten bis 30ten Oktober d. J. 
von 9 uhr Morgens bis 1 uhr Mittags in unferm Büreau an den Haupt⸗Rendanſen 
Herrn Röther zu leiſten. 


Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Herren Aktionäre kann dieſe Einzahlung in derſel⸗ 


ben Zeit in Berlin zu Händen des Hauſes M. Oppenheims Söhne, oder in Breslau 
zu Händen des Hauſes Eichborn u. Comp. geſchehen. 


Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 70 Prozent vom 15, Aug. 


d. J. ab mit 17 Sgr. 6 Pf. für jeden Quittungsbogen in Anrechnung. 
Die Verzinſung dieſer ſechsten Einzahlung läuft vom 1. Nopbt. d. J. ab. 
Erfolgt die Einzahlung der 15 Prozent nicht innerhalb der oben 

treffen den ſäumigen Zahler die im § 16 des Statutes für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile. 

Die zur Abſtempelung einzureichenden Quittungs⸗Bogen müſſen mit einem, von dem 
eg unterſchriebenen Verzeichniſſe ihrer Nummern in arithmetifcher Reihenfolge ver⸗ 
ehen ſein. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien zu 
leiſten geſonnen find, können gegen Aushändigung der bisherigen Quitlungsbogen, die mit 
einem Zins⸗Coupon ee Aktien in Empfang nehmen. \ 

Ratibor, den 28, Auguſt 1845. { 

i Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 

V. H. v. Ratibor. Stirum. Bennecke. Klapper. Schwarz. Doms. 
N eyer, General⸗Sekretair. 


Brieg⸗Guͤlchener Chauſſeebau. 


Nachdem die von der Hochlöblichen Königlichen Regierung zu Breslau verlangte umar⸗ 
beitung des Koſtenanſchlages des Brieg⸗Gülchener Chauſſeebaues erfolgt iſt, ſoll von den 
unternehmern derſelbe genehmigt und gleich zeitig die von gedachter hoher Behörde beantragte 


Abänderung einiger Beſtimmungen in dem Statut für den Aktienverein berathen und dar⸗ 


über beſchloſſen werden. 


feitgefegten Brit, fo 


Demzufolge werden Alle, welche bei dem genannten Chauſſeebaue durch Aktienzeihnung 
ormittags 


fi) betheiligt haben, zu der dieſerhalb am sten September d. 8.5 V 
um 9 Uhr im Gaſthofe zum goldenen Kranz hierſelbſt ſtattfindenden Generals Berfamm: 
lung mit der Aufforderung eingeladen, entweder in Perſon, oder durch einen legitimirten 
Bevollmächtigten zu erſcheinen, und wird von den Ausbleibenden angenommen werden, daß 
ſie ſich der Stimmenmehrheit fügen. 
Brieg, den 31. Auguſt 1845. 5 . 
Der proviſoriſche Comſtee zur Bildung eines Aktien⸗ 


Vereins für den Brieg⸗Gülchener Chauſſeebau. 
Muſeum. 


Durch die Aufftellung der Oelgemaͤlde, welche vom Schleſiſchen Kunſtvereine für feine 
Mitglieder erkauft worden, fo wie durch mehrere andere ſehr werthvolle Meiſterwerk“, darf 
die gegenwärtige Ausſtellung als eine ausgezeichnete empfohlen werden. Kataloge fi 
an der Kaſſe in Empfang zu nehmen. 3 F. Karſch. 


Mahagoni⸗Fournier⸗Auktion. 
Mittwoch den 10. d. M., Vormittags von 9 uhr ab, werde ich wegen Räumung des 
Platzes, im alten Rathhauſe 1 Treppe, 


eine gr agoni⸗Fourniere 
öffentlich 9 oße Parthie Mah 9 . 
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1 


Ferdinand Hirt, 
Buchhandlung für dentfche und ausländiſche Literatur. 


a reslau, Matibor, 
2 am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


Bei G. D. Bädecker in Eſſen find kürzlich erſchienen, vorräthig in Breslan und 
Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Volkslieder, 


alte und neur, 


für Maͤnnerſtimmen geſetzt 
und herausgegeben von Ludwig Erk. 
Iſtes Heft, 68 Lieder enthaltend. 18 Sgr. 


Bücher Anzeige. 
So eben iſt erſchienen, vorräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, 
in Krotoſchin bei E. A. Stock: 

Verpflichtung zur Uebernahme der Communal⸗Laſten 


und Abgaben, 


o wie 


f 
Grundſätze in Betreff deren Vertheilung und Erhebung und 
Hinſichts der Berechtigung zu Communal⸗Nutzungen, 


oder 
ſätze zur Communal⸗Steuer⸗ und Commuual⸗ 
1 3¹ 


Verwaltungs⸗ Ordnung, 
herausgegeben von van der Heyde, Königl. Hofrath. 
Bei Emil Baenſch in Magdeburg. 20 Bogen. Preis: 1 Rthl. 20 Sgr. 

Wegen der ſehr vollſtändigen Mittheilung über das Communal⸗Laſten⸗ und Com⸗ 
munal⸗Steuerweſen, insbeſondere über die Verpflichtung zur Tragung der Kirchen- und 
Schulbau⸗Koſten, fo wie über die Leiſtung zu Schulzwecken, vorhandenen geſetzlichen Vor: 
ſchriften, dürfte das vorbezeichnete Werk als eine brauchbare Hilfsſchrift fo wohl für ſtädti⸗ 
ſche als auch ländliche Communal⸗Behörden und für die bei dem Communal-Laſten⸗ und 
Steuer⸗Weſen concurrirenden Herren Rittergutsbeſitzer gelten können. 

In der Arnoldifhen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt erſchienen und 
in — und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock 
zu erhalten: 


Sammlung von mathematiſchen, namentlich 
von Differential⸗ und Integral⸗Formeln, 


nebſt den Gleichungen ꝛc. jener krummen Linien, die am häufigſten Anwendung finden, 


Von J. A. Schubert, Prof. 
Zweite unveränderte Auflage. 
8. cart. 20 Sgr. ne 
Bei F. F Kius in Hannover iſt erfhienen, vorräthig in Breslau und Nati⸗ 
bor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Neue Novellen. 


Theodor Mügge. 
3 Bände, 4% Rthl. 


Bei und if erſchienen und in Breslau und Ratibor durch Ferdinand Hirt, 

in Krotoſchin durch E. A. Stock zu beziehen: 8 
Die religioͤſe Poeſie der Juden in Spanien. 
Von Michael Sachs. 
26 Bogen. gr. 8. 1%, Thlr. 

Einer Sammlung der ſchönſten metriſch übertragenen religiöſen Dichtungen aus der 
Blüthezeit der ſpaniſch⸗jüdiſchen Poeſie läßt der Verfaſſer eine geſchichtliche Darſtellung dieſes 
für Religions⸗ und Cultur⸗Geſchichte fo überaus denkwürdigen Literaturgevietes folgen. Im 


Anfange werden die unbekonnteren zum Theil ungedruckten Stücke im Original mitgetheilt. 
erlin. Veit u. Comp. 


Von 


plare wurden bereits davon abgeſetzt.) 
Bosco, Zauberkabinet, oder das Ganze der Taſchenſpielerkunſt. Enthaltend 
(60) wundererregende Kunſtſtücke mit Karten — Würfeln — Kugeln und Geldſtücken. 
Herausgegeben von Kerndörfer. öte verbeſſerte Auflage, welche ſehr überra⸗ 
ſchende Kunſtſtücke aus der Magie enthält. 20 Sgr. 
Bohn, Fr., die Handlungswiſſeuſchaft zur leichten Erlernung 1) der Handelsge⸗ 
ſchichte, 2) der Wechſelkunde, 3) des kaufmänniſchen Rechnens, 4) der Münz⸗, Maß⸗ 
und Gewichtskunde, 5) der kaufmänniſchen Correſpondenz, 6) der merkantiliſchen Kunſt⸗ 
ausdrücke, 7) der einfachen Buchführung. Für Handlungslehrlinge und Hand» 
lungsdiener. Ste verbeſſerte Auflage. 25 Sgr. 
Burkhardt, K. F, chriſtliches Erbauungsbuch für gebildete Landleute, oder 44 
Morgen: und Abende, Beicht⸗ und Communjon⸗ Gebete, zur häuslichen Andacht und 

zur Erhebung des Herzens. 15 Sgr. 
Claters, Fr., der Pferdehausarzt nach der Zöften Original-Ausgabe. Enthält in 
A Aubſchnitten 1) die Symptsme jeder Krankheit der Pferde, 2) die beſte Art fie zu 
heilen, 3) die Zubereitung der Mittel, 4) die Größe der Dofen und die Anwendungs⸗ 

art. Aus dem Engliſchen überfegt von Dr. Lent in. 25 Sgr. 

(Verlag der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg) 


Höchſt intereſſant für jeden Bürger. 
In der B. Schmid'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und bei 
Friedrich Aderholz (an der Kornecke) in Breslau zu haben: 


Der Getreidehandel 


nach ſtaatswirthſchaftlichen und polizeilſchen Grundſätzen. 
Von Georg Döllinger, königl. Baier. Rath. 
gr. 8. 68 Seiten und 1 Tabelle in 4. Preis 11 ½ Sgr. 

Die vorliegende Schrift behandelt einen für Landwirthſchaft und die Wohlfahrt 
einer ganzen Nation ebenſo wichtigen als ſchwierlzen Gegenſtand, über welchen nicht 
nur Produzenten und Conſumenten, ſondern auch gelehrte Staatswirthe und prak⸗ 
iiſche Geſchäftsmänner fehr verschiedener Meinung find — nämlich den Getreidehau⸗ 
del, die Getreidetheurung und die Depotanftalten als Mittel, der Theurung und 
dem Mangel vorzubeugen. 


Dieſer Zweig der allgemeinen Wirthſchafts⸗Polizei iſt hier nicht allein von dem Stand⸗ N 


punkte der gelehrten Controverſe behandelt, ſondern mit den erklärenden Beiſpielen der ſpe⸗ 
ziellen Landesverordnungen mehrerer Staaten beleuchtet. 


Zusbefondere verdienen die vom Verfaſſer umſtändlich erörterten Getreide⸗Handels⸗Ma⸗ I Glang:Zafte in vorzüglicher Qualität, 8 
gazine eine beſondere Aufmerkſamkeit, indem durch dieſelben die Freiheit des Getreibehandels | achte Sammtweſten, ferner eine große Auswahl der modernſten ächtfartigen Kattune 
durchaus nicht beſchränkt wird, und dennoch für mäßige Preife des Getreides Fürſorge ge⸗ 8 zu 2½ bis 5 Sgr. Der Verkauf iſt nach der — Elle. 

Bocca 


troffen werden kann. 


* 
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Subseription werden auf das 
Pünktlichste realisirt. 


Neu erſchienen bei Carl Jügel, Buch⸗ und Kunſthändler in Frankfurt a. M. und in 
der Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslau zu haben: 


Topographiſches Rheinpanorama 
Schaffhauſen bis zur Nordſee. 


In großem Maßſtabe entworfen und mit den fpeziellen Karten des größten Theils 
von 


Holland und Belgien, 
ſowie den Umgegenden des Bodenſees, der Mo ſel, der Ahr, Nahe ꝛc. 
und 27 genauen Städteplänen. 
Gezeichnet von U. Hendſchel, Verfaſſer der großen Poſtkarte von Deutſchland, 
geſtochen von W. Haaſe. 
Nebſt einer hiſtoriſchen Einleitung 
von Eduard Duller, 
und erläuternden Notizen für Reiſende über die intereſſanteſten Städte obiger 
Gegenden, ſo wie über den Dienſt 


der Eiſenbahnen und Dampfſchiffe. 
In portativem Format, eleg. geb. mit Goldgepreßtem Cambrikumſchlag. 
3 Subſer.⸗Pr. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Mit Ende Oktober d. J. tritt der Laden⸗Preis mit 3 Rtlr. dafür ein. 


Inhalts verzeichniß. 
Hiſtoriſche Einleitung von Eduard Duller. 
Notizen für Reiſende über die in dem topographiſchen Rheinpanorama enthaltenen interef- 
ſanteſten Städte und deren Sehenswürdigkeiten. 
Dampfſchiffahrten auf dem Rhein, Main und Neckar und deren Zarife, 
Dienſt der Eiſenbahnen von Baſel bis Holland, ſowie in ganz Belgien. 


Karten und Pläne. 
5 Nieder - Rhein, 

Topographiſches Rheinpanorama von Mainz bis zur Nordſee, mit dem größten Theile von 
Holland, nebſt genauer Angabe aller Eſenbahnen und Poſtrouten und den Entfernuns 
gen aller Stationen. Dieſe Karte enthält zugleich die Neben routen von Elberfeld bis 
Arnsberg — Köln bis Aachen, ſowie auch das Taunusgebirge. 

Karte e Eiſenbahnen von Aachen bis Antwerpen, Oſtende, Lille, Valenciennes 
und Namur. 

Die Moſel von Coblenz bis Trier und Metz, nebſt einem Plane von Trier. 

Das Ahrthal, das Nah: und Alſenzthal. 7 

Die genauen Städtepläne von: Amſterdam, Rotterdam, dem Haag, Utrecht, Antwerpen, 
Brüſſel, Düſſeldorf, Elberfeld, Barmen, Aachen, Cöln, Bonn, Neuwied, Coblenz und 
Ehrenbreitſtein, Wiesbaden, Mainz, Frankfurt und Darmſtadt. 

- Ober: Rhein. 

Topographiſches Rheinpanorama von Mainz bis zur Schweiz, reſp. Baſel, Schaffhauſen und 
dem Bodenſee; mit Inbegriff des Odenwaldes, der Bergſtraße, der Hardt⸗Gegend, des 
Schwarzwaldes ꝛc., ſowie auch der genauen Angabe der Eiſenbahnen und Poſtrouten 
und deren Stations⸗Entfernungen. 

Die genauen Städte⸗Pläne von: Heidelberg, Mannheim, Schwetzingen, Karlsruhe, Freiburg, 
Baden, Straßburg und Baſel. 


Titel und Inhaltsverzeichniß des hier angekündigten neuen Topographiſchen Rhein⸗ 
panorama's ſprechen ſich hinlänglich über den reichhaltigen Stoff aus, der hier zuſam⸗ 
mengedrängt iſt. — Wohin ſich der Reiſende auch wenden mag, nach Holland, Belgien, dem 
Unter⸗Rhein, von Mainz abwärts, der Moſel, Lahn, Ahr, Nahe ꝛc., oder vom Main aus 
den Rhein aufwärts bis zum Neckar und Bodenſee — welche Nebenwege er auch einſchlägt, 
ob in die gewerbreichen Gegenden Belgiens, der Rheins Provinzen, Weſtphalens und des 
Wupperthals ꝛc, ob an den romantiſchen Ufern der Moſel und Nahe oder in den pittores⸗ 
ken Gründen des Taunusgebirges, der Bergſtraße, der Hardtgegenden, des Schwarzwaldes 
bis zur nördlichen Schweizer⸗Grenze, überall giebt ihm das Topographiſche Mheinpa⸗ 
norama die ſpeclellſte Auskunft über Orte, Straßen, Entfernungen, Poſten, Eiſenbahnen 
und Dampfſchiffe, liefert ihm die genaueften Pläne aller größeren Städte, mit Angabe ihrer 


Sehenswürdigkeiten, enthebt ihn durch ſeine beſonders darüber beigegebine Notizen anderwei⸗ 


tiger oft weitläuftiger Hülfsmittel und verſetzt ihn durch die von Ed. Duller meiſterhaft 
ſeizzirte hiſtoriſche Einleitung mitten in dic fo reichhaltige Geſchichte der Rheinlande, ſo daß 


er mit einem Blick den fo überaus reichen Stoff zu überſehen im Stande ift, der ſich hier N 


vor ihm ausbreitet i 

Wir Hoffen mit Zuverfiht, das Topographiſche Rheinpauorama wird das be⸗ 
währen, was hier von ihm gerühmt wird und nicht bloß ſich als Reiſeführer geltend machen, 
ſondern auch als ein gediegenes topographiſches Werk in jeder Karten: Sammlung feinen 
lag finden, da es, fooiel wir wiſſen, das Erſte der Art iſt, was in einem größeren cg 
förmigen Maßſtabe den ganzen Lauf des Rheinſtroms umfaßt. — Sowohl die ſtiſche 
Ausführung als die äußere Ausſtattung läßt nichts zu wünſchen übrig, und wenn gleich der 
Maßſtab fo groß iſt, daß auch die kleinſten Orte, ja ſelbſt die Punkte angegeben find, wo 
der Reiſende eine pittereske und intereſſante Ausſicht zu erwarten hat, fo iſt dennoch das 
Format fo portativ eingerichtet, daß es nicht die geringfte unbequemlichkeit veranlaßt. Da: 
bei iſt der jedoch nur bis zum Oktober d. J. geltende Subferiptionöpreis von 2 Rthlr. 15 
Sgr. fo ungewöhnlich billig, daß die Abſicht, dem ſchönen Werke dadurch um ſo eher eine 
großere Popularität zu verſchaffen, gewiß ſchnell und vollkemmen erreicht werden wird. — 
Mit November erhöht ſich der Preis auf 3 Kthlr. 


In der Buchhandiung von Adolf Gröger in Oels iſt erſchlenen und daſelbſt, ſo wie 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Gcke Ne. 53) zu haben: 
Bericht eines Augen- und Ohrenzeugen, über die am 30. Juli zu Bres⸗ 
lau unter Ühlichs Leitung ſtattgefundene Verſammlung 
proteſtantiſcher Freunde. Abgefaßt und in einem derartigen Privatver⸗ 
eine zu Oels vorgetragen, von Reiche, Paſtor in Döberle. 8. Geh. 3 Sgr. 


Buͤcher und Kupferwerke 


aus allen Fächern und zu außerordentlich woblfeilen Preiſen find in Folge Ankaufs bedeu⸗ 
tender Bibliotheken, beſonders jetzt vorräthig in der Buchhandlung von 


S. Schletter, Schuhbrücke Nr. 71. 


Von großem Intereſſe iſt der Vorrath naturwiſſenſchaftlichen Inhalts, ebenſo wie die 
Schriften über Land-, Garten: und Forſtwiſſenſchaft; ferner eine bedeutende Sammlung von 
Jugend⸗ und Erziehungsſchriften; eine Bibliothek in polniſcher, franzöſiſcher, engliſcher, ſpa⸗ 
niſcher und ſtalieniſcher Sprache und die Geſammt⸗Ausgaben faſt aller deutſchen Klaſſiker. 


Alle Bücher ſind ſauber, viele prachtvoll gebunden. 
gesessen ede, SOAHHGSHÖBNHUHHOGONHOO 


ahrmarkts⸗Anzeige. 
Die Modewaarens Handlung von M. B. Cohn, Ring: und Blücherplatz⸗ Ecke 
5 Nr. 10 und 11, im erſten Eckgewölbe, empfing eine bedeutende Auswahl der modern 
H ſten Mouſſeline de Lajne und verſchiedene wollene Kleiderſtoffe, ſchwarze Mailänder 
die neueſten wollenen Umſchlagetlicher und 


auf je 6 ein Frei⸗Exemplar. 


— 1883 — 


Zweite Beilage zu Me 209 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 8. September 1845. 
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Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt fo: 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Das Wiſſenswuͤrdigſte 
aus der Mineralogie 


für die Volksſchulen Schleſiens, 
von J. C. F. Scholz, 


Lehrer am kgl. evang. Schull.⸗Seminar in Breslau. 
8. Broſch. Preis 4 Sgr. 

Das vorliegende Werkchen behandelt hauptſächlich ſolche Mineralien, welche in Schleſien 
häufig vorkommen und durch ihre Anwendung beſondere Wichtigkeit erlangt haben. Daran 
reiht ſich die Beſchreibung einiger Foſſilien, die aber ihres allgemeinen Gebrauchs wegen Er— 
wähnung verdlenten. Die Beſchreibungen find nicht gleich ausführlich; heben aber ſiets die 
beſondern Merkmale hervor. Daran ſchließen ſich Bemerkungen über das Vorkommen, die 
die Gewinnung, Bearbeitung und Benutzung derſelben. Es ſei dieſe Schrift der gef. Be⸗ 
achtung der Hern. Lehrer Schleſiens hiermit beſtens empfohlen! — 

Büher erſchien von demſelben Hrn. Verfaſſer und in gleichem Verlage: 
Syſtematiſche Urberſicht des Thierreichs. Für Seminariſten und Volksſchullehrer. 

8. Geb. 4 Sgr. 

Hülfsbuch für den Unterricht in der Geographie von Schleſien. Zweite, verbefferte 
und mit 1 Karte vermehrte Auflage. 8. Geh. 4 Sgr. 


Die Karte von Schleſien. Apart col. à 1¼ Sgr. 


Im Commiſſionsverlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Hervenftraße 
Nr. 20, iſt erſchienen: 2 


„Die Hauptquelle dieſes Ortes, als ein Sinnbild 
der chriſtlichen Wahrheit.“ 


Predigt zu Carlsbad am XI. Sonntage nach Trinitatis (3. Auguſt 1845) 
über Pfalm CXI., 2, 
gehalten und auf den Wunſch mehrer in: und ausländiſcher Curgäſte zum Druck befördert 
von Superintendent Heinrich, 
Probſt 3. h. Geiſt und Paſtor an d. Haupt- u. Pfarrkirche zu St. Bernhardin in Breslau: 
Preis 2 gGr. - N 
Ein etwaniger Ertrag ift zum Beſten des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins beſtimmt. 


Soeben ist im Verlage von Arness, Barth und Comp. in Breslau, 
Herxenstr 20, erschienen und in allen Breslauer Buchhandlungen vorräthig zu finden 


SPEUIAL-KARTE 


der Königlich Preussischen Provinz \ 


Schlesien und der Grafschaft Glatz, 


entworfen und gezeichnet von 


F. J. Schneider, 


8 Ober-Feuerwerker in der Königl. Preuss. 6. Artillerie- Brigade. 

Mit besonderer Hervorhebung der vorhandenen und im Bau 
begriffenen Eisenbahnen, der Staats- und Privat-Chausseen, 
Kies-Strassen und Communicationswege. 

4 Fuss 4” breit, 3 Fuss 13” Rheinl. hoch, in 4 Bl. 

Preis illuminirt 6 Rilr. 


Einladung zur Subſcription. 


Im Verlage des Unterzeichneten befindet ſich unter der Preſſe: 


Omnibus. N 


Eine Sammlung des Schönſten und Gediegenſten aus der deutſchen Literatur. 


Herausgegeben von J. T. Goldberger. 

ö Proſpektus: 
I. Coupe; Eine Auswahl der ſchönſten und gelungenſten Gedichte von Blumauer, Freili⸗ 
gert, Frhr. Franz Gaudy, Gellert, Göthe, Anaſtaſius Grün, Heine, Theodor 

Körner, Langbein, König Ludwig v. Baiern, Schiller, Schlegel, Uhland. Meh⸗ 

rere neue noch nicht gedruckte Gedichte. 

II. Coupe: Verſchiedene größere neue humoriſtiſche Aufſätze von Ernſt Bruno, Theodor 

6 —— Oeltinger, G. v. Roſen, Saphir. Mehre vorzügliche Räthſel und 
araden. 

III. Coupe: Erhabene, ſchöne und lehrreiche Stellen aus den Werken von Börne, Göthe, 
Gußgkew, Heine, Held, Herder, Houwald, Alex, v. Humboldt, Fr. v. Kleiſt, Klop⸗ 
flo, Theod. Körner, Lehnau, Mathiſſon, Mendelſohn, Julius Moſen, Jean Paul, 

upach, Schiller, Schleiermacher, Tiedge, Zſchokke u. A. 
„Der „Omnibus“ erſcheint in dem beliebten Taſchen-Formate unſerer deutſchen Klaſ⸗ 
fen 2 ee 3 auf ſchönem . DafinenneinsDendpapier, und 
h m n der typographiſche 
nis u unte 0 cm a ſowohl, als auch ypographiſchen Ausſtattung 
„Das Ganze wird 16 — 18 Bogen, der Bogen zu 16 Seiten, umfaſſen, und iſt der Sub: 
ſtriptionspreis, um die herrlichen zeugniſſe 5 Schriftfteller Deutſchlands auch dem We: 
nigbemittelten zugänglich zu machen, pro Exemplar, brochirt mit elegantem umſchlage, auf 
nur Fünfzehn Silbergroſchen feſtgeſtellt worden. 

Beſtellungen beliebe man, wenn auch in unfcankirten Briefen, direkt bei J. X. 
Goldderger in Coſel O/S. zu machen, und wird der Omnibus den verehrlichen Beſtellern 
gleich nach feinem Erſcheinen, ſpäteſtens Ende November c., für den Subſkriptions⸗ Preis 
franco zugeſendet, ſpäter tritt der erhöhte Ladenpreis ein, 

Subſkribenten⸗ Sammler erhalten Proſpekte und Subſkriptions⸗Liſten gratis und 


Coſel, im September 1845, F. Radek, Buchdruckerel⸗Veſiter. 


. Beachtungswerth! 


Während des hieſigen Jahrmarkts empfiehlt einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
Fr: eine große Auswahl in franzöſiſchen und ſächſiſchen Stickereien, en 8 2 ge⸗ 
Che und tambourirten Füchu's, Pelerinen, Ueberzieh- und Ueberſchlag⸗ Kragen, Unter⸗ 
Gelen, Vorſtecker und Manchetten, fo wie Brüſſeler Shawls und Halbſchleier, ſächſiſche, 

NB mer Laguse's, englilhe Spitzen und viele ähnliche Artikel einer gütigen Beachtung. 
Biol Auch wird eine Partie Waaren zu ſehr billigen Preiſen verkauft, und mache ich der 

gte wegen auf folgende Artikel aufmerkſam, als: Mull⸗Pelerinen zu 1 Rthlr. 5 Sgr., 
Un ie en zu 15 Sgr., Vorſtecker zu 3 Sgr., Manchetten zu 1¼ Sgr., und empfiehlt 
felbige : die ſächſiſche Spitzen⸗ und Stickereiwanren- Handlung von 


A. Viehweg, 
Ohlauer Straße Nr. 84; während des Marktes auf der Riemerzeile in einer Bude, 
dem Herrn Gaffirer gegenüber, und an der Firma zu erkennen. 


Gut geſottene Roßhaare 


empfiepit zu billigen Preiſen die Handlung Iſaak Littaner, Roßmarktecke Nr. 7. 


Bekauntmachung. 

Es ſollen ungefähr 100 Ceniner nutzlos ge 
wordener Akten an den Meiſtbietenden theils 
zum Makulaturgebrauch, theils zum Einſtam⸗ 
pfen am 23. d. Mts. Vormittags 9 Uhr in 
einem Lokal links am Eingange des Regierungs⸗ 
Gebäudes eine Treppe hoch von dem dazu be⸗ 
auftragten Rechnungs-Rath l' Hiver gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Die 
Bedingungen werden den Licitanten im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 

Bietungs⸗ und Kaufluſtige werden zu die⸗ 
ſem Termine eingeladen, in dem fie ihre Ges 
bote pro Centner abgeben können. Den Zu⸗ 
ſchlag annehmbarer Gebote können Meiſtbie⸗ 
tende am folgenden Tage früh erwarten, wor⸗ 
auf die Akten gewogen und die zum Einſtam⸗ 
pfen beſtimmten Akten ſofort in die vom Meiſt⸗ 
bietendgeblieberen mitgebrachten Säcke verpackt 
und fobald an die kgl. Regierungs- Haupt⸗Kaſſe 
Zahlung geleiſtet worden, abgefahren werden 
können. Breslau, den 4. Sept. 1845. 

Königl. Regierung. Abtheil, des Innern. 

Fähr⸗Anſtalt. 

Die ueberfuhr über die Oder aus dem 
Bürgerwerder nach dem Stadtgute Elbing ſoll 
vom 1, Januar 1846 ab anderweitig auf drei 
Jahre im Wege der Licitation verpachtet wer: 
den. Es iſt dazu ein Termin auf 

den 22. September dieſes Jahres, 

Nachmittags 65 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt worden. Die Pachtbedingungen liegen 
in der Rathsdienerſtube zur Einſicht bereit, 

Breslau, den 2. September 1845. 

Der Magiſtrat 
biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 
Wein⸗ Auktion, 

Montag den 8. Septbr. c., Nachm. 2½ 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße 
Nr. 42, 

1400 Flaſchen diverſe Weine, wobei 60 

Flaſchen Champagner, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Septbr. 1845. 
Manig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. x 
Am Yten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſoll in Nr. 19, Malergaſſe, 
der Nachlaß des Fleiſchermeiſter und Fleiſcher⸗ 
Aelteſten Uhlemann, beſtehend: 
in zwei goldenen Ringen, wovon der eine 
mit 5 Rauten verſehen, in Uhren, kupfer⸗ 
nen und zinnernen Gefäßen, Wäſche, 5 
Gebett Belten, Möbels, Hausgeräthen u. 
Kleidungsſtücken, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. September 1845. 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſar. 


- Pferde⸗Anktion. 

Dienſtag den 9. September 0, Mittags 12 
Uhr, ſollen auf dem Zwingerplatze 

2 braune Wagenpferde, 

6 Jahr alt, 7 Zoll groß,, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 2. September 1845. 
Mannig, Auktiens⸗Kommiſſar. 
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Auktion. 

Am Ilten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles, Hausgeräthe, und ein Blaſebalg, 
öffentlich verKeigert werden. 

Breslau, den 7. September 1845. 

Mannig, Luktions⸗Commiſſar. 


Hein: Auktion. 
Donnerftag d. 11. und Freitag d. 12. d. M., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich im al⸗ 
ten Rathhauſe 1 Treppe hoch 
eine Parthie franz. rothe und 
weiße, ſowie verſch. Rheinweine 
und Rum in Flaſchen 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


— 


Nachlaßt⸗Auktion. 
Morgen Dienſtag den 9. d. werde ich Nachm. 
von 3 Uhr ab. Burgfeld Nr. 5, 2 Treppen, 
einige Möbeln, Betten u. Haus⸗ 
9 geräth 
öffentlich verſteigern. 


Saul, Auktlons⸗Kemmiſſarius. 
Leder⸗Ausverkauf. 


Wildleder, Halbſohlleder und Brandſohlleder 
zu 9 Sgr. pro Pfund verkaufen noch bis 
Michaeli d. J.: 

die Lederfabrikant Hummel ſchen Erben 
in Oppeln. 


Juchtvieh⸗Verkauf. 


Mehrere Kalben und junge Stiere, Merz⸗ 
thaler Abkunft, verkauft das Dominiam Nie⸗ 
der⸗Schwedelsdorf bei Glatz, zu zeitgemäßen 
Prelſen. Auch find daſelbſt noch 100 Stück 


ſtarke Schöpſe verkäuflich. 


Jam Fleiſchansſchieben und Wurſt⸗ 


Casperke's Caffeehaus. 
Mittwoch den 10. September 1845. 
Gemeinſchaftliches U bendeſſen. 


eſſen ladet auf heute nach Brigittenthal ein: 
Gebauer, Caſetier. 

Den Herren Liquenr⸗Fabrikauten em: 
pfehle ich mein Lager von Laubholz⸗Kohlen⸗ 
Mehl. 

Eduard Vetter, Reuſcheſtr. Nr 2, 
Ein Billard 0 
mit Bällen und Queus, im beſten Zuſtande, 
iſt billig zu verkaufen Nikolaiſtraße Nr. 7 im 
erſten Stock. 
Als gut und billig oflerirt: 
pre 1000 Stück 

Ia Rosita Cigarren u 15 Rıhlr, 
In Emipresna 75 2 8 
MHabanm Nr. 1 5 
Incauiez 5 
Ia Cristinn = 
Ilnbaun Nr. 3 17 
Erittanin = 0 
Leopold Neustädt, 

Herrenstrasse Nr. 30. 


809080009088000 90082 


Wiener Handſchuhe,s 


in Seide, Leinen, Glaccke und & 
Wildleder, 


Handſchuh⸗Niederlage Ohlauer Straße 

Nr. 4, neben der Apotheke. 

. 
Waaren⸗Offerte. 


Sehr reinſchmeckende und grüne Kaſſees 
a Pfd. 5, 5½, 6, 7 und 8 Sgr. 


Dampf ⸗Kaffee, 


täglich friſch gebrannt, à Pfd. 8 Sgr. 
Neue englifche Jäger ⸗ Heringe 
von ſehr zart und fetter Qualität 
a Stück 1 Sgr. — 12 Stück für 10 Sgr., 
das Fäßchen circa 50—54 Stück enth. 1¼½ Rtl., 
beſte gegoſſene Glanz⸗Talg⸗Lichte 
d Pfd. 5½ Sgr. 
Stearin⸗Kerzen a Pack 9 Sgr. 
Margarin⸗Kerzen A Pack 11 Sgr. 
Orarnienburger Soda⸗Seife a Pfd. 4 Sgr. 
Beſte Talg⸗Seife à Pfd. 4½ Sgr. 
empfiehlt der gütigen Beachtung: 


Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokoihofe. 


Schriftgeübte Malergehülfen und ru⸗ 
hige, fleißige Auſtreicher finden Beſchäfti⸗ 
gung bei J. Frankfurther, genannt Wolff, 
Maler und Vergolder, Ring Nr. 54. 


Mit modernen und dauerhaf⸗ 
ten Wagen verſchiedener Aus⸗ 
wahl empfiehlt ſich ergebenſt: 


J. S ch m i d K. 
Sattlermeiſter, 
Hummerei Nr. 40. 
Ich zeige ergebenſt an, daß ich Anfang Ok⸗ 
tober wieder in Liegnitz eintreffen werde, um 
an der königl. Ritter: Akademie Unterricht zu 
ertheilen; diejenigen Familien, welche mich mit 
ihrem Vertrauen beehren wollen, werden da⸗ 
her erſucht, ihre Adreſſen beim Portier der 
Akademie gefälligſt abgeben zu wollen. 


Arene, 


königl. univerſitäts⸗Tanzlehrer. 
Sehr gut eingeſottene 


Gebirgs - Preifelbeeren 


empfing und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Chr. Gunske, Nikolai⸗Straße 33. 


Ein Wachtelhund, 


flockharig, braun⸗ und weißgefleckt, auf das 
linke Auge blind, iſt abhanden gekommen. 
Dem Ueberbrigger deſſelben wird Schmlede⸗ 
brücke Nr. 34 eine Belohnung zugeſichert. 
Zahme Affen und Papageſen 
und kleine oſtindiſche Nonnenvögel ſind wie⸗ 
der angekommen a 
Zu haben Schmiedebrücke Nr. 54. 
G. W. A. Herrmann. 
Zwei fein gemalte und möblirte Zimmer 
Iſter Etage find während des gegenwärtigen 
landwirthſchaftlichen Feſtes zu vermiethen: 
Hummerei Nr. 40. 


e dee 


oben mit Knöpſchen, ſind wieder in 
größter Auswahl vorräshig bei Gebr. 
Huldſchinsky, Schweſdnitzer Straße 
Nr. 5, in goldenen Löwen. 33 
a ] RIERERRE 


In Kommiſſion habe ich erhalten: „das 
Gebet des Herrn“, es enthält 48 um⸗ 
ſchreibungen, und verkaufe das geb. Exemplar 
zu dem höchſt geringen Preife von nur 4 Sgr., 
in Parthien annod mit Rabatt. 5 

Joh. Wilh, Tietze, Neumarkt Nr. 5 


empfiehlt die Wiener x 


— 
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Großer gaͤnzlicher Ausverkauf von Mode⸗Waaren. 


N Karls⸗Straße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, 1 Treppe hoch, 
ſoll ein großes Lager Schnitt⸗ und Mode⸗Waaren ſchleunigſt geräumt werden, und ſind die Preiſe auffallend billig, aber feſt geſtellt. Als ganz vorzüglich beachtens⸗ 
werth find folgende Artikel: Kleider⸗Kattune, ganz modern und ächtfarbig, das vollſtändige Kleid für 1 Thaler; Mouſſelin⸗de⸗lain⸗ Kleider von 1¼ Thlr. 
ab; halbwollene Kleiderſtoffe, zu 1½ Thlr., ganz wollene, zu 2½ Thlr. das Kleid; %, breite Camlots und Orleans in allen Farben von 8 Sgre pro Elle 
ab; 3 Ellen große wollene Umſchlagetücher für 1 Thlr. das Stück; türkiſche Umſchlagetücher, die 10—12 Thlr, Eoften, für 5—6 Thlr. das Stück; 


Cravatten⸗ Tücher für Damen in Sammet, Seide und Wolle, 6 Sgr. das Stück; alle Arten glatte, k 


Borten, Glacee-Handichube, Schleier, Bänder ıc. x. 


Zur Ehre der neunten Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe 


eröffneten wir heute, jedoch 


tine Waaren⸗Ausſt 


arirte und geſtreiſte Gardinenſtoffe, Franzen, 


nur bis zum 20. d. Mts., in den Parterre⸗Räumen Albrechts Straße Nr, 52, 
Schuhbrücke⸗Ecke, Eingang von der Schuhbrücke, 


ellung von Jagdflinten und landwirthſchaftl. Maſchinen. 


Der Forſtmann ſieht Büchſen, Doppelbüchſen, Büchsflinten und Doppelflinten aus den Gewehr⸗Fabriken eines Lebeda, Störmer, Hofrüſtmeiſter Sr. Maj. 
des Königs von Hannover, C. Crauſ e, Funk u. Söhne, Francotte, Schepers und Petry, ſowie ſehr viele andere erſt hierzu angeſchaffte ganz neue Jagdgeräthe. 
Der Landmann findet Ackerpflüge, Siedeſchneide⸗, Malzſchroot⸗ und Kartoffelſchneide-Maſchinen, Feuerſpritzen, Pferdegeſchirre, Reit: und Fahrpeitſchen, Trokare, 


Milchnäpfe, Keſſel, Krippen, Raufen, und viele andere zur Landwirthſchaft gehörende Gegenſtände. 


vielleicht nicht haben — was ſie vielleicht 


freundlichſt ein, uns mit ihrem Beſuche zu beehren. 
ſämmtlich verkäuflich. Eintrittsgeld findet nicht ſtatt. 


Einem geehrten Publikum machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir den Verkauf der von uns fabrieirten 


J. G. Bergers Sohn und Krambs und Stetter 


wollenen Strickgarne für hier allein den Herren 


übergeben haben. 


ſelbſt noch nicht geſehen haben! 


Breslau, den 1. September 1845. 


Wir hoffen, wofern Nachſicht ſtattfindet, um die wir ergebenſt bitten, einen Dank zu erhalten. 
Hübner u. Sohn, am Ringe Nr. 35, 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. 


Es ſehen aber auch die Herren Gutsbeſitzer, was ihre Kirchen 
Darum laden wir die Herren Forſt- und Landwirthe, ſo wie die Bewohner Breslau's 


Die Waaren ſind 


Die Direktion der Kammgarn⸗Spinnerei. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehlen wir dieſe, als vorzüglich anerkannten wollenen 


Strickgarne in allen beliebten Farben 


ſen, zu gütiger Beachtung. 


Breslau, den 1. September 1845. 


Er. 


„ fowohl en gros wie en detail, zu den billigſten aber feſten Prei⸗ 


J. G. Berger's Sohn, Hinter- oder Kränzelmarkt Nr. 3. 


Krambs und Stetter, vormals Bedau, Ring Nr. 38. 


Engliſche Strumpf⸗Lammwollen, desgleichen deutſche Strumpfwollen, fo wie ächt engliſche Vigogne, 
empfing ich eine bedeutende Partie in Weiß, Schwarz und verſchiedenen Farben, und empfehle ſelbige unter Zusicherung 
der billigſten Preiſe, ſowohl im Einzelnen als wie im Ganzen, zur geneigten Beachtung. 

Breslau, im September 1845. a 


f 292000069600808090068000680000060650940080 
& Das Lokal meiner, neubegründeten Schul⸗ und Penſions⸗Anſtalt für Töchter ge: N 


bildeter Stände befindet ſich von Michaeli 
Nr. 2, in der zweiten Etage. 


gen zur Aufnahme von Schülerinnen und Penſionairinnen bei mir ſelbſt einſehen, ſo 
wie die Herren Gymnaſial⸗Director Schönborn und Conſiſtorial⸗Rath Falk ſich 
S bereit erklärt haben, auf mündliche Anfragen über meine Befähigung als Schulvorſte⸗ 
herin und Lehrerin jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen zu wollen. 

Zugleich beabſichtige ich für junge Damen, welche die Schule bereits verlaſſen 
haben, einen Curſus der Geſchichte, der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Sprache, 
© fo wie der Literatur dieſer Sprachen, welcher von dem Hrn. Prediger Knüttell, 
mir ſelbſt und einem vorzüglichen engliſchen Lehrer geleitet werden wird, einzurichten. 
Anmeldungen hierzu werden bis zum 15. d. M. erbeten. 

Roßmarkt Nr. 11. 


© Breslau, im September 1845. 


* 
2909099963509808059090090650820000000009808 


d. J. ab Blücherplatz⸗Ecke, Reuſcheſtraße 


Eltern und Vormünder können jederzeit die Bedingun⸗ N 


2 
2 
* 
. 
* 
d 
© 
* 
Leontine Pehmler. > 


Gardinen ⸗Stoffe, 


als: prachtvoll geſtickte, d, abgepaßte Fenſter, 
D brochirte 5 P 


Rtlr. ab bis 15 Rtlr. 


von 3 
* — 3 Atlr, 


1%, Rtlr. 


weiß glatte, carirte, geſtreifte, ferner: Franzen, Schnuren, Borten und Quaſten, zu den bil⸗ 


ligſten Fabrikpreiſen. 


„Wiederverkäufer erhalten einen annehmbaren Rabatt.“ 
N Louis Schlefinger, 
Roßmarkt Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Treppe hoch. 


— .V8——— 


Reuſche Straße Nr. 51, 


empfiehlt eine große Auswahl maſſiver Hölzer und 


ourniere, alle Sor⸗ 


ten Rippleiſten und gewundene Säulen, Elfenbein: u, gebleichte 
Knochen ⸗EClaviaturen zu den billigſten Preiſen. ö 


Ein neu erbautes Haus 


mit Handlungs⸗Gelegenheit, auf 14500 Rthl. 
rentirend, ſoll mit 10,000 Rehlr. Kaufpreis 
und nur 3000 Nitl. Einzahlung durch F. A. 
Lange hierſelbſt verkauft werden. 


Ein Haus, 


im Bürgerwerder am Oder⸗ufer belegen, für 

einen Gewerbs⸗Betrieb, wozu Waſſer gebraucht 

wird, auch zur Ausladung geeignet, mit Gar⸗ 

ten und Hofraum, einer Straßen⸗Front von 

42 Fuß, habe ich im Verkaufs⸗Auftrage er⸗ 
alten. Der Commiſſionalr F. A. Lange, 
reslau, Neue Kirchgaſſe Nr. 6 


Ritterguͤter, 


von allen Größen, in beliebiger Gegend, welche 
ihren Kaufpreis nachweſslich zu 5 pt. in⸗ 
tereſſiren, mit guten Beſtänden und ſämmtli⸗ 
cher Ernte, weiſet bei verhältnißmäßiger An, 
d . Kaufpreifen Reg 
nach der er⸗Negotiant F. A. nge 
Breslau, — Rischgafe * Bi; be 


Ein gewandter junger Bedienter, 
welcher, wo moglich, im Militärdienſt geſtan⸗ 
den, durch Gehorſam und gute Haltung ſich 
auszeichnet, kann unweit Breslau mit dem 
1. Okteber einen Dienſt antreten. Näheres 
durch Lange, Neue Kirchgaſſe Nr. 6, am 
Nikolaithor. 


Ein unverheiratheter Drucker, welcher in 
allen Manieren der Steindruckerei erfahren 
iſt, findet bei foliden Anſprüchen ſofort ein 
Engagement und kann ſich durch portofreie 
Briefe melden 

in der Steindruckerel zu Lauban. 


Zwei neu erbaute Häuſer, 

mit Garten und Hofraum, in einer ſehr be⸗ 

ſuchten Vorſtadt, mit herrſchaftlichen 

Wohnungen, beabſichtigen die Beſitzer durch 
mich zu verkaufen. 

F. A. Lange zu Breslau 

am Nikolai⸗Platz. 

Albrechtsſtraße Nr. 7 ſind einige Laden⸗ 

Iſchränke billig zu verkaufen. 


A. D. Seidel, 


Ring Nr. 27, neben dem goldnen Becher. 
Echte Oranienburger Soda⸗Seife 


bei F. M. Krieger, Junkernſtraße Nr. 3, im Comtoir. 


Das bekannte werthvolle Oelgemälde: die 
Beichte im Walde, von Leſſing (Original), 
zur Anſicht im Muſeum des Hrn. Kunſthänd⸗ 
lers Karſch aufgeſtellt, ſoll meiſtbietend am 
Freitage den 12ten d. M. Vormittags gegen 
12 uhr im Auktionslokale des hieſigen Königl. 
Oberlandes⸗Gerichts veräußert werden. 

Breslau, den 8. September 1845. 

"Es wünscht jemand einer Jagdpacht, 
ganz in der Nähe von Breslau, beizutre- 
ten. Zu erfragen Bischofstr, 3, 2 Stiegen. 


Verlangt werden 
eine franzöſiſche Gouvernante und Bonne, ſo 
wie ein Muſiklehrer, der polniſch ſpricht. 
E. Brichta, 
Lehrer der engl. und franzöſ. Sprache, in 
Breslau Ohlauerſtr. Nr. 77. 


Sehr beachtenswerth. 

Es iſt der Wunſch der Gutsherrſchaft als 
auch der Gemeinde zu Seiffersdorf (bei Lieg⸗ 
nitz), daß ſich ein Wundarzt erſter Klaſſe da⸗ 
ſelbſt recht bald niederlaſſen möchte; auch wird 
zugleich verſichert, daß der ſeit Kurzem daſelbſt 
verſtorbene Chirurgus, am Orte und der volk⸗ 
reichen Umgegend, eige bedeutende Praxis ſich 
erworben und ſein gutes Auskommen erreicht 
batte. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, wünſcht in dieſer Eigenschaft 
ein anderweites Engagement. Das Nähere 
zu erfahren Albrechtſtraße Nr. 4, bei Herrn 
Kaufmann Harrwitz. 


Eine Demoiſelle, welche fertig Clavier ſpielt 
und gut franzöſiſch ſpricht, wird unter ans 
nehmlichen Bedingungen von einer Familie 
auf dem Lande geſucht. Adreffen sub D. II. 
K. bittet man beim Hrn. Kaufmann Gleis, 
(Neue Schweidnſtzer Straße Nr. 4 b.) ab: 
zugeben. 


4 Sehr preiswerth! 


Talg⸗Seife, pro Pfd. 4%½ Sgr. 

Palmöl⸗Soda Seife, pro Pfd. 3, 3½, 
3%, und 4 Sgr. 

Cocge ußol, Soda @eife, pro Pfund 


Sgr. 
Talg⸗Lichte, pro Pfd. 5 Sgr. 8 Pf. 
Stef pro Paket 9½ Sgr. und 


ax. 
Wiener Apollo⸗Kerzen p. Pfd 13½ Sgr. 
Bei Abnahme von größern Parthieen find 
die Preiſe bedeutend billiger. 
Dehmel u. Comp., Carlsſtr. 38. 


Während des landwirthſchaftlichen Feſtes it 


eine möblirte Stube billig zu vermiethen: 


perrenſtraße Nr. 30, erſte Etage, 


Capitalien⸗Ausleihung. 

5, 10 und 20,000 Rthlr. a 4½ % 
ſind gegen genügende hypothekariſche Si⸗ 
cherheit auszuleihen durch das Anfrage: u. 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die 
Klemptner⸗Profeſſion erlernen will, kann 
ſich melden Hintermarkt Nr. 6 im Laden. 


Weißen und gelben Saamen Wei⸗ 
zen von vorjähriger Ernte bietet das Dom. 
Jakobsdorf bei Kofterbluth zum Verkauf an, 


S und Roßhaarmatratzen 
ind billig zu verkaufen Schmiedebr. Nr. 31 
im weißen Hauſe 2 Treppen 

Teußerſt billig find Kirſchbaum⸗ und Mas 
hagoni⸗Billards zu verkaufen, nebſt Quees, das 
Duzend 5 Rtl., beim Viſchlermeiſter Hertel, 
in Breslau, Matthiasſtr. Nr. 57. : 

Ein gut möblirtes Zimmer ift Taſchenſtraße 
Nr, 9 für einen oder zwei Herren zu vermle⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. 
Ohlauerſtraße Nr. 87 im Tabaksladen. 


Fikolai⸗ u. neue Weltſtraßenecke find einige 
Verkaufslokale mit und ohne Wohnung zu 
vermiethen, Michaelis zu beziehen. Näheres 
hierüber bei 


. A. Strobach, 
Weißgerber⸗ und Nikolaiſtraßenecke. 
Auf einer belebten Straße find Wohnungen 
zu 40, 50 und 60 Ntl. zu vermiethen und 


Weihnachten zu beziehen. Das Nähere Rie⸗ 
merzeile Nr. 18. 


Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten ift 
Schmiedebrücke Nr. 5, eine Treppe, ein gut 
möblirtes Zimmer zu vermſethen; auch iſt daſ⸗ 
ſelbe monatlich zu vermiethen. 


Im Herrmannshefe in der Bahnhofſtraße 
find herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
1 Das Nähere daſelbſt beim Haus⸗ 
hälter. 


Soggagesgsseeesseeseee 
In dem, hart an der Schweidnitzer N 
Thor⸗Bariere belegenen, ganz neu ge⸗ 
2D bauten Preußlerſchen Haufe iſt, eines 
eingetretenen Todesfalles wegen zu Mi⸗ 
N chaeli dieſes Jahres ein herrſchaftliches N 
Quartier in der Belle⸗Etage, im Gan- 
zen oder getheilt, auf Verlangen auch 8 
mit Stallung und Wagen⸗Remiſe zu I 
%. vermiethen, und das Nähere par terre I 


erfahren. ; 


— n 
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Näheres 


rechts oder auch eine Treppe hoch zu © 


— — —ä—ꝛ 
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Heute wird ausgegeben: 


Der 


— 13885 


Breslauer Volks⸗Kalender fuͤr 1846. 


Herausgegeben von Leopold Sehweitzer und J. Stein. 
Mit 12 Kunſtblättern in Stahlſtich und Holzſchnitt. 
Preis geheftet 12 ½ Sgr., gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. i 
Redaktion und Verlagshandlung haben das Bewußtſein, fo viel in ihren Kräften ſtand, gethan zu haben, um an äußerem und innerem 
Gehalt ein Schleſien würdiges Volksbuch, zu e e unglaublich billigen Preiſe herzuſtellen. Möchte das Publikum unſern 
ni di Theilnahme und Anerkennun enken. 
F . B. Schuhmann s Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 33. 


Der Abgang der Eilwagen von 


Breslau, den 8. Sept 


ese 


» 
2888822982828 2% 


Breslau-Dr 


Dienſta den 9. Septbr. 0 
Donnerſta 11. 5 
Sonnabend . 13. : 9 


65d 


Breslau erfolgt in dieſer Woche: 


— 


in 85 Stunden Lieferzeit bis Leipzig. 
br. 1845. 


Johaun M. Schay. 


L BPEPZIHIHPVPPETHTTE 


n-Leipsiger-Eilfuhre, 


6 Uhr Abends, 


Güter werden bis 2 Uhr Nachmittag an obigen Tagen angenommen von jedem der Unterzeichneten. 


> 


Meyer H. Berliner. H. L. Günther. C. F. G. Kaerger. ® 
SE 82820922329 PBE E:HGEWIHTEE 
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Zur gefaͤlligen Beachtung bei Ausſtattungen. 
Leinwandhaus, im erſten Boden Nr. 13 8, 


habe ich während dieſes Jahrmarktes das mir von einem der reelſten Fabrikanten Sachſens zum Fabrikpreiſe „Verkauf 
Übertragen, in den neuſten Muſtern ſortirte bedeutende Lager von Tiſchgedecken a 6, 12, 18 und 24 Servietten, 
Handtücherzeugen, Kaffee: und Thee⸗Servietten a. c. aufgeſtellt, wobei ich für rein Leinen garantire. 


Louis Lohnſtein. 


Durch direkte Zuſendungen iſt mein Modewaaren⸗Lager für die jetzige Jahreszeit ſowohl in Kleider⸗ und 
Mäntelſtoffen, als auch in Umſchlage⸗Tüchern auf das Beſte aſſortirt, was ich meinen werthen Kunden anzuzei⸗ 


Louis Schleſinger, | 
. Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, eine Treppe hoch. 

Jaum gegenwartigen Jahrmarkt erlaube ich mir mein ſehr wohl aſſortirtes Mode⸗Waaren⸗Lager, das mit allen modernſten 
geſtreiften Seidenſtoffen, ſchwarzen Mailänder Glanz⸗Tafften und Moirkes, mit franzöſiſchen Cachemir, Ombrees, 


und Mouſſelin de Laines, ſo wie mit einer Sendung der neueſten Mäntelſtoffe und Umſchlage⸗Tücher 
verſehen iſt, einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung ganz gehorfamft zu empfehlen. 


gen mich beehre. 


A. WMeis 


5 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, das zweite Gewölbe vom Ning, 


Eingang im Hauſe. 


der neueſt 


Bijouterie⸗, Gold⸗ und Silber⸗Waaren 


zu den möglichſt billigen Preiſen. 
Blücherpla 


Eduard Joachimsſohn, 


b. Nr. 18, erfte Etage, nahe der Junkernſtraße. 


Zum gegenwärtigen Markt empfehle ich einem geehrten Yublifum mein aſſertirtes Lager] 
en 


Auch iſt daſelbſt ein ſchön möblirtes Zimmer nebft Kabinet während der Dauer des land⸗ 


wirthſchaftlichen Feſtes zu vermiethen. 


Ruſſiſches 


Dampfbad. 


Mein, Kloſterſtraße Nr. 80 belegenes, gut eingerichtetes Dampfbad empfehle ich 
hierdurch zur geneigten Benutzung für Herren täglich von 8 bis 12 Uhr und von 
3 bis 8 Uhr, mit Ausnahme des Montags und Donnerſtags Vormittags, in wel⸗ 
cher Zeit den Damen das Bad zur Benutzung überlaſſen iſt. 


A. Stiller, königl. Hof⸗Maler. 


Während des Jahrmarkts ſoll der gänzliche Ausverkauf 


der Leinwand⸗ und 


Ti ſchjeug⸗Handlung 


Carl Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
beendigt werden, und ahnt die noch vorräthigen Waaren, beſtehend in Züchen und 
Julet⸗ Leinwand, Schürzen Leinwand, 7, und 3, breiten rein leinenen Bettdrillich, 2 Ellen 
dreite Schürzen⸗Leinwand, bunte Decken, bunten Möbel⸗Damaſt, noch einige Schock Greas- 

und gebleichte Leinwand, Tiſchzeug ꝛe. 
unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. 


8 Charlottenbrunn 


bezieht dieſen Marias Geburt Markt wieder mit einer Auswahl von 6 Viertel, 6 ½ Viertel 


C. G. Heuber au 


und 7 


and: Leinwandhans ster Boden links von der Treppe. 


Kleider⸗ 


uchtfarbig, find ſtets in großer Auswahl, neue 


Cattune, 


ſten Muſtern, am allerbilligſten zu haben bei 


Louis Schlefinger, 
Moeßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Treppe boch. 


b Viertel breiten gebleichten Leinen in Weben und Schocken, ſo wie gebleichten und 
buntbedruckten Taſchentüchern, unter Garantie von wirklich rein Leinen, zu den möͤglichſt 
oe ee 


Eine geachtete Familie, 9 Meilen von Bres⸗ 
lau (unweit Kempen) anfälfig, beabſichtigt das 
Engagement einer Franzöſin oder eıner in 
der franzöſiſchen Schweiz gebornen Gouver⸗ 
ante, welche durch vorzügliche Zeugniſſe em: 
pfohlen wird. Näheres erfährt man, ohne 
Einmiſchung dritter Perſonen, in der Buch⸗ 
handlung Ferdinand Hirt zu Breslau. 


Gras: Saamen: Dfferte 


von 1845er Ernte empfehle ich in beſter Güte! 


und Keimfähigkeit zur Herbſt⸗Ausſaat nach⸗ 
ſtehende gemiſchte Saamen: 
A. zur Hutung und Schnittfutterung für 
Hornvieh, pro Ctr. 10 Thlr.; 
B. zur Saat unter rothen Klee, pro Etr. 
10 Thlr.; 
C. zur Hutung für Schaafe, pr. Str, 10 Thlr.; 
D. zur Saat unter weißen Klee, pro Gtr. 
5 10 Thlr. f 
fo wie die verſchiedenen einzelnen Grasarten 
zu den billigſten Preiſen. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Schmiebebrüde 12. 


C. € Wünſche, 


Ohlauerſtr. Nr. 24, 
empfiehlt ſein Fabrikat im Ganzen wie im 
Einzelnen ſtets vorräthig: 

Noshaarleinwand in ſchön weiß, grau“ 
roth, blau, karirt und ſchwarz, fo wie fertige 
Röcke, Krauſen, abgepaßte Beſätze in Unter⸗ 
röcke, Beſatzzeug nach verſchiedenen Breiten in 
Kleider, Tournures, Negligee: und Kinder⸗ 


Röcke. 

Noßhaarzeug zu Schnürmieder, 
Bruſtwattirung, Weftenfutter, Halstücher ⸗Ein⸗ 
lagen, Kragen und Mützenſteifen für Herrn. 

Schnurröcke in verſchiedenen Längen, 
Schnurzeug, 9% breit, gut zugerichtet, zu den 
billigſten Fabrikpreiſen, 


Ein junger Mann kann ſofort als Oekono⸗ 
mie⸗Eleve placirt werden, und iſt das Rähere 
zu erfahren: 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 2, 
8 Iſte Etage im Comtoir. 


Diebſtahl. 


Am 6. September Vormittags wurde aus 
einer offenen Stube, Reuſche Straße Nr. 37, 
eine ſilbe ne Zuckerdoſe geſtohlen; auf dem 
Deckel befindet fi die Fizur des Merkur, 
Wer zur Entdeckung und Erlangung des Ge 
ſtohlenen beiträgt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Das Nähere in dem Gewölbe daſelbſt. 
222 ͤ —.. BE el 


Gardinen 


geſtickt und brochirt in den neueſten Deſ⸗ 
ſins, fo wie auch „ breite echtfarbige bunte 
Glanz⸗Möbel⸗Eattune zu Gardinen und 
Moöbel⸗Ueberzüge, empfing in großer Auswahl 
und empfiehlt ſolche zu äußerſt billigem Preiſe: 


Joſeph Kozlowsky, 
Reuſche Straße Ne. 2 im goldnen Schwerbt, 
Avertiſſement. 

1) Rittergüter im Preiſe von 25 bis 300,000 

Thalern, 
2) Freigüter und Scholtiſeien von 5 bis 40,000 
Thalern, 


— 


3 
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berifchaftliche Beſitzungen im@egirge à 16 
und 18,000 Tytr., 
4) Rufitalgüter von 4 bis 10,000 Kthl., 
5) Gaſthäuſer, welche nicht durch die Eiſen⸗ 
bahnen im Verkehr verloren haben, im 
Preiſe von 10 bis 48,000 Thlr., 
6) Reſteurationen, Kaffeehäuſer von 6 bis 
30,000 Thlr., - 
7) Landkretſchams, fo wie Brau- und Bren: 
nereien mit Ackerwir hſchaft von 3 bis 
20 000 Thlr., 
8) Wind⸗ und Waſſermühlen zum Preiſe von 2 
bis 16,000 Tylr., 
9) Häuſer und Bauplätze zu verſchiedenen 
Preiſen in Breslau, fo wie 
zwei ſchöne, im vortrefflichſten Bauſtande 
befindliche, im Mittelpunkte der Reſidenz 
Berlin gelegene herrſchaftliche Gebäude 
ſind zum direkten Verkauf übertragen worden 
dem Agentur⸗ und Commiſſtons⸗Com⸗ 
toir des Carl Siegism. Gabriell in 
Breslau. 
1 
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8 A. Bauch 8 
aus Nemſe in Tachſen BE 
ig empfichit fih dieſen Markt einem 3 
hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publikam mit neuſten Pariſer und 
Mailänder Handſchuhen von Zwirn, & 
Seide und Baumwolle in großer Aus: 
wahl; ebenfo fein bedeutendes Lager 
von Kragen, Manſchetten, Jüpchen, 
Mützen, Netzen und Strümpfen; auch 
eine große Auswahl in Anzügen für 
7) Puppen und mehreren andern in dies 
Fach einſchlagenden Artikeln und ſichert 
2 die reeifte Bedienung und bie billig: 
1 ſten Preiſe zu. 
Naſchmarkt ⸗ Seite, der ſchwarzen 
Adler « Apotheke gegenüber, mit der 


— 


25 = 


Firma bezeichnet. 


2 
2220920999888 


Eltern, welche ihre Söhne das hieſige Gym⸗ 
nofium oder die Gewerbeſchule befuchen laſſen 
wollen, empfiehlt ſich Unterzeichneter ganz er⸗ 
gebenſt mit feiner neu errichteten Penſions an⸗ 
ſtalt, in welcher ſowohl für eine moraliſche 
Führung, als auch für hebräiſchen Unterricht, 
wenn ſolcher beſonders gewünſcht wird, auf. 
das Beſte geſorgt werden ſoll. 

J. Jonas, Cantor in Oppeln. 


Ein Gaſthof, 


frequent und in einer freundlichen Kreis ſtadt 
am Markte gut gelegen, iſt unter ſoliden Be⸗ 
dingungen bald zu verkaufen. Näheres bel 
Gdnard Vetter, 
Reuſcheſtr. Nr. 2, 1 Stiege. 


Ju einer Droſchke 
iſt geſtern Nachmittag auf der Rückfahrt vom 
Freiburger Bahnhof eine türkische Pfeife mit 
einem Weichſelrehr und großem verzierten 
Beraſtein-Mundſtück liegen geblieben. Es wird 
gebeten dieſelbe gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung an den Porkſer in der goldenen Gans 
abzugeben, 

Breslau, den 5. Sept. 1845. 


Kirſchſaft, 


befter Qualität, empfehlen: 
Gebrüder Levy u. Comp., 
Rum, Sprit: und Liqueur - Fabrik, 
Blücherplatz im weißen Löwen, 
Baäckerei⸗Verpachtung. 
Die in meinem zu Hunds feld am Ninge ge⸗ 
legenen neu erbauten Gaſthofe gut eingerich⸗ 
tete Bäckerei bin ich willens ſofort zu verpach⸗ 
ten, Nähere Auskunft ertheilt der Fleiſcher⸗ 
meiſter Hr. Mai, Nikolaiſtraße, in der blauen 
Sonne. Moritz Mal, Gaſtwirth. 


Pferde⸗Geſchirre 
von vorzüglich gutem Leder und ſchön gear⸗ 
beitet ſind ſtets in großer Auswahl vorräthig 
und werden billig verkauft: ; 


Oderſtraße Nr. 13, 


0 


In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung ſind nachſtehend bezeichnete Sachen als 
wahrſcheinlich geſtohlen mit Beſchlag belegt worden, und zwar: 1) 7 Schnupftabaksdoſen, 
2) 2 Schachteln mit Stiefelwichſe, 3) 4 hölzerne Federſcheiden, 4) 13 Rollen diverſes Atlas: 
Band, 5) ein Packetchen ſchwarze und ein Packetchen grüne Gimpe, 6) 9 meſſingene Hoſen⸗ 
Schnallen, 7) eine Schnur Granaten, 8) 5 baumwollene Ziehbörſen, 9) ein Stück braunge⸗ 
muſtertes Strippenband, 10) 2 bunte Hofenträger, 11) 6 Zaſpeln verſchiedenfarbiger Zwirn, 
12) 2 Stück braun und roſakarirtes Band, 13) eine Quantität braun, ſchwarz und gelbka⸗ 
rirte Schürzenbänder, 14) 6 Uhrpetſchafte, 15) eine ſilberne eingehäuſige Taſchenuhr mit ei⸗ 
ner Perlenkette, einem Petſchaft und 4 Uhrſchlüſſeln, 16) 2 Feuerſtahle, 17) ein Packetchen 
ſchwarze gemufterte Weſtenknöpfe, 18) 11%, Dutzend flachgemuſterte Hornknöpfe, 19) ein 
Packetchen kleine glatte Metallknöpfe, 20) ein Packetchen feine gemuſterte Hornknöpfe, 21) 
ein Packetchen kleine glatte Knöpfe, 22) ein Packetchen Meſſer mit ſchwarz und weißer Horn⸗ 
Schaale, 23) ein Packetchen grüner und ſchwarzer Pfeifenſchnuren, 24) ein Packetchen Steck⸗ 
nadeln, 25) 6 Kaffeelöffel, 26) 3 Barbiermeſſer mit Hornſchaale, 27) 4 Haarkämme, 28) 4 
Horn⸗Cigarrenſpitzen, 29) 6 Federmeſſer, 30) 2 Brotmeſſer, 31) 5 gelbe Holzpfeifenröhre, 
wovon 2 ohne Spitzen, 32) 3 ſchwarze zinnerne Abgüſſe wovon 2 mit weißen Köpfen, 33) 
eine Pfeifenſpitze, 34) 6 Pfeifenkopfbeſchläge, 35) 3 Wickel rothe Drehſeide, 36) 8 Roſtrale, 

37) 9 Pfeifenſpitzen, 38) eine Quantität Nähnadeln, 39) eine Einlegebinde von weißem Le: 
der, 40) 3 blechene Spiegel, 41) 3 Stück Buſennadeln. 42) ein blauer Tuchmantel, 43) 
eine halblange Tabakpfeife, 44) ein Brotmeſſer mit weißer Schaale, 45) eine Hoſenſchnalle 
und 2 Bürſten, 46) ein weißes Vorhemdchen, 47) ein weißes Halstuch mit Lederbinde, 48) 
ein Handkorb, 49) ein Paar Lederſchuhe, 50) eine Zahnbürſte, 51) ein Spiegel, 52) eine 
Parthie Stecknadeln, 53) ein blaugrundig gelbgeblumtes Kattunkleid, 54) eine ſchwarzſeidene 
und eine bunte Kattunſchürze, 55) eine Flanelljacke, 56) ein Spitzenkragen, 57) eine Schlaf⸗ 
Haube, 58) 8 diverſe Tücher, 59) eine Quantität weißbaumwollenes Garn, 60) eine Quan⸗ 
tität blauer Zwirn, 61) ein Strickzeug mit einem Strumpf, 62) ein kattunener Halskragen, 
63) 2 buntbaumwollene Ziehbörſen, 64) ein Brotmeſſer und ein Federmeſſer, 65) ein Pet⸗ 
ſchaft, ein Fingerring, 66) ein Regenſchirm, 67) eine Quantität Kaffee und Zucker, 68) eine 
kleine Perlenſtickerei, 69) ein Strohhut mit rothem Bande und eine Halskette von Bernſtein. 
— Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände, ſo wie alle Diejenigen, die etwas zur Sache zu 
bekunden wiſſen, werden aufgefordert, ſich innerhalb 14 Tagen in den Vormittags⸗Stunden 
von 8 bis 12 uhr im Verhörzimmer Nr. A des hieſigen Inquiſitoriats ror dem Inquirenten 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Breinersdorf zu melden. Nach Ablauf dieſer Friſt 
wird über die oben bezeichneten - Gegenſtände nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden. 
Koſten entſtehen dem Erſcheinenden nicht. 

Breslau, den 1. September 1845. Das königliche Inquiſitoriat. 


Gegoſſene Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte. 


Von dieſen durch ihre äußere Schönheit ſowohl als auch durch ihre vorzügliche Güte beim 
Brennen ſich auszeichnenden Lichte, welche nur wenig geputzt werden dürfen, verkaufe ich jetzt 
6, 8, 10, 12, 13 und 14 Stück aufs Pfund à 5½ Sgr., im Ganzen billiger; 
Wiederverkäufer erhalten 10% Rabatt. 

Stearin⸗Lichte, wovon die höchſt eleganten Sorten auch unter den Namen künſtliche 
Wachskerzen und Apollokerzen bekannt ſind, 4, 5, 6 und 8 Stück das Pfund und das Packet 
enthaltend und gar nicht geputzt werden dürfen, a 8 ¼½, 9, BU, 11, 11½, 12 ½ 
und 13½ Sgr. ö 

Alle Sorten Stegfeifen ganz ausgetrocknet das Pfund zu 2 , 3, 3½ 4 und 


4 ½ Sgr., im Ganzen billiger, 


Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Meteorologiſche Inſtrumente, 


als Barometer, Thermometer, Alkoholometer, Aräometer, alle Gattungen Proben dc. empfiehlt 
zu den beſtehenden Fabrikpreiſen, in Parthien aber mit Rabatt: die Fabrik⸗Niederlage von 


1886 


Philippſohn a. Leipzig, Friedenthal a. Berlin, HH. Wirthſch.⸗Inſp. Bertram a. Gr.⸗Ellguth 
Hornoff u. Horn a. Dresden, Schubert aus Hoffmann aus Jakobsdorf, Hr. ee, 
Sagan, Pollack a. Liegnig. Hr, Gutsbeſitzer! Menzel a. Berlin. — Hotel zu den drei 


Schubert aus Goldberg. — Hotel zum 
blauen Hirſch: HH. Kaufl. Heilborn aus 
Rybnik, Löwi u. Dresdner a. Beuthen Fran⸗ 
genberg a Neuwied, Friedländer a. Ratibor. 
Ho. Gutsb. v Dombski a. Wofnicz, Kocz⸗ 
minski a. Galizien, v. Schiminski a. Ober⸗ 
ſchleſien, Eckerkunſt a. Sillmenau. Hr. Part. 
Mühlmann a. Rathmannsdorf. Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Schöbel a. Baumgarten. H. 
Oekon. Teichmann a. Weigelsdorf, Neygeſind 
a. Rohrau, Greulich a. Märzdorf, Schindelar 
a. Friedland in Böhmen. Hr. Rechnungsfüh⸗ 
rer Schneider aus Dresden. Hr. Oberamtm. 
Paar a. Mähren. Hr. Privatbeamter Dett⸗ 
loff a. Krakau. — Deut ſches Haus: Hö. 
Gutsb. Zabel a. Alt⸗Döbern, v. Koklcezynski 
u. Kaufl. Borchard u. Munk a. Pofen, Hr. 
Lieutenant Gabruque a. Habelſchwerdt. Heir 
Schauſpieler Williams a. Riga. He. Literat 
v. Lindemann a. Dresden. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Gutsb. Schneider aus Glogau. 
HH. Kaufl. Feigenblitt a, Lublinitz, Haber⸗ 
korn aus Neiſſe. HH. Eigenthümer Froger⸗ 
Deſchesner u. Villiers de L'Iſie a. Paris. — 
Goldener Zepter: Hr. Kaufm., Oelsner a. 
Militſch. Hd. Oekon. Böhm u. Heinzel a. 
Landeshut. Hr. Gutsb. Olbrich aus Langen⸗ 
dorf. — Weißes Roß: Hr. Gutsbeſitzer 
Frommholb a. Weizenroda. HH. Kaufleute 
Krauſenek a. Gumbinnen, May a. Roſenberg, 
Krämer a. Krappis, Wolff a. Poſen, Heil 
pern aus Brody, Herzberg und Bürger Ma⸗ 
jewski aus Warſchau. — Königs⸗Krone: 
Hb. Kaufleute Gogler a. Wüſtewaltersdorf, 
Heuber a. Charlottenbrunn, Neugebauer aus 
Langenbielau, Nitſchke u. Kasner g. Franken⸗ 
ſtein. — Goldener Hecht: HH. Fabrik. 
Herzog u. Kniſchka a. Neugersdorf. 

Privat⸗Logis. Dorotheengaſſe 4: Feau 
Gutsb. Kaufmann a. Radekowe. — Karlspl. 
3: HH. Kaufl. Brieger a. Beuthen, Schwei⸗ 
ger a. Langendorf. 

Den 6. Septbr. Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Hauptm Pohl a. Oppeln. Hr. 
Oberſtlieut. v. Neuhaus a. Hünern. Hr. k. k. 
Kämmerer Freiherr von Mandell aus Prag. 
Hr. Landſtand, Gutsb. Ritter v. Schreibers 
a. Wien, HH. Gutsb. v. Niemojewski, von 
Pretwic u. v. Walewski a. Polen, v. Winck⸗ 
ler a. Miechowitz, Elteſter- aus Bielig. Herr 
v. Teſſien a. Moskau. Hr. Kredit⸗Inſt.⸗Dir. 
Block a. Carolath. HH. Kaufl. Koppe aus 
Berlin, Sahl aus Glogau. — Hotel zum 
weißen Adler: HH. Gutsb. Gr. v. Czor⸗ 


Bergen: Hr. Landſch.⸗R. v. Dunin a. Zech⸗ 
lin. Hr. Major v. Kophengſt aus Kohlow. 
Hr. Gutsb. v. Rodbertus a. Granſebieth. Hr. 
Partik. Gr. v. Lariſch u. Charwath a. Wien 
kommend. HH. Kaufl. Päwe a. Salza, Ro⸗ 
ſenberg a. Kulm. Hr. Buchhdl. Appun aus 
Bunzlau. — Hotel de Saxe: HH. Ober: 
amtl. Ludwig a. Kosmanos, Scholtz aus Ell⸗ 
guth. Hr. Oekon.⸗Dir. Liehr a, Stabelwig. 
HH. Kauf. Baumhauer u, Tiesler a. Kro⸗ 
toſchin. Hr. Dr. Knoblauch a. Juliusburg. 
— Deutſches Haus: Hr. Kfm. Schlottko 
a. Königsberg. — Goldener Zepter: Hr. 
Gutsb. Kolczynski aus Polen. — Weißes 
Roß: Hr. Kaufm. Andree aus Naumburg. 
Hr. Oberförſter Walde aus Bautzen. Heir 
Gutsb. v. Zenker a. Pommerwitz b. Bautzen. 
Hr. Inſp. Ließgang a. Taubenhain b. Bautzen. 
Hr. Buchbdl, Hübenthal a. Berlin. — Gol⸗ 
dener Löwe: Hr. Kondukteur Nöldner aus 
Oberſchleſten. Hr. Holzhdl. Ziegenhorn aus 
Landsberg O.⸗S. Hr. Wirthſch.⸗Inſp Wiſch⸗ 
kopp o. Polen. — Goldener Hecht: Herr 
Fabrik. Wenzel a. Oberoderwitz. 

Privat⸗Logts. Schweidnitzerſtr. 5: HH. 
Kaufl. Kreißler a. Schmiedeberg, Weſtermann 
a. Bielefeld. Hr. Bürger Friedlein a. Kra⸗ 
kau. — Schweidnitzerſtr. 17: Hr. Kaufmann 
Lorenz a. Hirſchberg. — Schweidnſtzerſtr. 51: 
Hr. Forſtmſt. Sternitzki a. Ehrzelig. — Jun⸗ 
kernſtr. 5: Hr. Kaufm. Leßmann aus Hirſch⸗ 
berg, — Reuſcheſtr. 64: HH. Kaufl. Wiggert 
a. Greiffenberg, Koſche a, Liegnitz. — Karls⸗ 
platz 3: Hr. Kaufm. Wertheim a. Wollſtein. 
— Wallſtraße 20; Hr. Fabrikant Urban aus 
Ernsdorf. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 6. September 1845. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. — 
Hamburg in Baneo 150", 
DREI 9 140% 
London für 1 Pt. St. 6.27% 
Lelpaig in Pr, Cour. — 
Dt — 
Augsburg — 
N 1033, 
Berlin . — 
DUO ea 991% 


Geld-Course, 


von F. A. Greiner u. Comp. in Berlin, bei F. Pupke in Breslau, Naſchmarkt Nr. 45, 


eine Stiege hoch. 


Preßhefe 


empfängt von nun ab täglich in friſcher 
vorzüglicher Güte die Haupt⸗Niederlage bei 


W. Schiff, 


Roßmarkt Nr. 13 u. Junkernſtr. 30. 
D an 
Friſch geräucherten Iheln ach, 3 


„ gepökelte Rennthierzungen, 
friſche Hummern und 

« „ Schildfrdten » Suppe in 
Büchſen 

empfing und empfiehlt die Weinhand⸗ 

lung C. F. Werner, vis-A-vis dem 

Theater. € 

EEE EI TEUER RE a 

ür 8% Thaler 
iſt eine Baude zu verkaufen: Schweidnitzer 
Straße Nr. 13 beim Gräupner. 

Venetlaniſcher Muſchel⸗Schmuck 
und Mille flori⸗Nadeln, fo wie feltene Natu⸗ 
ralien, Korallen und Agatſachen, Brochen, 
Colliers und Braceletts ſind billig zu verkau⸗ 
fen in der Bude: 6 

Naſchmarktſeite, dem Eingang in die 
Stockgaſſe vis-A-vis. 

Ein ſehr freundliches Quartier, 
in der Nähe der Promenade, von 6 Stuben, 
1 Kabinet, nebſt 2 Küchen und Zubehör, da⸗ 
her auch getheilt werden kann, iſt mit Gar⸗ 
tenbenutzung von Michaelis ab zu vermiethen 
durch das Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im al⸗ 
ten Rathhauſe. 

Freundliche, gut möblirte und gemalte Stu⸗ 
ben ſind an die anweſenden Herren Landwirtbe, 
und vom 1. Oktober ab monatweiſe billig zu 
vermieten Kloſterſtraße Nr. 13. 


. Axmann, Kleine Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 11. 

Ichtfarbige Kleider-Kattune, wie auch glas 
eirte Möbel⸗Kattune und Sammet⸗Weſten, 5 
den zu den billigften Fabrikpreiſen verkauft: 
Kloſterſtraße Nr. 60. 

wei gut möblirte Zimmern 
nebſt Kabinet, nahe am Ringe gelegen, ſind 
während der Dauer des landwirthſchaftlichen 
Feſtes zu ee das Nähere Nikolaiſtr. 
Nr. 7, im erſten Stock. 


Eine Handlungs⸗Gelegenheit iſt zu vermie⸗ 
then nebſt einem großen gewölbten Keller und 
eine große Remiſe. Das Nähere iſt zu er⸗ 

fragen bei dem FTapezirer Herrmann, 

eueweltſtraße Nr. 39, 


8 


Auf das bevorſtehende Feſt d. M. ſſt Ob: 
lauerſtraße Nr. 50, drei Stiegen hoch vorn 


heraus, eine möblirte Stube zu vermiethen; 


das Nähere daſelbſt. 


Zu vermiethen 
ein Comtoir, erforderlichen Falles zum offenen 
Gewölbe zu geſtalten, mit oder ohne Remiſe, 
Junkernſtraße Nr. 31. — 


Zu vermiethen 
Albrechtsſtraße Nr. 52, erſte Etage, ein 
gut möblirtes Zimmer, vom 1. Oktober ab. 
Das Nähere daſelbſt. 


Ein gebrauchter, breitſpuriger, vierſitziger 
Fenſter⸗Chaiſewagen iſt billig zu verkaufen 
und das Nähere beim Haushälter Ring Nr. 7 
zu erfragen. 


Während dem bevorſtehenden Feſte iſt eine 
möblirte Stube, Nadlergaſſe Nr. 10, eine 
Stiege hoch, billig zu vermiethen. 


Ohlauerftraße iſt zu einem Geſchäftsbetriebe 
ein Parterre⸗Lokal ſogleich zu vermiethen. 
Das Nähere Karlsplag Nr. 3, im zweiten 
Stock, Stube Nr. 3. I 


Angekommene Fremde. | 

Den 5. Septbr. Hotel de Sileſie: HH, 
Kammerherr v. Teichmann aus Wartenberg. 
Hr, Oberſtlieut. v. Walter⸗Cronegk a. Kapak⸗ 
ſchütz. HH. Gutsb. v. Olszewski a. Slubsko, 
Gr. von der Recke⸗Volmerſtein a. Louisdorf, 
Gr. v. d. Recke⸗Volmerſtein a. d. Rheinpro⸗ 
vinz, Bar. v. Zedlitz aus Neukirch. Herren 
Kaufl. Warmer a. Liegnie, Heyne a. Berlin. 
Hr. Laborant Blauert aus Schmiedeberg. — 
Hotel zur goldenen Gans: Hr. Geh. 
Kommerz. ⸗Rath Treutler a, Leuthen. Herr 
Oberſt Panin a. Petersburg. Hr. General⸗ 
Major v. Röder aus Guhlau. Hr. Rentier 
Hawthorn aus England. HH. Hausbeſitzer 
Pszenny, Eigenth. Nowakowski u. Banquier 
Gutmann a. Warſchau. Hr. Oekon.⸗R. Els⸗ 
Hr. Gutsb Zaborowski 
a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Redakteur v. Ko: 
chanski a. Lemberg. Kammerfrau Gärtig a. 
Köthen. Hd, Kaufl. Bendix u. Vallentia a, 
Berlin, Engel a. Brieg, Rupprecht a. Elber⸗ 
feld, Oſterlinck a. Rheydt, Wehrde a. Leipzig. 
— Hotel zum weißen Adler: Herren 
Gutsb. Gottſchling a. Kl. Wandriß, v. Kur⸗ 
natowski a. Warſchau, v. Homzlacz a. Kra⸗ 
kau, Hauptm. Farthmann aus Kl. Schwein. 
Hr. Direktor Edler aus Siemianowig, Heer 
Referend. Choltitz a. Frankfurt a. O. HH. 
Prof. Volker a. Berlin, Dr. Hlubek u. Se⸗ 
retär Ritter v. Rewenau aus Grätz. Herr 
Kaufm. Leitgebel aus Frankfurt a. O. Herr 
Hr. Part, Kögel aus Berlin. Hr. Oekonom 
Heuffel a. Ungarn. — Hotel zu den drei 
Bergen: HH. Kaufl. Beſſer aus Freiburg, 


ner a. Münfterberg. 


Leſſing aus Eiberſeld, Schey aus Grünberg, Hafer: 


nedi a. Poſen, Dr. Jablonski, Päd, a. Hei⸗⸗ 

nersdorf, Utteh a. Merzdorf, v. Reinersdorff- Holland. Rand-Ducaten . . .. — 
Poczenski a. Stradam, Gr. v. d. Recke⸗Vol⸗ Kelserl. Dorsten 90 
merſtein a. d. Rheinprovinz. Hr. Reg Aſſeſ⸗ Friedrichsd BUN. er n. R 
for Rabe a. Frankfurt a. O. Fr. v. Düringss Loulsd or. — 
feld a. Oſtrowo. Fr. Gr. v. Bobrowska a. | Polnisch Courent — 


— 
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Galizien. Hr. Landrath Bredonis a. Zülli⸗ | Polnisch Papier Geld . . . . 965% 

chau. DH. Techniker Tobias u. Kaufl. Heid⸗ Wiener Banco-Noten à 180 Fl. | 105%, 

ner a. Berlig, Grenzberger u. Pyrkoſch aus ö “ 
Ratibor. — Hotel de Gilefie: Herren Efeeten-Conrse, Zur 

Sutsb, v. Böhme aus Halbendorf, Gr. von fuss, 

Sternberg a. Raudnitz, Dr. Gleim a. Zölling.] Staats-Schuldschelne 3100 %% — 
Hr. Buchhdl. Bauer a. Wien, Hr. Direktor] Sechdi,-Pr.-Scheive à 60 R. 87 — 
Rothe a, Reifen, Hr. Komitats⸗Aſſeſſor von | Breslauer Stadt-Obligat. | 31 9, — 
Horhy a. Stuhtweißenburg in Ungarn. Pr. Dito Gerechtigkeits- dito 4½ 91% — 
Hauptm. Reich a. Liegnitz. Hr. Poſtſekretär | Grossherz. Pos. Plandbr. 4 104½ —d 
v. Reſtorff a. Oels. Hotel zum blauen dito dito dito 37 98 Zu 
Hivfd: Hr. Fabrikant Grodzicki aus Geste; | Schtes. Pfandbr. v. 1000 10200 100% — 
Hr. Gutspächter Riegner aus Ocklitz. Herr] ate alto 800 R. 3 ½ 8K zur 
Hetzmeiſter Cawington a. Wartenberg. Herr] dito Litt. B. dito 1000R.| 4 | 104 2 
Wirkl. Staatsrath v. Zalewiecki a. Warſchau.] dito dite 800 RT 44 — — 
Hr. Fabrik. Seipelt aus poſen. Fr. @utsb.| dito dite 3% 1 984,1 — 
Hoffmann a. Razendowo. HH. Gutsb. Frau-] Dlscouto + +» 4 ½ 


ſtädter a. Schodwig, Schweiger aus Rohrau. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 
5. Septbr. 1845 [Barometer — u Feuchtes [ Wind. Gewolk. 
3. L.] inneres. | Äußeres. niedriger, 
Morgens 6 uhr. 27“ 10, 00 [ 10, 6) + 3, 4] 1, 0 12° MI Halbheiter 
Morgens 9 uhr. 10, 00 11, 10 6, 8 2, 2 %% W Nerz 
Mittags 12 uhr. 9, 200% 11, 6 9, 4] 3, 8 fee K feroße Wolken 
Nachmitt. 3 Uhr, 9, 120 12, 4% 11, 2 5, 9 23% W 4 
Abends 6 uhr. 8, 920 11, o 5, 5] „ 0 1590 N überwörte 
Temperatur- Minimum + 3, 4 Maximum + 11, 2 Oder + 11, 0 


APR n N Thermometer 
6 Septbr. 1845, Barometer ; feuchtes | Wind. Gewoͤlk. 
3 E. | inneres. äußeres. 1 

Morgens 6 uhr. 27, 11, 300 ½ 11, 2 4, 0] 0, 3 [80 W überwolkt 
Morgens 9 — 28 0, 180 ＋½ 11, J 6, 6] 1, 2 6% Wi große Wolken 
Mittags 12 uhr. 0, 64] U, 3]+ 9, 2J 2, 9 16% NW = 
Nachmitt. 3 uhr. 0, 627 41, 8 10, 8 3, 6 16% N “ 

9 uhr. 0, S2 ½ 11, 97 8, 0) 1, 4 12% N beiter 


| 


Abends 


0 Maximum + 10, 8 Oder + 11 0 


E 
Temperatur: Minimum + 4 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 6. September, 
Höchſter. 


Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Kl. 20 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 25 Sgr. — Pf. 1 Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. — 12 
Gerfte: I Rl. 10 Sgr. — Pf. IN. 9 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 8 Sor. 0 Pf 


90 o 
— Nl. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 27 Str, 1 Ff. — Ni. 20 Sir 2 N.. 


